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Nnisterwechsel in Petersburg.
I n  parlam entarisch regierten S taa ten  sind 

-Ministerien für die B eutejäger der P o litik  da; 
glücklich das Land, das da, wie I ta l ie n ,  we­
nigstens einen K önig besitzt, der sein Lebtag an  
ledein M in is te rra t teilgenommen h a t and da-

als erster Fachmann die Sache im Geleise 
^ h ä lt, wenn wieder irgend ein N euling sich im 
Kabinett versucht. Daß der M inisterpräsident 
^-uzzatti in  Rom  jetzt seinen Abschied einge­
deicht hat, w ill also nicht viel bedeuten. E s 
oleibt also beim A lten, und uns Deutschen 
raucht der Wechsel auch nicht unlieb zu sein,

Luzzatti bei seiner jüdischen Herkunft und 
.b alter A bonnent des „B erliner T ageblattes" 

"icht gerade fü r Deutschland schwärmte.
Anders ist eine Kabinettskrise in  einem 

T taate m it monarchischer R egierung aufzu- 
iagen. D a bedeutet -ein Personenwechsel oft 
Mitten völligen Umschwung der inneren  und 
äußeren P o litik , wie bei uns der Wechsel von 
-orsmarck zu E apriv i, w eil der leitende S ta a ts ­
mann von dem P a r la m e n t m ehr oder weniger 
unabhängig ist und seine persönliche Note 
mehr durchgingen lassen kann. W enn jetzt au s 
Petersburg gemeldet w ird, daß das russische 
Reich einen neuen P rem ierm inister erhalten  
bat, so horchen die Völker hoch auf; denn der 
^un abgehende S to lyp in  w ar kein B eauftrag ­
ter, sondern ein  P rogram m  für sich, ein M ann , 
der nicht so bald au s dem K onversations­
lexikon verschwinden w ird, und m an ist auf 
das äußerste gespannt, ob un ter seinem Nach- 
Mlger die innere und die äußere P o litik  des 
Zarenreiches eine neue Richtung erhalten 
werden.

. Der scheidende M inister zeichnete sich vor 
leinen V orgängen, von Gortschakow bis W itte , 
urch einen bemerkenswerten M angel an 

Eitelkeit aus. E r  ließ sich nicht K anzler nennen, 
er nahm den E ra fe n tite l nicht an , er w ar nicht 
eifersüchtig auf seine P rem ierro lle . Ih m  kam 
es einzig und allein  auf die Sache an — und 
owd>r ohne Ansehen der Person. Derselbe 
sto lyp in , der 1905/06 die R evolution  m it 
»euer und Schwert niederschlug, ganze Heka­
tomben von Em pörern allwöchentlich an  den 

ulgen, auf den Sandhaufen  oder nach E i- 
irren brachte, ging danach den Großen zu 
mbe. Noch nie haben die Leute m it schlech- 

Em Gewissen in  R ußland  so gezittert, wie zu 
bter Z eit, wo G raf N eidhardt und andere 

^bestechliche Revisoren des S en a tes überall 
m Lande auftauchen und Razzia abhalten 
Uter den beam teten Dieben, —  und seien es 
kZellenzen und leibhaftige Fürsten au s R u ­

ms^ königlichem Stam m e. Erst R ußland 
ieoer ehrlich machen! D as w ar S to ly p in s 
chungswort und er führte es m it unbeug- 

, H ärte durch, unbekümmert um den maß- 
den er sich dadurch zuzog. A n  

7 'b b te  ja  auch nichts mehr schrecken. W ar doch 
won einm al seine V illa  im  P etersburger 

^runewakd auf den „ In se ln " , un ter N ihilisten­
jp wben zusammengestürzt. S eine K inder w älz­
st? ^  vor ihm in  ihrem B lute. E r sorgte für 
dtp e?""  3iirg er wieder an seine A rbeit: an 
o ?  'ch-rkulesarbeit, den russischen S ta a t  zu re- 
Kbnerreren.

Das ist ihm gelungen. A us der Schmach 
wun^E^orenen K rieges, aus der Schmach der 
bei-« R evolution ging das Reich unzerstört 
^ jv o r  und überall regten sich K räfte  der 
si^boergeburt. Heute ist das Heer reorgani- 
rssn' . F inanzen stehen glänzend, die Land- 
tz»!. vor ih rer Vollendung und anstelle
bor, bbrasenhaften, revolu tionären  ersten Dum a 
n n ? "  in  P e te rsbu rg  ein P a rlam en t, das 
Ctni - L eitung Eutschkows, des Freundes 
stan??Z s? " Z o n a le  P o litik  zu treiben  im

nicht vergessen, daß auch die 
Politik , für die S to lyp in  freilich 

von hatte, unter ihm den Umschwung
E in n - k ? ^  öu P otsdam , von der englischen 
ü e n / Ä ^ " ^  bur Deutschen G eradheit, durch- 

acht hat. S e in  Nachfolger Kokowzew ist

auf diesem Gebiet noch mehr Fachmann. I h n  
schickte darum  auch der M inisterpräsident zur 
Zusammenkunft m it dem japanischen Fürsten 
J to  in  den fernen Osten, ihn und nicht etwa 
den M inister des Äußeren. Kokowzew hat a ls  
F inanzm inister ein tüchtiges Stück A rbeit h in ­
ter sich, aber gerade in  ausw ärtigen  D ingen 
rühm t m an seine K enntn is . E r  ist einer der 
glänzendsten R edner R ußlands, ganz gleich, 
ob er russisch, französisch oder deutsch spricht. 
Denn auch unsere Sprache beherrscht er voll­
kommen und übt sich in  ih r fast allsommerlich, 
wenn er Homburg am T au n u s aufsucht und 
wochenlang dort verw eilt. E r ist, w ie sein 
Vorgänger, ein guter Russe; aber gerade des­
halb dürfen w ir erw arten, daß er für die nach­
barlichen Beziehungen sein V erständnis sich
w ahrt. —u.

»  «- 
*

W ie aus P etersbu rg  w eiter gemeldet w ird. 
ist die E rnennung  N eratow s zum Verweser des 
M inisterium s des Äußern n u r eine zeitweilige 
und bezweckt lediglich die V ertretung des e r­
krankten M inisters während dessen Abwesen­
heit von den Geschäften, steht also m it den 
Krisengerüchten in  keinem Zusammenhang. 
Bei der Lösung der K risis soll M inister Kokow­
zew das Fim anzm inisterium  behalten, sodass 
also der M inisterpräsident gleichzeitig auch 
F inanzm inister sein würde. Die Krisis bliebe 
demnach ausschließlich au f die Persönlichkeit 
des M inisterpräsidenten S to lyp in  beschränkt, 
der a ls  M inister des In n e rn  ersetzt werden 
müßte.

Politische Tagesschau.
Dem 40. Geburtstag des Reichstags

widm et die „N  o r  d d. A l l g .  Z t  g ." folgen­
de W o r te :  „H eute, am  21. M ä rz , sind
vierzig J a h re  seit der ersten Sitzung des 
R eichstages nach der Errichtung des deutschen 
Reiches verflossen. V on  den Abgeordneten 
die an dieser S itzung teilnahm en, ist zurzeit 
n u r noch ein A bgeordneter, nämlich der Abg. 
Bebet, V olksvertreter. A ußer ihm sitzt von 
den im J a h re  1871 gewählten A bgeordneten 
noch der Z en trum sabg . D r. Lender im Reichs­
tage, der am  11. M a i 1871 in den Reichs­
tag  eingetreten ist.

Nationalliberale und Fortschrittler in 
Pommern.

W ie sich die Freisinnigen die E in igung 
mit dem N ativnallibera lism us denken, schildert 
der nationallibererale P arte ivo rstand  der 
P ro v in z  P om m ern  in der „Pommerschen 
Rundschau". A u s diesen D arlegungen geht 
hervor, daß die nationalliberale P a r te i  nicht 
w eniger a ls  fünfm al versucht hat, durch ge­
eignete Vorschläge ein B ü n d n is  zwischen den 
beiden liberalen P a rte ien  herbeizuführen, und 
daß diese Vorschläge, jedesm al von der fo rt­
schrittlichen V olkspartei zurückgewiesen worden 
sind, teilweise, nachdem sich die freisinnigen 
F ü h re r in den gemeinsamen S itzungen dam it 
einverstanden erklärt hatten. A ls alle V er­
suche der N ationalliberalen  an dem W ider­
stände der Fortschrittler gescheitert w aren , ist 
von den Z entralle itungen  beider P a rte ien  in 
B erlin  ein neues Abkommen getroffen w orden; 
aber auch das ist von den Pommerschen F re i­
sinnigen abgelehnt w orden, diesm al unter dem 
V orw ande, die Lokalorganisierten w ürden 
nicht Folge leisten. Trotzdem sehnen sich die 
N ationalliberalen  nach einem Bündnisse.
Die Stichwahl in Gießen und der Hansa- 

bund.
D er H ansabund teilt m it, daß seine 

G ießener O rtsg ruppe in der F ra g e  der Stich- 
w ahlparole sich j e d e r  S t e l l u n g n a h m e  
e n t h a l t e n  habe. —  D as w ar nicht anders 
zu erw arten.
Dem Abgeordneten Rahardt ins Stammbuch!

Die „M itteilungen der Z eiitlalvereini- 
gungen für Handel und G ew erbe" bringen 
einen Aufsatz über die Auseinandersetzungen

zwischen den Abgeordneten H am m er und 
R ah ard t im A bgeordnetenhaus^ der m it 
folgenden Sätzen schließt: „Nach dem u n ­
b e g r e i f l i c h e n  V e r h a l t e n  d e s A b g .  
R a h a r d t  seiner P a r te i, seiner M itte l­
standsvereinigung und dem großen T eil des 
gewerblichen M ittelstandes gegenüber ist es 
sehr gut, daß es zu einer Entscheidung ge­
kommen ist. D er A b g .  N a h a r d t h a t  auf­
gehört, ein geeigneter V ertreter des kauf­
männischen gewerblichen M ittelstandes zu 
sein, er hat das V ertrauen  eines großen 
T e ils  seiner F reunde bitter getäuscht!"

Ein Wirklicher Abrüstungsantrag.
M erkw ürdig, daß das Geschlecht von heute 

nicht m ehr „die S p u re n  schrecken". B rin g t 
da die Sozialdem okratie w ahrhaftig im Reichs­
tage einen A ntrag  ein, daß die deutsche R e ­
gierung m it den übrigen M ächten in V er­
handlungen über allmähliche A brüstung ein­
treten solle. Auch die Fortschrittspartei will 
in diese Kerbe hauen. M a n  scheint ganz ver­
gessen zu haben, daß 1869 der Abg. Virchow 
m it Rücksicht auf die „ungem ein friedliche 
S tim m u n g "  der Völker denselben A ntrag  ein­
brachte und daß —  wenige M ona te  später 
die K anonen donnerten. W enn erst die A b­
rüstet Oberwasser haben, dann liegt Krieg in 
der L u f t;  denn unsere F riedenspropheten 
haben seit jeher sich durch die Weltgeschichte 
postw endend eines Besseren belehren lassen 
müssen.
Ein interessantes Eingeständnis des sozial­

demokratischen Terrors 
w ar in der im übrigen höchst langweiligen, 
sich auf sozialdemokratischen Gemeinplätzen 
tum m elnden Rede des „Genossen" Hoch im 
Reichstage a ls  ein Goldkorn eingestreut E r  
sag te : „W enn  w i r  gegen die Streikbrecher 
au süben ,"  . . . .  —  D a ra u s  ergibt sich also, 
daß die Sozialdem okratie a ls  ganzes die be­
kanntlich vor schwerer G ew alta t, ja  vor dem 
M ord  nicht zurückschreckende Hetze gegen die 
A rbeitsw illigen organisiert und betreibt. 
Schade, daß m an das nicht vor dem M oa- 
biter P ro zeß  w u ß te !
Der Dank des Priuzregenten von Bayern.

D er P rin z reg en t hat ein Handschreiben an  
den M inisterpräsidenten G rafen  v. P odew ils  
gerichtet, in dem er dem Gesam tm inisterium  
iiud den M itarbeitern  in den einzelnen 
Ressorts für die Glückwünsche zu seinem 90. 
G ebu rtstag  den w ärm sten Dank ausspricht. 
D as  Handschreiben schließt: W enn  m ir am 
12. M ä rz  au s  allen Teilen des L andes herz­
liche Liebe und innige V erehrung entgegen 
geklungen haben, so danke ich dies nicht zu­
letzt den M ä n n e rn , die m ir nach der V er­
fassung a ls  erste R atgeber zur S e ite  stehen 
und denen gleich m ir das W ohl des L andes 
oberstes Gesetz ist.

Die Winzerberoegnug in der Pfalz.
Die Nachrichten au sw ärtig er B lä tte r  über 

die W inzeruuruhen in der P fa lz  enthalten 
nach M eldung a u s  N eustadt a. d. H aard t 
tendenziöse Ü bertreibungen; es sind keinerlei 
Ausschreitungen vorgekommen. E tw a  180 
G em einden haben die W interbekäm pfung der 
Rebschädlinge in Angriff genommen und 
zum teil schon vollendet. W ie der M inister 
des I n n e rn  v. Brettreich bei seinem Besuche 
am  M on tag  und D ienstag  sich überzeugen 
konnte, haben auch die drei Gemeinden E den­
koben, S t .  M a rtin  und F re insheim , die sich 
zuerst der Bekäm pfung widersetzten, diese 
nunm ehr in Angriff genommen.

Im  ungarischen Abgeordnetenhaus
gedachte am D ienstag  P räsiden t B e r z e -  
v i c z y  mit freundlichen W orten  d e r I u b e l  
f e i e r  I t a l i e n s  und bat um  die E r ­
mächtigung. ein B egrüßuugstelegram m  an 
den P räsidenten  der italienischen Deputierten 
kammer M arco ra  senden zu dürfen. S z m r e c  
s a n y  erklärte im N am en der klerikalen 
V olkspartei, er w ürde sich der Kundgebung

solidation einer befreundeten N ation  handeln 
w ürde, allein die gew alttätige E innahm e 
R om s verpflichtet die P a r te i zu ablehnender 
H altung. M it A usnahm e der Klerikalen 
billigte d as  H au s  die E rklärung des P rä s i­
denten. A bgeordneter P rä la t  G l e s w e i n  
brachte entsprechend dem A ntrag  in der fran ­
zösischen Kam m er eine R esolution ein in 
welcher die R egierung aufgefordert w ird, 
durch d as  M inisterium  des Ä ußeren darauf 
hinzuwirken, daß auf dem 1913 stattfindenden 
K ongreß im H aag  die M onarchie für gleich­
zeitige B e s c h r ä n k  u n g d e r R ü  st u n g e n  
eintrete. Die Resolution ist von dreißig A b­
geordneten ohne Unterschied der Parteistellung 
unterschrieben.

Die Ehampagnerebelliou.
I n  parlam entarischen Kreisen verlautet, 

die französische R egierung denke daran , für 
die Weinerzeugnisse des D epartem ents A ube 
die Bezeichnung A ube-C ham pagner einzu­
führen, in der Hoffnung, auf diese Weise die 
B ew egung im D epartem ent Aube zu be­
ruhigen.

Das englische Flottenbudget.
Die M ontagssitzung des e n g l i s c h e n  

U n t e r h a u s e s  w ar der G eneraldebatte 
über die F lo tte  gewidmet. Gegen Ende der 
S itzung erklärte der Erste Lord der A dm irali­
tä t M c K e n n a  in E rw iderung auf ver­
schiedene Punkte, daß alle nötigen Vorsichts­
m aßregeln getroffen w ürden, um  die H andels­
straße zu schützen, und daß die erforderliche 
Anzahl von Kreuzern schon vorhanden sei. 
G egenüber der B ehauptung , daß E ngland 
im J a h re  1914 n u r dieselbe Z ah l von D read- 
noughts haben w ürde wie der D reibund, 
erklärte er, daß m an verschiedene Faktoren 
unbeachtet gelassen habe. Selbst wenn m an 
annehme, w as er bezweifle, daß der D rei­
bund im Laufe des J a h re s  1914 29 D read- 
noughts hätte, so w ürde doch hoffentlich der 
große W ert, den E ngland  au s  der Enheit 
im K om m ando erlange, nicht außer Betracht 
gelassen werden. E in  zweiter Faktor zu 
E n g lan d s Gunsten sei, daß es im J a h re  
1914 hinter den 29 D readnoughts noch ein 
großes »Übergewicht an S tärke  gegenüber 
dem D reibund haben w ürde. E r  liebe es 
durchaus nicht in solche Vergleiche einzu­
treten. E ngland lebe m it allen M ächten der 
W elt auf dem F u ß e  vollkommenster F reu n d ­
schaft, und beim Ziehen solcher Vergleiche 
könnte ein Schein von B edrohung nicht ver­
mieden werden. D as  U nterhaus nahm  
schließlich den im B udget vorgesehenen M an n - 
schastsbestand für die F lo tte  in Höhe von 
134000  M a n n  an, nachdem der A n trag  der 
Radikalen, die Z ah l herabzusetzen, m it 233 
gegen 21 S tim m en  abgelehnt worden w ar.

Die Ausstandsbewegung in Portugal.
Den Versuch, den A usstand  i n L i s s a b o n  

zu verallgem einern, ist nach Feststellung aller 
B lä tte r  gescheitert. Die S ta d t  bietet das ge­
wöhnliche B ild . N u r  die B oo tsverlader 
streiken. U nter den in Lam edo V erhafteten 
befindet sich der K om m andant von V ieira 
Castro. —  M ehrere S o ld a ten  des 11. I n ­
fanterie-R egim ents welche au s  S e tu b a l in 
Lissabon eingetroffen w aren , w urden un ter 
dem Verdachte verhaftet, daß sie m it den 
A usständigen gemeinsame Sache hätten machen 
w ollen. Säm tliche W eber, 10 000 an  der 
Z ah l, haben die A rbeit wieder aufgenom m en.

Ueber das türkische Kriegsbudget 
in Höhe von 9 M illionen  P fu n d  begannen 
am S o n n ab en d  die V erhandlungen  in der 
K a m m e r .  I n  seinem Exposö w ies der 
K r i e g s m i n i s t e r  den V orw urf zurück, 
daß die Türkei übertriebene K riegsausgaben  
mache. D ie neue Türkei gebe S '/z M illio ­
nen m ehr für die L andarm ee au s , a ls  das 
alte Regim e. Diese S u m m e verwende sie 
für die N eubildung von 103 B ata illonen , 44 
F eldbatterien , 23 G ebirgsbatterien , 93

anschließen, wenn es sich bloß um die R on-jM oschinenaew ehrabteilun-m n und 53 G renz-



kompanien, sowie für den Neubau von 
Kasernen in Ia n in a  und Adrianopel und für 
die Befestigung von Skutari in Albanien. 
A lles geschehe ausschließlich für Verteidigungs­
zwecke. Die Türkei hege keine aggressive 
Tendenzen. Der M inister erklärte ausdrück­
lich die Gerüchte, wonach er gesagt habe, daß 
er nicht beruhigt sei, bevor die türkische Fahne 
in Sofia und Athen gehißt sei, für falsch. 
Die Heranziehung der Christen zum M ilitä r­
dienst habe gute Resultate gezeitigt. Unter 
Zustimmung der albanischen Deputierten be­
tonte der Minister, Albanien könne ohne die 
Türkei nicht bestehen und die Türkei nur durch 
Albanien in Europa sich halten. Der Minister 
wandte sich gegen die im Auslande ver­
breiteten Gerüchte von einem Aufstand in 
Albanien. Die Türkei sei auf allen Seiten 
von Gefahren umgeben und müsse daher für 
die Armee große Opfer bringen.

Die Bag-adbahn.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

bemerkt zu der Meldung, daß in Konstan­
tinopel ein neuer Vertrag über die Bagdad­
bahn gezeichnet worden sei, Verhandlungen 
schweben und wohl auch unmittelbar vor 
ihrem Abschluß stehen. Eine Bestätigung des 
endgiltigen Abschlusses liegt jedoch noch nicht 
vor. — Aus Konstantinopel w ird vom Diens­
tag Nachmittag gemeldet: Die Verträge be­
treffend den Weiterbau der Bagdadbahn bis 
Bagdad sowie die Zweiglinie von Osmanije 
nach Alexandrette und den Hafen von Alexan- 
drette sind soeben vom Großwesir und dem 
Vertreter der Bagdadbahn-Gesellschaft unter­
zeichnet worden. A u f die Strecke Bagdad— 
Persischer Golf erstrecken sich die neuen Ver­
träge nicht.
Die antirussische Stimmung bei den Chinesen 
ist wegen des Mongolenstreiks so stark ge­
worden, daß gewaltsame Ausbrüche des 
nationalen Fanatismus zu besorgen sind. Sie 
sollen angeblich auch schon vorgekommen sein. 
Die Nachricht von der angeblichen Ermordung 
des russischen Gesandten in Peking w ird aber 
in einem Telegramm von dem Gesandten 
selbst als falsch bezeichnet.

Z u  deu W irren in Marokko.
Der Dampfer „P hryg ic" ist m it einem 

Bataillon an Bord von Bona nach Casa- 
blanca abgegangen. —  Wie aus Fes unter 
dem 17. M ärz gemeldet wird, hat sich die 
Lage beträchtlich gebessert. I n  der Stadt 
und der Umgebung ist alles ruhig. Die Be­
völkerung nimmt sorglos an den aus Anlaß 
der M ulutfe ier (Geburtsfest des Propheten) 
veranstalteten Festlichkeiten teil. Die Rückkehr 
der M ahalla nach Fes w ird binnen kurzem 
erwartet. — Daß der Sultan es unterlassen 
hat nach Msalla zu gehen, ist nur auf den 
strömenden Regen zurückzuführen.

Z u r Revolution in  Mexiko.
Finanzminister Limantour bezeichnet die 

Meldung, daß er die Friedensvorfchläge Ma- 
deros überbringe, als unrichtig.

Deutsches Reicht
Berlin. 21. März 1811.

— Das Kaiserpaar ist Dienstag V or­
mittag 8 Uhr 34 M inuten vom Lehrter 
Bahnhof im Sonderzuge nach Kiel abgereist, 
wo es 2 Uhr 35 M inuten eintraf. P u f dem 
Bahnhof waren zum Empfange erschienen 
P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen, 
Staatssekretär Großadmiral von Tirpitz, der 
Chef der Hochseeflotte und der Stationschef, 
sowie der Polizeipräsident. Die Kaiserin 
nahm im Stadtschloß Wohnung, der Kaiser 
an Bord des Panzers „Deutschland". Das 
Kaiserpaar w ird dem Stapellauf des Linien­
schiffes „Ersatz Hildebrand" beiwohnen. — 
Nachmittags machte die Kaiserin dem in 
Nekonoaleszenz befindlichen Prinzen Adalbert 
einen längeren Besuch. Auch der Kaiser er­
schien am späten Nachmittag in der V illa  
des Prinzen. —  Abends um 7Vs Uhr be­
gann im Stadttheater die Festvorstellung aus 
Anlaß der Anwesenheit der Majestäten. Das 
schöne moderne Haus war m it Blumengirlan­
den reichgeschmückt und mit den ersten Ge­
sellschaftskreisen der S tadt sowie der Marine 
gefüllt. Der Kaiser und die Kaiserin m it dem 
Prinzen uud der Prinzessin Heinrich wurden 
vom Oberbürgermeister Fuß und dem Direk­
tor Otto empfangen und in die Hofloge ge­
leitet. Das Publikum brachte ein dreifaches 
Hoch aus, worauf die Musik die National- 
hyme spielte. Die Majestäten verneigten sich 
dankend. Gegeben wurde das musikalische 
Lustspiel „Susannes Geheimnis" von W olf- 
Ferrari. Nach der Coriolan-Ouverture von 
Beethoven folgte dann die Tragödie „Glaube 
und Heimat" von Karl Schönherr. Der 
Theaterdirektor Otto erhielt den Roten Adler­
orden zweiter Klasse.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
M ontag Abend im Berliner Schlosse den 
Vortrug des Chefs des Marinekabinetts Ad­
m ira l o. M ülle r.

—  Die Kaiserin besuchte die Kaiserin- 
Augusta-Stiftung in Potsdam und wohnte 
dort der Prüfung bei.

—  Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl- 
weg ist heute Abend nach Kiel abgereist.

—  Der Reichskanzler veranstaltete M on­
tag Abend wieder einen geselligen Abend, 
an dem ungefähr 150 Herren teilnahmen. 
Anwesend waren mehrere Staatsminister, 
Staatssekretäre, M itglieder des Bundesrats, 
Vertreter von Kunst und Wissenschaft, Finanz 
und Industrie, sowie zahlreiche Parlamen­
tarier.

—  Gestern M ittag  fand im Staatsministe­
rium eine längere Ministerialsitzung statt.

—  Der Erste Bürgermeister von Minden 
Dr. Becker ist aus Lebenszeit ins Herrenhaus 
berufen worden.

—  Die Zentral-Auskunftsstelle für Aus­
wanderer verlegt ihre Geschäftsstelle vom 
23. M ärz ab nach Berlin W  35, am Karls­
bad N r. 10.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu 
Straßburg am 18. M ärz 1911.

Teer große konservative Wahl­
versammlungen im Wahlkreise 

des Herrn von Heydebrand
fanden vom Freitag bis Sonntag in  Sulau, Gont- 
korvitz und Prausnitz statt. I n  diesen Versammlun­
gen sprach der konservative Generalsekretär 
R i c h a r d  K u n z e  aus Berlin . Die Versamm­
lungen waren derart stark besucht, daß selbst sämt­
liche Nebenraume und Gänge bis auf den F lu r hin­
aus von stehenden Zuhörern besetzt waren. Zu den 
ersten beiden Versammlungen war auch der liberale 
Kandidat, Herr S ch mi d t h a l  s , eingeladen wor­
den, der in  etwa einstündiger Rede dem konser­
vativen Generalsekretär entgegentrat, von diesem 
aber bereits in der ersten Versammlung schlagend 
widerlegt wurde. I n  der zweiten Versammlung
zog es Herr Schmidthals vor, sich die Entgegnungen 
auf seine Rede garnicht anzuhören. E r verließ den 
Saal unter Zurücklassung seiner nun führerlosen

kreis-Vorsitzers, "Herrn von S o l i s t ,  ein Tele­
gramm an Herrn von Heydebrand entsandt, welches 
ihm den Gruß von 400 Versammlungsteilnehmern 
übermittelte und Wiederwahl gelobte. Herr 
K u n z e  berührte in  seinen Vortragen alle großen 
Fragen unserer inneren P o litik  und stellte in  den 
Vordergrund seiner Betrachtungen den erbitterten 
Kampf, der sich jetzt zwischen den Herrschaftsgelüsten 
des Kapitalismus und den bodenständigen Ele­
menten unseres Volkes in Landwirtschaft, Handel 
und Gewerbe abspielt. Diesem Vortrage gegenüber 
berührten die kleinlichen Nörgeleien des liberalen

->  ̂ rsl . „
speziell zu diesem Zwecke mitgebrachten Freunden. 
I n  Prausnitz sprachen außer Herrn Kunze auch ver­
schiedene Herren des Kreises eindringlich für die 
Kandidatur von Heydebrand. Im  ganzen ge­
nommen sind diese drei Versammlungen ein gerade­
zu glänzender Erfolg der konservativen Sache.

Der Landesausschutz der preutz. 
Zentrumspartei

hat am Sonntag im preußischen Abgeordnetenhause 
unter Leitung des Abg. Dr. Po r s c h  getagt. Die 
Beratung dauerte von 2V- bis 8 Uhr abends. Sie 
betraf, wie die „Germ." m itte ilt, zunächst Organi­
sationsfragen. Dann wurden die schwebenden 
Fragen der augenblicklichen Lage behandelt und die 
Haltung der Zentrumspartei bei den kommenden 
Neichstagswahlen besprochen. Das Zentrumsblatt 
stellt fest, daß „volle Einmütigkeit in allen Dingen" 
erzielt worden sei. Die allgemeine Stimmung für 
die bevorstehenden Reichstagswahlen faßt die 
„Germ." dahin zusammen:

Die Zentrumspartei w ird den bevorstehenden 
Wahlkampf voraussichtlich allein zu führen haben. 
Dies bringt uns den V orte il völliger Äktionsfrei- 
heit, von der w ir  umfassenden Gebrauch machen 
werden. Die Aussicht, nach irgendeiner Seite für 
uns fruchtbare Wahlbündnisse zu schließen, ist höchst 
gering W ir brauchen daher im allgemeinen auf sie 
keine Rücksicht zu nehmen. Diese Lage ergibt, daß 
die Zentrumspartei in  allen Wahlkreisen in  der 
Regel eigene Kandidaten aufstellen w ird. Die Zen­
trumspartei w ird in  erster L in ie  den Kampf zu rich­
ten haben gegen die Sozialdemokratie und gegen 
alle, welche diese direkt oder indirekt begünstigen 
oder befördern. Aus diesem Grunde ist unter den 
obwaltenden Verhältnissen sorgsam darauf Bedacht 
zu nehmen, daß falsche Stichwahlen vermieden wer­
den. Es muß vermieden werden, daß der Kandi­
dat der Zentrumspartei in eine Stichwahl kommt, 
in  welcher er nach Lage der Verhältnisse in dem 
betreffenden Wahlkreise nicht durchgingen kann, 
und bei welcher der Sieg der Linken dadurch her­
beigeführt wrrd, daß eben ein Zentrumskandidat 
in  die Stichwahl gelangt ist Unter solchen Verhält­
nissen w ird  der Zentrumssache besser dadurch ge­
dient, wenn unter Verzicht auf eine eigene Kandi­
datur rechtsstehende Kandidaten in  die Stichwahl 
gebracht werden. Gegenüber nationalliberaler Kan­
didaten kann nur von Fa ll zu F a ll entschieden wer­
den. Linksliberale Kandidaturen sind unter allen 
Umständen ebenso zu bekämpfen wie sozialdemo- 
chratUche. Bei Stichwahlen zwischen linksliberalen 
und sozialdemokratischen Kandidaten hat die Zen­
trumspartei Wahlenthaltung zu üben. N ur in 
Ausnahmefällen kann die Theorie vom kleineren 
Übel dazu führen, den linksliberalen Kandidaten 
gegen den socialdemokratischen zu unterstützen. Von 
oen durch dre Zentrumspartei zu unterstützenden 
Parteien ist unter allen Umständen Gegenseitigkeit 
zu verlangen und diese nach Möglichkeit zur Gel­
tung zu bringen. Die einzelnen Wahlkomitees in 
Kreisen, wo kritische Entscheidungen zu treffen sind, 
sollen sich m it der Provinzialle itung m Verbindung 
halten, damit eine möglichst einheitliche Haltung 
der Partei ermöglicht werde. Aus demselben 
Grunde sollen sich die Provinzialleitungen dauernd 
m it der Zentralleitung in enger Fühlung halten.

und Kriegsminister, a tu 8u i t6 des Füselier-Regi- 
ments von Gersdorff (Kurhess.) N r. 80 gestellt. 
S ix t v. Arnim , General-Leutnant und Komman­
deur der 13. Division, m it der Führung des 4 A r­
meekorps beauftragt. Frhr. v. Gregory. General- 
Leutnant und Kommandeur der 40. In fanterie- 
Brigade, zum Kommandanten von Metz ernannt. 
Zu General-Leutnants befördert: Die General- 
M ajore: v. Frantzois, Kommandeur der 46. I n ­
fanterie-Brigade (1. Großherzogl. Hess.), unter E r­
nennung zum Kommandeur der 13. Division, Her­
zog von Sachsen-Altenburg Hoheit, Chef des 8. 
Thüring. Infanterie-Regiments Nr. 153. a 1a «nLte 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß und des 1. See- 
Bataillons, Zürn, Präses des Ingenieur-Komitees, 
Sturm. Kommandeur der Eisenbahn-Brigade, Bahr- 
feldt, Kommandeur der 3. Infanterie-Brigade, von 
der Marwitz, beauftragt m it der Führung der 3. 
Division, unter Ernennung zum Kommandeur der­
selben. v. Harbou, General-Major und Komman­
deur der 7. Infanterie-Brigade, zum Inspekteur der 
Landwehr-Inspektion Dortmund ernannt, von 
Euretzky-Cornitz, General-Major und Kommandeur 
der 29. Infanterie-Brigade, m it der Führung der 
1. Division beauftragt, v. Kleist, Oberst. F lügel­
adjutant S r. Majestät des Kaisers und Königs 
und Kommandeur des 1. Garde-Regiments zu Fuß, 
zum diensttuenden Flügeladjutanten Sr. Majestät, 
v. Friedeburg, Oberleutnant und diensttuender 
Flügeladjutant Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs, von der Stellung als Kommandeur der 
Schloßgarde-Kompagnie enthoben und unter Be­
lastung in dem Verhältnis als Flügeladjutant Sr. 
Majestät des Kaisers und Königs, unter Belastung 
in  diesem Verhältn is zum Kommandeur der Schlotz- 
garde-Kompagnie. — ernannt, v. Estorff. Oberst und 
Kommandeur der Schutztruppe für Südwestafrika, 
aus dieser Truppe ausgeschieden und im Heere als 
Kommandeur des Braunschweig. Infanterie-Regi­
ments Nr. 92 angestellt.

AnSland.
Aonstantmopel, 20. M ärz. Der Abge­

ordnete und Chefredakteur des „Ton in ", 
Hussein Dscvahid wurde zum türkischen M it ­
glied des Verwaltungsrats der Dette publique 
gewählt.

Heer und Flotte.
Veränderungen in  den höheren Kommandostellen 

der Armee. v. Heeringen, General der In fan terie

Provlnzia!imt1iric1ttell.
s Vriesen. 21. März. (Besitzwechsel. Abge­

holzter Gemeindewald.) Der Besitzer Michael Farch- 
min hat sein 77 Morgen großes Grundstück für 
41000 Mark an den Landwirt K a rl Deuter verkauft. 
Ferner hat der Landwirt E m il Iäschke das 54 M o r­
gen große Grundstück des Besitzers August Dom- 
browski in Hohenkirch für 41500 Mark erworben. — 
Die Gemeinde M ittw alde hat m it Genehmigung des 
Herrn Regierungspräsidenten den Restbestandteil 
ihres bisherigen Gemeindewaldes abgeholzt. Die 
Gemeinde hofft durch landwirtschaftliche Nutzung des 
bisherigen Waldbodens den Ertrag zu vergrößern.

Schrvetz, 21. M ärz. (Z u r Errichtung eines 
Bethauses) für die Blaukreuzlergemeiude hat R itte r­
gutsbesitzer von Gordon-Laskorvitz im sogenannten 
Beamtenviertel einen Bauplatz käuflich erworben.

v Graudenz, 21. März. (Verschiedenes.) An Genick­
starre ist auf der Festung Courbiere vor einigen Tagen 
ein Dienstmädchen erkrankt. Das Mädchen wurde in 
das Krankenhaus in Graudenz eingeliefert und befindet 
sich aus dem Wege der Besserung. Es find alle V or­
sichtsmaßregeln getroffen, sodaß eine Weiterverbreitung 
der Krankheit nicht zu befürchten ist. —  Die westpr. 
Weidenverwertungsgenossenschaft, die sich bekanntlich 
aufgelöst hat und sich gegenwärtig in Liquidation be­
findet, setzt den Betrieb während dieser Zeit fort, um 
die vorhandenen Vorräte zu Korbwaren und Faßreifen 
aufzuarbeiten. Voraussichtlich wird der gesamte Fabrik­
betrieb in private Hände übergehen und weiterbetrieben 
werden, da mehrere Interessenten vorhanden sind. — 
Der Bezirk Graudenz-Bromberg im baltischen Rasen- 
und Wintersportverband wird gleich zu Beginn der 
Frühjahrssaison in Konitz, Dt.-Eylau, Bliesen, Culm, 
Rakel und Exin Propaganda für die Gründung von 
Sportvereinen machen und Fußballwettspiele in den ge­
nannten Städten veranstalten. Das diesjährige Rasen- 
sportfest des Bezirks Graudenz-Bromberg findet am 
13. August in Bromberg statt.

Allenstein, 21. M ärz. (Die Rathausvorlage 
des Magistrats abgelehnt.) I n  einer fast fünf­
stündigen Dauersitzung beriet gestern die S tadtver­
ordnetenversammlung über das Rathausprojekt, 
das der M agistrat den Stadtverordneten vorge­
legt hat und das schon seit langer Zeit die Ge­
müter erregt. Das große Interesse der Bürger- 
schaft zeigte sich an der ungewöhnlich großen Zahl 
von Zuhörern. V o r der T ü r war Polizei in 
Helm stationiert. I n  heißem Wortgefecht prallten 
die Meinungen zu Zeiten sehr heftig auseinander. 
Bei der namentlichen Abstimmung wurde der 
Antrag des Magistrats mit 17 gegen 16 Stimmen 
abgelehnt.

JnsLerburg, 20. M ärz. (Czwalinas Geständ­
nis.) Nachdem der wenen Mordes zum Tode 
verurteilte Lehrer Otto Czwalina aus Enznhnen 
eingesehen hat. daß die Geschworenen und die sach­
verständigen Arzte sich durch ihn nicht täuschen 
ließen, ist er anderen Sinnes geworden und hat 
das Simulieren ausgegeben. E r bat am Sonn- 
abend seinen Verteidiger Iustizra t Forche um 
eine Rücksprache und räumte alle Einzelheiten des 
von ihm in der Nacht vorn 22. zum 23. September 
v. I s .  an der Emma Gursdat begangenen M o r­
des ein.

Königsberg, 16. M ärz. (Den, Direktor des 
Stadttheaiers, Hosrat Varena,) ist der Rote Adler­
orden 4. Klasse verliehen worden.

Brom berg, 20. M ärz. (Erhängt) hat sich vor 
einigen Tagen in seiner Wohnung in der Heyne- 
straße ein M aler. Lebensüberdruß soll die Ursache 
der T a t sein.

Bromberg, 21. M ärz. (Polizeiinspektor Bäthe) 
wurde seinerzeit vom Kriegsgericht der vierten 
Division wegen Herausforderung znm Zweckampf 
zu 2 Tagen Festung verurteilt. Die Strafe ist 
im Gnadenwege in zwei Tage Stubenarrest um­
gewandelt worden.

Vromberg, 21. März. (Vor der Strafkammer des 
königlichen Landgerichts) begann heute der Prozeß 
gegen den PolizennspekLor A lbert Bäthe, den 
Kriminalkommissär Robert Schreiber und den 
Polizeikommissar Rudolf Benner von hier. von de­
nen die ersteren beiden wegen Amtsverbrechens, der 
letztere der Anstiftung dazu angeklagt sind. Den 
Vorsitz führte LandgerichtsdirekLor Geh. Iustizrat

Schatz, die Anklage v e r tr it t  S taa tsanw a lt Schulte, 
als Verte id iger sind erschienen fü r Bäthe die Rechts- 
anwälte D r. M om roth aus V res lau und S ilber­
stein-Bromberg, fü r  Schreiber Rechtsanwalt Aron- 
sohn von hier und fü r Benner Rechtsanwalt Dr. 
Schlieter hier. Nachdem die Namen oer 36 Zeugen 
verlesen sind, stellte der Vorsitzer die Personalen 
fest und verliest dann den Eröffnungsbeschluß- Dre
Angeklagten Bäthe und Schreiber sind hinreichend 
verdächtig, in  der Zeit vom 10. Februar 1908 brs 
31. Januar 1910 als Beamte, welche vermöge rhrer

W itwe Auguste Grienke, letzt in  B erlin , und die 
Kaufmannssrau Margarete Bermel in  Bromverg,

wird beschuldigt, die beiden ersteren Angeklagten zu

der Verhandlung auszuschließen. R e^tsanwalt Dr. 
Mamroth widerspricht dem zwar nicht, doch könnten 
nach seiner Ansicht die Angeklagten erst vernommen 
und dann die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. 
Dieser Ansicht t r i t t  aber der Staatsanwalt ent­
gegen, w eil dadurch ein schiefes B ild  von der ganzen 
Sachlage in die Öffentlichkeit kommen würde.

^ronsohn lebhaft dagegen protestiert. — ........
(Schreiber) habe ein großes Jtneresse daran, daß dre 
Öffentlichkeit nicht ausgeschlossen werde, da gegen 
Schreiber in  der Öffentlichkeit eine große VoreM  
genommenheit herrsche. Der Gerichtshof beschließt 
aber doch, die Öffentlichkeit wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung 
auszuschließen. . . .

22. März. Die Strafkammer v e r u r t e r l t e  
den Kriminalkommissär S c h r e i b e r  wegen Anrts- 
verürechen zu 6 Wochen Gefängnis. Der Polizei- 
inspektor B ä t h e  und der Kommissar B e n n e r  
wurde f r e i g e s p r o c h e n .

Posen, 16. M ärz. (Z um  Direktor des M at- 
thiasgymnasiirms in Breslau) ist Professor Dr. 
Albrecht Schulz, schultechnischer M itarbe iter beim 
Posener P roviuzia l - Schulkollegium ernannt 
worden.

Cranz, 18. M ärz. (Der Steuersatz) für 1911 
wurde hier auf 190 Proz. Zuschlag zur Einkom­
men-, 220 Proz. Betriebs- und Gewerbesteller 
festgestellt. Die Grund- und GebSudestener wird 
m it 3 ^  Proz. vom gemeinen W ert erhoben.

Czarnikau, 15. M ärz. (Besitzwechsel.) Brau- 
ereibesitzer Rudolf Koeppe hierselbst verkaufte das 
Zeutral-Hotel in Kalmar, „Frankes Hotel", an 
Restaurateur Hugo Breitkreuz hierselbst für 13500V 
M ark.

Samter, 17. M ärz. (M it  dem Bau des 
Deutschen Rriegerwaisenhauses,) 3. evangelisches, 
ist in diesen Tagen hier begonnen worden. Die 
Ausführung des Baues ist der hiesigen Bauge- 
schästsfirma Gebr. Hartmann übertragen worden. 
Das Wohnhaus soll 80 Knaben und 40 Mädchen 
im A lte r von 6— 14 Jahren aufnehmen.

Landsberg a. W ., 17. M ärz. (Die hiesige 
Marine-Ausstellung) wurde gestern in der T u rn ­
halle der Knabenmittelschule unter großer Betei­
ligung eröfinet.

Aus Pommern, 17. M ärz. (Von der S tra f­
kammer zu Stargard) wurde der Gärtner Her­
mann W ilhelm , der unlängst in Pyritz seinen 81- 
jahrigen erblindeten Großvater, den Rentner W itt, 
überfallen und ermordet hatte, wegen Raubes und 
Körperverletzung m it Todessolge zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte w ar bet 
Begehung der T a t noch nicht 18 Jahre alt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. M ärz 1911.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Rechtsanwalt A l a r i c h  
P r o w e  ist heute im Alter von 46 Jahren gestorben. 
Der Verewigte, Sproß einer der ältesten Thorner 
Familien, amtierte zuerst in Arys und Stallupönen und 
ließ sich dann vor einigen Jahren in Thorn nieder. 
Im  Landmehrverein Thorn bekleidete er als Nach­
folger Technaus zwei Jahre hindurch das Amt des 
1. Vorsitzers.

— ( D i e W e i c h s e l  u n d  d i e s  st p r e u ß i ­
sch e n S e e n . )  Die Berliner „Nationalzeitung" er­
fährt : Nach einer K o n f e r e n z  i m  M i n i s t e ­
r i u m  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  ist in 
absehbarer Zeit a n  d i e H e r s t e l l u n g  einer neuen 
Wasserstraße zwischen der Weichsel und den ostprenßi- 
schen Seen n ic h t  z u  d e n k e n .  Für diese Ver­
bindungen bestehen zwei Projekte; dos ältere betrifft 
eine Verbindung des Geserich-Sees, d. h. des oberlän- 
dischen Kanals unter Benutzung der Offa mit der 
Weichsel, während neuere Bestrebungen den Kanal von 
Thorn aus in nordöstlicher Richtung über Bischofs- 
werder längs der Eisenbahn nach dem Gesertch-See 
führen wollen. M it  der Bearbeitung des letzteren Pro­
jektes ist Professor Ehlers in Danzig beschäftigt. —' 
Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

—  ( S t a t i s t i k  d e r  K r a f t f a h r z e u g  e-1 
Kraftfahrzeuge wurden am 1. Januar 1911 in 
Deutschland 57805 gezahlt. Davon dienten 4327 
zur Lastenbeförderung. Unter den zur Personen­
beförderung dienenden 52 478 Fahrzeugen befin­
den sich 20584 Krafträder. Die Gesamtzahl aller 
Kraftfahrzeuge hat sich gegen das Vorjahr von 
49 941 auf 57 805 um 7864 (---- 15,7 v. H.) ge­
hoben.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  In d e r

dem Kuratorium der städtischen Sparkasse zu 
wollender Prüfung und Rückgabe an dre Stadtver­
ordnetenversammlung überwiesen Der Ausbau der 
Verbindungsstraße Nr. 7 (zwischen Mellien- und 
Waldstraße) m it einem Kostenaufwands von 17 000 
Mark wurde genehmigt; der größte T e il der Kosten 
ist durch Anliegerbeiträge gedeckt.

— ( V o l k s z ä h l u n g  i m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Nach der letzten Volkszählung beträgt die 
Einwohnerzahl des Landkreises Thorn 59318, darunter 
30 135 männliche, 29 183 weibliche Personen.

— ( D e r  B ü r g e r v e r e i n  T h o r n e r  V o r ­
st ädte)  hält am Donnerstag Abend bei Rüster, Thorn- 
Mocker seine konstituierende Versammlung ab.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dein
Theaterbnrean: Heute, Mittwoch den 22. März, ^
Uhr zweites und letztes Gastspiel des Ibsen-Theaters, 
internationale Tournee M aria Rehoff. Z ur Auffüh­
rung gelangt Henrik Ibsen's 5aktiges Schauspiel „John 
Gabriel Borkmann". Dieses interessante Werk des



gesijh!̂ n Dichters wird in Thorn zum erstenmale auf- 
ez °r„. dürfte besonderes Interesse erregen, weil 
letiibl» j^rkannte Muster-2lufführnng des Ibsen-En- 
olle irk.r welcher sich M aria  Rehoff sowohl wie 
reichend" Mitwirkenden in voller Entfaltung ihres 
Ngx, Könnens zeigen werden. Donnerstag den 23. 
Siingp^r^ letztenmale „Tannhäuser", oder „Der

auf der Wartburg", große romantische 
werd.»,on Rich. Wagner. Auch in dieser Aufführung 
Einten m E.^^^rigen Chöre durch einen hiesigen be- 
tag h.^.^unergesangverein unterstützt werden. Frei- 
„Der Theater wegen Vorbereitung der Oper
^iir- .oubadour" geschlossen. Sonnabend den 25. 
weisen  ̂  ̂ volkstümliche Vorstellung zu halben Kassen. 
Ilhe« letztenmale „Der Verschwender", romanti-
voll a^^uspiel in 3 Akten von Ferd. Raimund, Musik 
ioyei, ovradin Kreutzer. Im  zweiten Akt Konzertein- 
deck ^"Oen von Fräulein Arndt, Fräulein von Nie- 
F r^  'O den Herren Transky, Bornträger, Räumelt, 
^auer ^  < ^vrausfolgenden Ballett, getanzt von Fräul. 
kleidn Ä .H e r r n  Rosenoff. Sonntag Nachmittag bei 
Tonn?« reisen 3"^  letztenmale „Alt-Heidelberg" und 
dour« ^bend 7'/2 Uhr zum erstenmale „Der Trouba- 

,?̂ oße Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi.
ôrik»»« r? r i e t e e  I m  V i k t o r i a p a r k . )  Das 

bjg undet so großen Beifall, daß es sein Gastspiel 
ä"gkrä?t^og den 26. d. M ts . ausgedehnt hat. Die 
Jakob'"Oen Nummern sind die Hundemeute des Herrn 

Künste des Akrobatenpaares Albot, die
Vortrage des Herrn Wulfing, das

^onardr Couplets der Soubrette F rl.

h o H ^ u s  der  C h r o n i k  des S p e r l i n g s -  
I n  Thorn gibt es zwar keine Sperlings- 

^nen Sperlingshof, nämlich den Hos der 
s^g ^*vwski'schen Buchdruckerei. In  dem Wellen- 
sich i)em das Setzereigebäude verziert ist, hat 
wedelt A^hren eine ganze Spatzenkolonie ange- 
hcitte ' dem täglichen Geschrei zu urteilen, 
rvM Ein Dichter, der die Vogelsprache versteht,
über ^^^lhes interessante berichten können; daß 
Tao?Er 21. März 1911 als 6168 nslastns, als ein 
zu  ̂oes Unheils, in der Chronik des Sperlingshofs 
bex MEichnen ist, gleich der Sintflut in der Chronik 
sich oder der Bluthochzeit in der Thorns, läßt 
!llrck^ ^ "e  Vogelsprachkunde verstehen. Denn ein 
Dvsp. r-*E? Verhängnis, dem drei Ansiedler zum 
b̂er d- en, brach gestern Nachmittag um 5N Uhr 

Kolonie herein, indem ein Raubvogel — 
ehio r-.̂ Elld Ei" Turmfalke, I'aleo timninonlus — 

^Erliche Nazzia in den Ansiedelungen ver- 
llrid K^E. in der Ecke links beginnend. M it Klaue 
sassp,?HuaLel hackte und packte er die entsetzten In -  

zwei der fettesten im Schnabel, einen 
w der Klaue schleppend, ging er davon. Die 

Sl..2̂ re der rrm ldn jedoch nieder. Beim
verlor er die zwei im

 ̂ -  ..........  der noch lebte, suchte er
^  Torweg das Freie zu gewinnen, wo ihm 

^ese Beute noch von einem Manne durch
Eine r, ^iua mit dem Hute abgejagt wurde------------
kiedlp,I?*Sibare Erregung herrschte unter den An- 
tzlg b ' die leider nicht weiter beobachtet wurden. 
Holni.r e die Sonne, strahlend wie immer, über der 
siedist?E aufging, stand diese — verödet. Die An- 
hosZ  ̂hatten sie verlassen. Die Stille des Fried- 
stökii^Errscht im Sperlingshof, der sonst von 
2i.ÄZein Geschrei widerhallte. Das ist der 
ch ^  Chronik des Sperlingshofs.
Pol;, o l i z e i l l ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 

^ibericht heute 1.
Tchliin e f u n d e n )  wurde ein Bund mit 9 kl.

Ä '  Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49. 
^ k L r,!? v  n d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
ist s-nE'chsel betrug bei T h o r n  heute 3,80 Meter, er 

gestern um 64 Zentimeter g e stte g e n. Bei 
 ̂  ̂ o w i c e  ist der Strom von 3,32 auf 3,14 

' g e f a l l e n .

U its^LV ' 20- MSrz. (Verschiedenes.) Im  land- 
^ben?^lchen Verein, dessen Sitzung am Mittwoch 

Meyerschen Lokale stattfand, hielt Herr 
Zitzen Auldirektor Boie aus Schönsee einen lehr- 

E rtra g  über „Bodenbakterien und Voden- 
ayi i/^ng". Beschlossen wurde, das Sommerfest 

- Juni im Wendlandschen Garten in Rudak 
r*aht Nun ist er endlich fort, der Stachel­
et  ̂ zur Einzäunung eines Teiles der Straßen 
M^UEN Stadtteil Verwendung gefunden hatte. 
!hied^ Stacheldrahtzaunes, an welchem sich ver- 
Ü l a n D a m e n  ihre Kleider zerrissen Haben, hat 
Mgfj/M einen schmucken Eisenzaun gesetzt. — Der 
^  Sanftleben, der im Namen der Anwohner 
Mse AEnlosen Straße den Magistrat gebeten hat, 

zu regulieren, hat den Bescheid er- 
' Uaß die Sache im Sinne der Petenten er- 
^Erden wird. — Vor dem Schöffengericht in 
hatte sich der ehemalige Postbote Reich aus 

Arde ' der aus der Untersuchungshaft vorgeführt 
Asi?', wegen Beleidigung des PolizeibeamLen 

verantworten. R. wurde zu vier Wochen 
Me/^Urs verurteilt. — Ein Deserteur, ein Mus- 

Eln 140. Infanterie-Regiment in Hohensalza, 
?^er Freitag früh an der russischen Grenze in 

n^Uvrm  von russischen Soldaten festgenommen 
der Grenzwache abgeführt.
. ^EM Landkreise Thorn, 21. M ärz. (Der 

lZp^Ein S t e i n a u )  hielt am letzten Sonnabend 
verolversammlung unter dem Vorsitz des Herrn 

^>rdx,dhrers Habermann ab. Die KassenverhäUnisse 
 ̂ üera ^regelt und der alte Vorstand einstimmig 

ählt. Ferner wurden zwei Anträge ange- 
?estp;.. ' welche auf der Vertreterversammlnng des 
Mtzo Vereins in Schönsee gestellt weiden

oschjj. Daran schloß sich eine Besprechnng über eine 
^  älpr^oes Freien Lehrervereins, welche die Gejchichte 

 ̂ Hstellungsbewegung belenchtet.
!̂ er dem Landkreise Thorn, 22. M ärz.
ĉh d°^^?3"äUverein Lnlkau und Umgegend) hält 

7 n^interpause am Sonnabend den 23. d. M ts . 
r > abends bei Herrn Zanke in Lulkau eine
ĉhhol.i "g ab. Die Tagesordnung ist eine recht
^ Ae^?E- Pünktliches und vollzähliges Erscheinen

ist erforderlich.

. M ann ig fa ltiges .
N a c h r i c h t  v o m  b e a b -  

P y . - ' g t e n  V e r k a u f  d e s G l i e n i c k e r  
° teilt die Deutsche Bank m it: M it

Aedp'?"bller Aufbauschung wird die Nachricht 
E '  das) der Verkauf des Glienicker

d - , an die Deutsche Bank beabsichtigt ge- 
,^nk ^  veranlaßt dies die Deutsche 
^tivt,, Sinais zu erklären, daß diese Be- 

völlig grundlos ist. Die Bank hat 
^rekt noch indirekt mit den angeblichen

genannt sein sollte, könnte mit ihrem Namen 
nur Mißbrauch getrieben worden sein.

( V o m  F e u e r  h e i m g e s u c h t )  wurde 
in der Nacht zum Dienstag auf der Rhein­
insel Oberwerth das neuerbaute Lehrerinnen- 
seminar. Der Brand zerstörte die Aula, die 
Kapelle und den Dachstuhl mit der dort be­
findlichen Habe der Schülerinnen. Vor- 
mittags 10 Uhr dauerte, der „Koblenzer 
Volkszeitung" zufolge, das Feuer noch an. 
Verletzt ist niemand. Der Unterricht wurde 
eingestellt und die Zöglinge wurden in die 
Heimat entlassen.

( G e g e n  d a s  D a m e n t u r n e n . )  Der 
katholische Kaplan Burkhard in Flörsheim a. 
M . hatte gegen die Damenriegen der deut­
schen Turnerschaft van der Kanzel herab er­
klärt, sie leisteten der Unsittlichkeit Vorschub, in 
den Damenrieqen sei nur die Hefe des Volkes. 
Hierdurch fühlten sich zahlreiche Mitglieder 
von Damen-Turnabteilungen des ganzen 
Mittelrheinkreises beleidigt und erhoben gegen 
den Geistlichen Beleidigungsklage wegen Ver­
leumdung. Auch die Leitung der deutschen 
Turnerschast wird sich mit diesen Angriffen 
beschäftigen. Eine von über 500 Flörsheimer 
Teilnehmern besuchte Volksversammlung hat 
in einer Resolution ebenfalls scharfen Protest 
eingelegt.

( E i n  R a u b m o r d . )  Montag V or­
mittag wurde in Möschlitz bei Schlei; (Reuß) 
der 50 jährige Zschächner von einem unbe­
kannten Täter durch Hiebe auf den Kopf zu 
Boden geschlagen und seiner Barschaft be­
raubt. Zschächner ist bald darauf seinen Ver­
letzungen erlegen.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s D i e b -  
s t a h l s  v e r h a f t e t . )  W ie die „Münch. 
Neuesten Nachr." melden, sind Montag Nach­
mittag in München zwei M änner verhaftet 
worden, die in dem Verdacht stehen, am 
9. M ärz  aus einer V illa  in Hamburg Silber­
sachen im Werte von 20000 M ark gestohlen 
zu haben. I n  ihrem Besitz fanden sich 
Gegenstände, die von dem Diebstahl herrühren.

( D i e  P e s t  i n  C h a r b i n  e r l osc hen . )  
Durch eine in der Umgegend der Ostlinie der 
Eisenbahn vorgenommene Untersuchung wurde 
festgestellt, daß die Pestepidemie erloschen ist.
—  W ie aus M u k d e n  gemeldet wird, 
werden für die dort am 11. April statlfinden- 
de A n t i p e s t k o n f e r e n z  die Vorbe­
reitungen getroffen. Den Delegierten werden 
das geräumige Gebäude der Industrieschule 
und ein ihr benachbartes Hospital zur Ver­
fügung gestellt. Die Konferenz wird in fünf 
Abteilungen, für Epidemiologie, Bakteriologie, 
Serotherapie, Statistik und allgemeine M aß ­
regeln, arbeiten. Chinesische Krankheitsbe- 
richte beziffern die G e s a m t z a h l  d e r  
T o d e s f ä l l e  an Pest in M u k d e n  auf 
1600, in K w a n g - ts ch ö n g ts e auf 10 000, 
in der ganzen M a n d s c h u r e i  auf 40000.
—  Am Montag ist in C h a r b i n  kein Todes­
fall an Pest vorgekommen, Dienstag ist dort 
ein Chinese an Pest gestorben. Die Ärzte 
beschlossen in einer Konferenz, die Abschaffung 
des Sanitätskordons um Charbin vorzu­
schlagen.

( D i e  V o l k s z ä h l u n g  i n  I n d i e n . )  
Nach dem vorläufigen Endergebnis der Volks­
zählung beträgt die Zahl der Einwohner 
Indiens 315 Millionen.

bei Verhandlungen die Deutsche Bank

Neueste Nachrichten.
Lohnbewegung unter den Buchbindern.
B e r l i n ,  22. März. Fünftausend Buch­

binder und Buchbinderarbeiterinnen beschlossen 
gestern in eine Tarifbewegung einzutreten.

K arl Schönherr beim Kaiser.
K i e l ,  22. März. Der Kaiser und die 

Kaiserin empfingen nach dem zweiten Akt von 
„Glaube und Heimat" den Dichter Dr. K arl 
Schönherr. Der Kaiser überreichte ihm sein 
Neliesbildnis in Bronze.

Stapellaus des Linienschiffes „Kaiser".
K i e l , 22. März. Der Stapellaus des L i­

nienschiffes „Ersatz Hildebrand", des ersten 
deutschen Linienschiffes mit TurbinenantrieS. 
ging heute M ittag  auf der kaiserlichen Werft 
bei prächtigsten Wetter vonstatten. Rings um 
den riesigen Schiffskörper nahmen Aufstellung 
die Krieger- und andere Vereine, höhere 
Schulen, Abordnungen der Marineteile, Flagg­
offiziere, höhere Beamte, llnterbeamte und 
Arbeiter der Werft, sowie eine grobe Anzahl 
geladener Herren und auf einer grotzen T r i­
büne die Damen. Sämtliche Anwesenden ohne 
Unterschied waren mit Kornblumen geschmückt, 
denn in K iel ist heute Kornblumentag zu­
gunsten der Kriegerwaisenhäuser. Um 12 Uhr 
trafen die allerhöchsten und höchsten Herrschaf­
ten ein. Auch die Kaiserin trug einen großen 
Kornblumenstrauß; der Kaiser hatte einige 
Kornblumen im Knopfloch des Marinepale­
tots. Der Kaiser und die Kaiserin, Prinz und 
Prinzessin Heinrich von Preußen, der Reichs­
kanzler und die Umgebung begaben sich nach 
dem am Bug eingerichteten Pavillon. Dort 
blieben der Kaiser und die Kaiserin, der 
Reichskanzler und der Staatssekretär des 
Neichsmarineamtes auf der Kanzel, wo der 
Reichskanzler folgende weithin tönende Tauf­
rede hielt: „Au? Ew. Majestät Befehl wird 
das Schiff, das heute am Geburtstage Kaiser 
Wilhelms des Großen seines Stapellaufs

wartet „Kaiser" heißen. Kaiser —  das Wort, 
umflossen von Träumen deutscher Größe und 
deutscher Sehnsucht, Kaiser —  der Siegespreis 
blutiger Kämpfe vor 40 Jahren, Kaiser —  der 
M ann in unserer M itte , der uns eine große 
deutsche Flotte schuf. Deutsche Arbeit fügte sich 
auf deutscher Werft, auf daß du ein Schutz 
seiest für deutsche Arbeit auf dem Erdenrund. 
Treue zum Kaiser in den Herzen deiner Na­
men wird der Kompaß sein, nach dem du 
steuerst, auf daß du Treue zur Heimat pflan­
zest in den Herzen aller deutschen da draußen. 
Stolz erhebe dein Haupt im Kampfe mit den 
Elementen» gleichwie der Kaiser uns steht er­
haben über dem Streiten der Zeit. Führt dich 
der Gott, der über Wind und Wellen gebietet, 
der die Schlachten lenkt, in Gefahr und Not. 
dann bleibe deine Mannschaft noch in letzter 
Stunde des Namens eingedenk» den du tragen 
sollst. Glück und Segen dir auf aller Fahrt!" 
Die Kaiserin vollzog hierauf die Taufe mit 
den Worten: Auf Befehl Sr. Majestät des
Kaisers taufe ich dich „Kaiser". Der Reichs­
kanzler brachte ein dreifaches Hurra aus, das 
gewaltigen Widerhall fand.

Bürgerlicher Wahlsieg in  Gießen.
G i e ß e n ,  22. M ärz. Bei der heutigen 

Reichstagsersatzstichwahl wurden insgesamt 
241S1 Stimmen abgegeben. Davon entfielen 
auf Oberlehrer Dr. Werner (wirtschaft!. Der.) 
12SKS, auf Krankenkasssnkontrolleur Beckmann 
(Soz.) 11652 Stimmen. Werner ist somit ge­
wählt.

E in Glückwunsch der Deutsch-Üsterrsicher 
an den Reichstag.

W i e n ,  22. M ärz. Der deutsch-nationale 
Verband hat an den deutschen Reichstag an­
läßlich seines 40jährigen Bestehens ein herz­
liches Glückwunschtelegramm gerichtet.

Kälte und Schneestürme auf Is land.
K o p e n h a g e n ,  22. März. Durch heftige 

Schneestürme und große Kälte find im Norden 
von Is land  zahlreiche Menschen ums Leben ge­
kommen.

Die Revolution in Honduras.
W a s h i n g t o n »  22. M ärz. Nachrichten 

aus Tagucigalpa (Honduras) besagen, daß am 
Sonntag den 19. M ärz bei Comayapua ein 
regelrechtes Gefecht zwischen zwei dort lagern­
den Divisionen von Regierungstrnppen statt­
gefunden habe. Die Generale Lara und 
Palm«, die die Divisionen befehligten, seien 
getötet. Von den Anhängern beider Generale 
seien etwa 40 M ann gefallen »nd fünfzig ver­
wundet worden.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukte», 
Börse

vom 22. M ärz 1911.
Wetter: schön.

W r  Getreide, Hlllseufrtlchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ilsancemößio vom Käufer an den Derkönfer nergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 166 Mk. 
per A p r il-M a i 196 Mk. bez. 
per Ju li—August 19ö", Mk. bez. 
per September— Oktober 192"» M k bez. 
inländ. bunter 692 Gr. 173 Mk. bez. 
russisch, roter 715 Gr. 135 Mk. bez.

N o n n e n  schwacher, per Tonne von lOOO Kgr»
Inland. 70 2-738  Gr. 146 Mk. bez.
Negulierungspreis 146*^ Mk. 
per April— M ai 147  ̂ , Mk bez. 
per Ju li—August 150'^ Mk. bez. 
per September—Oktober 151.1/, Mk. bez.

Gerst e unverändert, ner Tonne von UMl) Kgr. 
inländ. 621-641 Gr. t 6 8 -1 5 9  Mk. bez. 
transito 11 5 -12 0  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ 147-152 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: fest
Nendement 88<'/<, sr. Nenfahrm. 10,62^/^—10,80 Mk. tnkt. S . 

K ete per UM Kar. Weizen- 9H0—9,90 Mk. dez.
Roggen- 8.80—9,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>22. M ärz! 21 M ärz

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten.....................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Marschan . . . . .
Deutsche Relchsanleihe 3 '^ " '< ,. . .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  . . .
Preussische Konsats 3' / '  o . . . .
Preußische Konsols 3 " ' „ .....................
Thorner Stadianleihe 4 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' .  . .
Mestprenssische Pfandbriefe 3'  ̂"/,> .
Wesiprenssische Pfandbriefe 3 " '„  neal. l!
Rumänische Rente nan 1864 4'"<> .
Russische musizierte Staatsrsnte 4 ' ^
Polnische Pfandbriefe 4' . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktie,! . . . . . .
Diskouto-Ka»nn,andit--Ai«teile . . .
Am dd,'„ts,s'e Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschas 
Bochnmer Guhstahl -Akt i en. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Lau rahü tte -A ktien ..........................

Weizen loko in N ew yort. . . . .
„  M a i 1911...............................
„  J u li . ..........................
„  September. ..........................

Roggen M a i .....................................
J u l i ..........................................

„  September................................
S p ir itu s : 70 er l o k o ..........................
Bankdiskont 4 ° o, Lombardzinsfuß 5°/«,, Prioatdiskont 3Vs °/o-

D a n z i g ,  22 M ärz. (Getreidemarkt) Zufuhr 38 in- 
ländische, 18 russische Waggons

K ö n i g s b e r g .  22. M ärz (Getrsidemarkt). Zufuhr 
53 inländische, 78 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen.

85.15
216.20

94.'20
84,60
94.20 
8440 
—,—

8 9 M
80,80
92.50
94.20

198M  
27",30 
198,70 
l 25,25 
128,10 
271,80 
234,— 
1 8 7 ,-
176.25 
95* ?

201.75
201.25

155!25
153.75

85,15
216.10

64̂ 20
84,40
94,20
84,30

8990
80.50
92.50 
94,25
95. -  

188.60 
269 50
198.50 
125,35
128.50 
272,30
232.50 
1 8 7 ,-  
!75,30
96, -  

203,—
202.50
195.50 
156,25
159.50

D r o m b e r g . 21. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, l 88 Mk.. do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra d- und > ezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv.» l25 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
136 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­

sund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 136— 140 Mk., Brauware 151— 160 Mk. —  
Futtererbsen 149— 155 Mk. —  Hafer 130— 146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  21. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10 ,10-10 ,2?r/z. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,30— 8,50. Stimmung: stetig. Brotraffinade I  
ohne Faß 20^5 -20,50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Mells I  
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: stetig.

H a m b u r g. 21. M ärz. Nüböl stetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerlk. spez, 
Gewicht 0.800° loko fest. 6,50. Wetter: schön.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  22. M ärz 1911.
Zum Verkauf standen: 256 Rinder, darunter 123 Bullen,

26 Ochsen, 107 Kühe und Färsen, 2218 Kälber, 903 Schafe, 
15302 Schweine. ______

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er

K ä l b e r :
rr) Doppellender feiner Mast . . . . 
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S augkälber..........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th am m el..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) .........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige d. feineren Raffen u. deren
d) Kreuzungen über 2*/, Ztr. Lebendgew. 
<r) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren

Kreuzungen bis Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) Sauen. . .......................... ..... . .

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

80—100 111 -13 3

62— 66
5 7 -6 2
50—56

10S— 110 
9 5 -1 0 3  
88—98

—,—  
—

4 5 -4 6 5 6 -5 7

4 5 -4 6 5 6 -5 8

44— 46
4 2 -4 5

— 42
- 4 2

55—57
53—56
52^-53
5 2 -5 3

Der Rinderauftrieb wird ausverkauft. 
Schafhandel glatt, es wird ausverkauft, 
gestaltete sich ruhig, wurde aber geräumt.

Kälberhandel glatt. 
Der Schweinemast

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  22. M ärz 1911.

Name der L
2  -c» ^  § L Z Z k öß

Beobachtungs-
Station

6 Z 
8 «

K  L  
K U

Wetter
Z Z

TZ
HZ

K SA
Borkum 761,6 O heiter 3 0 761
Hamburg
Smiuemünde

762,2 O N O bedeckt 4 0 762
763,1 S S O wolkenlos 2 0 764

Neufahrwasser 765,5 S S O halbbedeckt 1 0 768
Memel 767 8 S O halbbedeckt — 1 0 771
Hannover
Berlin

761,7 S halbbedeckt 6 0 761
763,0 S halbbedeckt

heiter
2 0 763

Dresden 763,7 S O 4 0 763
Breslau 764.6 S O Dunst 3 0 765
Bromberg 765,1 O wolkenlos 1 0 767
Metz 760,9 N halbbedeckt 4 0 760
Franks,»rt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

760,6
761,0

N O
O N O

heiter
heiter

6
4

0
0

769
759

München 763,2 O wolkenlos —  1 0 761
Zugspitze
Scilly

528,1 S heiter —  7 0 728
754,1 S O Dunst 8 5 752

Aberdeen 764,8 S O bedeitt 3 0 764
Jle d'Atx 
Paris

756.6
758.6

O S O
S S O

bedeckt
wolkig

9
9

0
0

756
737

Blissingen 760L S S O heiter 6 S 759
Lhristiansnttd 766,7 O S O wolkig 0 0 767
Etagen 766.1 O wolkenlos 0 0 767
Kopenhagen 764,S O N O bedeckt 2 0 767
Stockholm 767,7 S bedeckt 0 0 770
Haparanda 764,6 S  W bedeckt —  3 9 768
Archangel 766.8 S Schnee —  7 0 767
St. Petersburg 773,7 S S O halbdedeckt - 1 2 0 774
Riga 770,9 — bedeckt —  6 0 773
Warjchau 766,9 S O bedeckt __1 0 769
M e n 764,9 S S O Nebel 4 0 765
Rom 760,2 N bedeckt 9 0 762

H a m b u r g ,  22. M ärz, 9"  Uhr vorm. Hochdruckgebiete 
über Südrußland, stark zugenommen, über 780 mm über 
Mittelskandinavien bis zur Nordsee ausgebreitet, und über 
Nordeuropa, abgenommen; Depression über der Biscayasee, 
verflacht, hat sich bis Südnorwegen und Ostpreußen ausge- 
breitet. Witterung in Deutschland: Trocken, teils heiter, teils 
wolkig, etwas milder, leichte Ostwinde, in Ostpreußen und 
Bayern stellenweise Frost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vorn 22. M ärz, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- — 0 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter.' Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
> 6 Grad Gels., niedrigste —  2 Grad Cels.

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 23. M ärz: 
Vielfach heiter, trocken, schwacher Nachtfrost.

Weichskloerkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, 

mit 1000 Ztr. Gütern von Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers G. Großmann mit 3 WO Ztr. Kleie von Warschau; 
außerdem der Kahn des Schiffers F . Zabem mit 2700 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn", Kapt. W itt, mit 1 Kahn im Schlepptau, 1240 Ztr. 
Mehl, 1000 Ztr. Zucker und 300 Ztr. Grütze, Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voiqt, mit 1 Kahn im Schlepptau, 3000 Ztr. Zucker, 
800 Ztr. Mehl und 400 Ztr. Gütern, sowie die Schleppkähne 
der Steuermänner Nowakowski mit 6000 Ztr., Demdske mit 
3500 Ztr. Zucker, sämtlich nach Danzig. ______

M a s s e rM e  der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

Tagj m >Tag rn

Weichsel T h o r n ..........................
Zawlchost. . . » . 
Warschau . . * , . 
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . »

Brah« b«I Bromberg u.-Pegel ! 

Netze bei Czarnikau..........................

22. 3,80 21. 3,16

22. 2,69 21. 2,60
21. 3,14 20. 3,32
21. 2,47 20. 2,35
21. 5,42 20. 5,36
21. 2,18 20. 2,16
21. 1,85 20. 1,98

23. M ärz: Sonnenaufgang 6.—  Uhr,
Sonnenuntergang 6.15 Uhr, 
Mondaufgang 3. 7 Uhr, 
Monduntergang S.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 24. März 1811.

AltstSdtische «vangel. Kirche. Abends S Uhr: Passion», 
andacht. Psarrer Stachowttz. (Orgelvortrag-. Passions- 
stlmmungen. Improvisation.)

^ SupeN nte,^  Abends 6 Uhr: Passionsandacht.

St. Seorgrn.Airche. Abends 8 Uhr: Passionsandacht. Pfarrer 
Heuer.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr ü» 
Gostgau: Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.



Das Bureaupersonal

8̂ «

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 4V« Uhr entschlief sanft nach langem schwerem 

Leiden meine liebe F rau , unsere gute M u tte r und Großmutter

Icla Mever,
geb. Z c b m rm a

im 58. Lebensjahre.

Thorn den 21. M ä rz  1911.

G eheim er S a n itä ts ra t N r. E l i l t t  Meyer»

kettruN Uunge, geb. Meyer. 
Bäte Sperling, geb. Meyer, 
klse Meyer.
Erna Meyer.
Max Sperling, Zriederikenhof, 
?ritr Bunge» A rgenau , 
und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend oen 25. M ärz , vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhause Gerechtestraße 8 aus auf dem neustädtischen 
Friedhofe statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein lieber, 

lieber M an n , unser Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Neffe, der

R echtsanw alt

tllsned?i'lM6
im 47. Lebensjahre.

Thorn den 22. M ä rz  1911.

Hin Nmn der tikstrmlilükll HinteiMlM:
p n o « » o ,  geb. k u i lo n .

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause aus aus dem neustädtischen Kirchhofe statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag verschied nach schwerem Leiden unsere liebe 

Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante,

M a n n a  8M llSgkI.
im 77. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

M a r ie  Spovaagsl.
T h o r n  den 22. M ärz 1911.

Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer- 
Hause, Wilhelmsplatz 6 aus auf dem städtischen Kirchhof statt.

2 M M
zum Verkauf von Fahrrädern, Näh­
maschinen und Zentrifugen für sofort ges.

Fahrradhandlung L . S lrs s s b u rg s r, 
________ Thorn, Brückenstr. 17._______

Statt Karten.
Die Geburt eines kräftigen

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Telegrapheninspektor U ü v k e  u.

T h o r n  den 21. M ärz 1911.

Frau N v ä v lF ,
geb. Lbeusm s.

Richllk) WWiers FrmiOliktm.
Vortrag

von D r? . O t t o  H t S l i L s l  m it Erläuterungen am Klavier

am 29. M ärz (Mittwoch) in der Aula des königl. Gymnasiums.
1 Einlaßkarten ä 1,50 Mk. und fü r M itg lieder der vereinigten Musikfreunde 

1 Mk. in der L v L iW L i'tL 's c h e n  Buchhandlung.
 ̂Erg ibt sich ein Reinertrag, so w ird er dem V ere in„K inderhort" überwiesen.

______ G ym nasialdirektor D r .  L s m l S i * .

Am Sonnabend den 25. M ärz, vorm. 9 Uhr,
findet die öffentliche

Schlutzprüfung
! der Schüler der landwirtschaftlichen Winterschule Schönsee statt, wozu alle 
> Freunde der Schule hiermit eingeladen werden.

Der Direktor.
W o ll« .

Donnerstag den 23. M ärz, 8^ M M :

G effentlicher v o r t r a g
im Vereinszimmerder Jnnungs-Herberge, Tuchmacherstr., 1 T 

Thema:
„w a s  bedeuten die Rüstungen der Nationen?" 

„Zriedensreich oder Weltkrieg?"
! A lle sind freundlichst eingeladen! E i n t r i t t

V srieiee M o r is -s tck
A uf vielseitigen Wunsch des pp. Publikums ist es uns 

gelungen, das so glänzende Künstler-Ensemble, welches so schnell 
die Gunst des Publikums errungen hat, bis

Sonntag den 2 6 . M ä rz
zu prolongieren. Folgedessen finden bis Zonntag täglich 
8V - Uhr Vorstellungen statt.

Die Direktion.

W m p
! fü r ein Holzgeschäft zum baldigen A n tritt 

gesucht.
Meldungen m it Lebenslauf unter 

I ÜL. SO an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Empfehle kraft. Ammen,
ferner Köchinnen, Mädchen fü r alles, 
Kindermädchen. Suche Köchin und 
Mädchen für alles. IV n n ä a  X i-o m ln -  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 11.

Suche zum 1. A p ril eine tüchtige

Verkäuferin.
! Kenntnisse in eins. Buchführung und der 

polnischen Sprache erwünscht.
w s t ts r  L lb re v k l,  Breitestr. 41.

Junges Mädchen
zur gründlichen Erlernung der feinen 
Küche bei einem Jah r Lehrzeit kann sich 
melden.

O .
Hotel „Nordischer Hof", Culmerstraße.

Daselbst w ird von gleich 1 Zimmer- 
und 1 Hausmädchen gebraucht.

Chef,
Nach längerem Leiden entriß uns der Tod unsern hochverehrten

H errn  Rechtsanwalt

Derselbe w ar uns ein V orb ild  in strenger Pflichterfüllung und 
w ird sein Andenken bei uns dauernd in Ehren gehalten werden.

Laufburschen
sucht sofort

L .  S o k v v a r l L »
______ __________Buchhandlung._______

K rä ftig e  Amme
gesucht. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Laufbursche
per 1. A p ril gesucht.

Baumaterialierr- 
nnd Rohlen-Handelsgesellschaft
______ m it beschränkter Haftung._______

zum Flaschenspülen können sich melden.
Araberstr. 13.

G e s u c h t  vom Dom. Prussy bei I 
B r i e s e n  Westpr. ein unverheir, evang.,
selbsttätiger

k ä r t n e r .
Spätere Verheiratung 
Vorstellung erwünscht.

und persönliche

Ein anständiges, katholisches.

besseres Mädchen,
in m i t t l e r e n  J a h r e n ,  bei 2 Herr­
schaften, w ird per 1. oder 15. A p ril auch 
durch Verm ittlung gesucht. Gute Behand­
lung und gutes Gehalt bei Brauch­
barkeit zugesichert. Adresse zu erfragen 
in der Geschäftsst. der „P re sse ".

Ein jüngerer

Aonditorgehilse
auch zum Bedienen der Gäste von sofort 
gesucht. Konditorei

Ein junger

Köchin und Stubenmädchen. 
Ferner empfehle Mädchen 

für alles, welche kochen können.
! Wwe. LZrrZ't», gewerbs-

mäße Stellenvermittlerin,
Thorn, Neustädtischer M arkt 14.

Gclli». Wsllickcii

5 6000  M ark
auf ein ländliches Grundstück von sofort 
gesucht. Angebote unter 8 .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zu ^ P r o z . ,  auf 
lange Jahre fest, 

auf nur ganz sichere Hypothek zu vergeb. 
Angebote unter 2 0 0  D . 1?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

auf mündelsichere 
ländliche Hypothek 

von sofort zur Ablösung gesucht. Angeb. 
unter K .-W '. 3 5  an die Geschäftsst.
der „Presse".

S e l d - v a r l e h n L 'S r
gibt schnellstens Selbstgeber 
B e r lin . Schönhauser Allee 136.(Rückp orto.)

Zil mkiliifeil

Billig zu verkaufen:
Holland. Dachpfannen, Brennholz, B retter, 
Brechholz, Türen, Fenster u. a. Sachen.

Mocker, Graudenzerstratze, 
_________ gegenüber Rüs t e r .

8V lvküißiiklir. UirnrrWe
sowie andere Möbel zu verkaufen

.___________  16.

W sIjlMgsllllgMt^^
.... .

M  nL m öb l. Z im m e r m it Schlafkabinett, 
sep. Eingang, zu vermieten

Culmerstr. 13, 2, vorn.

Schreiber
per sofort oder zum 1. A p ril d. Js. ge­
sucht durch

N s k s e ,  Gerichtsvollzieher.

Empfehle eine kräftige

Kartdamme.
? gewerbs­

mäßige Stellenvermittlerin 
Thorn, Coppernikusstraße l 3 , 1.

WHMkllkii iiilli Lkhrlingk
stellt ein

Kochlehrfräulem
gesucht.

Kasino 61, Seglerstraße 8.
M auerftr.

G e s u c h t  zum 1. 4. 11

Knabe
von 14— 16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus- und Gar­
tenarbeit. Persönl. Vorstellung erwünscht.

Pfarrhaus Vulkan

Uinderfraulein sucht Stellung 
zu Kindern 

l vom 1. oder 15. A pril. Zu erfragen in 
> der Geschäftsstelle der „Presse".________

Anst. Mädchen M ? -
15. 4. gesucht. Meldungen

Elisabethstr. 22, 1.
Dmdermädcheri für den ganzen Tag 
SS zum 1. 4. gesucht.

L v L E ü e r ,  Mellienstr. 120.

zum sofortigen E in trit gesucht.
Meldungen unter 8 .  H l an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

F ü r mein Blumengeschäft suche einige

M is t  M i c h » .
t t .  L n g e N i s r N I ,

________  Elisabethstr, I.

G u t mb'bl. V o rd e rz im . m it Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunsch auch B u r­
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
._________  Heilkgegeiststr. 11, pt., l.

M  Lllilüfzimiiler
m it Schreibtisch und Burschengelaß, nach 
vorn, vom 15. 4. zu vermieten 
____________  Gerechteste 6, 1.

Wohnung.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant Delveuclakl, m it oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

Verschiedenes

jP e lz - u. W o ll - '
sachcn

Anfw ärt-rm  L S L
tags gesucht G raberrstr. 16, 1 Tr.

Süllbtus. killst. A iifm tk in W M
für nachmittags gesucht.

Thorn-Mocker. Goßlerstr. 35, 1.

O

s  werden zur Aufbewahrung den ^  
E Sommer über angenommen bei A

Z 0. Lodart, Urschükiki. -
E  —  Fernruf 245. —  ^

ßreitag den 24-
abends 7 Uhr : ___ ..n

! n 8 t r . - u . L 6 f . - Ü j 5 ! ! ! :

I k o r n ,  e .  V »

Freitag den 24- i>-
a ends 9 U hr:

It-Vll
im  A rtush os .

T a g e s o r d n u  9 -, 
Besprechung des Vertragsentww ^

der S tadt betr. Benutzung der 
Turnhalle.

Der Vorstoß 
Ander - Dereiil

T h o r > '. ,u h -
Jeden Mittwoch

im Fürstenzimmer
A r t u s  h

S la ii t
Donnerstag den 23. März,

Zum  letzten male!

Tannhäuser
Ä rM U c k iM s  ier M li iA
Große romantische Oper in 

von Mich. W a g n e r .

Freitag wegen Vorbereitung

geschlosse«.
Sonnabend den 18. M ärz, 8 
Volkstümliche Vorstellung -W 

Preisen.
Znm  letzten m ale!

oo»lJer K M M iA l
Romantisches Schauspiel in 3 2lkteN

F e r d .  R a i m u n d .
Musik von K o n r a d i n  K r e "  A  §i, 

Im  2. Akt Konzerteinlagen, 
von Opern-Mitgliedern, «nö 

folgend Ballett.
(Sonntag nachm: K l. Prelle- 

„Alt-Heidelberg.),

Alullerr vereinigte

Aiieiiilltolirliphtk
Watn.

Thorn, Neustadt. M ar« . . 
Jeden Mittwoch und Sonnn 

neues Programm-

Programm
vom 22. bis 24. M ä r z :

1. Pathö-Iourna l 160, aktuell.
2. Bei den Manövern, pathetisch- uH.
3. Der Gustav und die Guste ko"
4. Des Kindes Opfer, d ram uM -
5. Gottlieb W urm  und seine S ä M  

mutier, humoristisch.
6. DaS unterbrochene Telegr

7. In^Iiw ien -R angun , Naturausnah^^
8. Tantolin is Opfer, toller Ulk.
9. Die Besreiung von MpttY 

Jndianerdrama. . _
10. Der Dollarkönig, Komödie.
"  Die Wunder-Akrobaten, Dan 

nummer. «,.loreN'
12. Moritz hat sein Monokel v - r "

komische Szene. ^ f  der
13. König Gustav von Schweden a 

Jagd, sehr interessant.
14. Rauke, seine Frau und sein "  

Lachen ohne Ende.

G u t erhalt. S c h u W D k
ür Präparanden sind zu verkäme' -

Thorn-Mocker. U l in e n -M L ^

L ^ O S S
zur 22. Berliner Pserdelotterie, 

hung am 4. und 5. A p ril 
gewinn im  Werte von 10 
ä 1 Mk., ^

zur 33. Marrenbnrger Pferdewu ĝe- 
Ziehung am 19. M a i 1911, 
winn im Werte v. 10 000 Mk., ^ 

zur Lotterie der internationalen 
stellung für Reise nnd oM
verkehr Berlin 1911,
5. J u li 1911 und folgende ovO, 
3 Hauptgewinne im Werte von 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 

ind zu haben bei
LbOttKldLOVVßilLi, «, ,1 e k

k ö n i g l .  L  o t t e r i e - E i n n e y
______ Thorn, Katharinenstr.
Habe auf meinem Land, hinter rne

Gisi gestrk„t.

1911.

M ärz

A pril

M a i

Hierzu zwei Blätter nnd „ . „ 
bischer Land- und Hanssrerrrw '



Nr. 70. Thor». Vomiemag den 23. März ION- 29. Zahrg.

Die presse.
(Zweites Blatt.)

Die oberste wastenbehörde -er 
futzartillerie.

A n höherer Offizier schreibt der „M ilitär­
politischen Korrespondenz":
.  ̂ Mit dem bevorstehenden Rücktritt des 
W gen Eeneralinspekteurs, des Generals der 
Artillerie v. Dulitz, verliert die Fußartillerie 
.on Vorgesetzten, dem sie zum großen Teil 
'hren in den letzten Jahren genommenen Auf­
schwung zu verdanken. Die Generalinspeltion 
^ r  Futzartillerie, die oberste Waffenbehörde 
dieser Truppe, ist am 1. April 1887 ins Leben 
prüfen worden. Um die bald nach dem Kriege 
870/71 begonnene Trennung der beiden Waf- 

ien auch in der obersten Behörde durchzufüh­
ren, wurde vor 24 Jahren die bisherige Eene- 
rolinspettion der Artillerie in eine Eeneral- 
'nspektion der Feldartillerie umgewandelt 
und daneben eine Generalinspektion der Fuß­
artillerie errichtet, dije vollkommen getrennt 
voneinander waren. Beide Eeneralinspektio- 
nen waren für ihre Waffen die oberste Instanz 
rn allen Geschäfts- und Personalangelegenhei- 
ron und hatten die waffenmätzige Ausbildung 
und Fortbildung zu leiten. Bereits im Jahre 
8̂91 wurde die Generalinspektion der Feld- 

Artillerie aufgehoben, und die Feldartillerie 
den Generalkommandos unterstellt. Anstelle 
der Generalinspektion wurde die noch heute be­
stehende Inspektion der Feldartillerie errichtet, 
der hauptsächlich die Entwicklung des Schieß 
Lesens und die Überwachung der Schießaus­
bildung der Truppe obliegt. In  allen anderen 
dienstlichen und Personalangelegenheiten 
untersteht die Feldartillerie heute, wie die 
oeiden anderen Hauptwaffen des Feldkrieges, 
die Infanterie und Kavallerie, den Divisionen 
Und den Generalkommandos. Die Fußartille- 
*ie dagegen blieb als Sonderwaffe der Eene- 
ralinspektion unterstellt und ist den einzelnen 
Armeekorps nur „zugeteilt." Die Fußartilleric 
m also bis auf den heutigen Tag Spezialwaffe 
Ablieben und kommt in der Ausbildungszeit 
dos Friedensfahrer» mit den anderen Feldtrup 
pen wenig in Berührung. Das liegt im Cha­
rakter der Waffe, die hauptsächlich für den 
^ainpf um Festungen geschaffen ist, und deren 
Aoßte Bedeutung auch zukünftig im Festungs- 
^rege liegen wird. Erst in jüngster Zeit haben 
Teile der Futzartillerie als „schwere Artille- 

Verwendung im Rahmen des Feldheeres 
gefunden, wo sie bei den Kämpfen um Sperr- 
defestigungen und um befestigte Feldstellungen 
Wichtige Dienste leisten. Es ist das Hauptver 
dienst des seit 1906 an der Spitze der Fuß 
Artillerie stehenden Generals von Dulitz, der 
d/s zur übernähme dieser Stellung Feldartille- 
rrst war und auch die Uniform des Feld- 

; Artillerie-Regiments 84 trägt, daß er das von 
i Winem Vorgänger bereits in die Woge gelei- 
> m Werk in großzügiger Weise weitergeführt, 
lAie Fußartillerie aus den begrenzten Verhält-

Die Wal-bergs.
Original-Roman von B. v o n  d e r  G o l tz .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(40. Fortsetzung.)

. »Beide sind gut; sie werden das Unrecht, 
A Achim an Frau und Kind begangen hat, 

«Igen wollen."
. .»Unrecht? Ja , die heimliche Ehe war ein 
widerseitiges Unrecht. Die Frau, die ohne 

Wissen der Eltern ihres Mannes zum Altare 
*°t, die soll und muß leiden, das ist nur ge 

^-ht! Ich kenne sie nicht an."
»Jsabella, sei mild, sei gütig! Denk an ihre 

, Erfahrenheit, an ihre Jugend, an ihre so 
Mählich Hintergangene vertrauende Liebe, 

n̂k an die kummervollen Jahre, die sie durch 
^st hat, verzeihe ihr."

»Ich kann nicht — ich kann nicht!"
, Wieder und wieder bat die Gräfin Wald 

aber ihre Worte verklangen angehört, 
y wst, mit einer tiefen Falte zwischen den 

ugen, saß die unglückliche Frau da; sie erschien 
bietn geworden. Diese Stunde hatte ihr 
gekommen; der Thron, den sie dem Sohne 

..ihrem Herzen errichtet hatte, er lag in
"uinmern.
N  Still, sehr still war es in der schlichten 
> ohnung des Kastellans. Warben las, seine 
. au nähte, ab und zu blickten sie in die Tiefe 

b Zimmers; dort ruhte auf dem Sofa eine 
-^ahäumte Frau in leichtem Schlummer, 
dw " spielte ein schönerKnabe mit Bleisol 
bl ^ dem Fußböden; wenn einer umfiel 

te ^  erschrocken zu der Schläferin auf, ver- 
silklv ^  regungslos, dann erstrahlte sein Ge- 
..^ichen. Plötzlich erwachte sie, richtete sich auf 

rief: „Vater, bist du da?"

nisten des Festungskrieges herausgeholt und 
ihr mit Teilen eine bedingungsweise M itwir­
kung an den Kämpfen des Feldkrieges zuge­
wiesen hat. Der Ausbau der heutigen schwe­
ren Artillerie mit ihren Vespannungsabtei- 
lungen, der u. a. in der Quinquenatsvermeh- 
rung zum Ausdruck kommt, und die Verbrei­
tung der Kenntnisse über diese Waffe sind in 
der Hauptsache sein Werk. Auf seine Anregun­
gen ist es auch zurückzuführen, daß schwere 
Haubitzbataillone an offenen Feldschlachten 
teilnehmen, um dort mit ihrer mächtigen 
Feuerwirkung die Feldartillerie zu unter­
stützen.

Hau-werk un- Hansabun-.
Als eine der Ursachen zur Gründung des 

Hansabundes wird von seinen Machern und 
Gründern auch immer angegeben, daß der 
Hansabund dazu dienen wolle, eine größere 
Anzahl von Vertretern von Handel, Gewerbe 
und Industrie in die gesetzgebenden Körper­
schaften, Reichstag und Landtag, zu bringen. 
Der Hansabund weist in seinen Auslassungen 
wiederholt auf die Tatsache hin, daß der ge­
werbetreibende Teil der deutschen Bevölkerung 
viel zu wenig in den Parlamenten vertreten 
sei. Der Hansabund hätte hinzufügen können, 
daß namentlich die liberalen Parteien in dieser 
Beziehung alles vermissen lasten, daß zum Bei­
spiel gegenwärtig in den nationalliberalen 
Fraktionen des Reichstags und Landtags nicht 
ein einziger Vertreter des Handwerks sitzt, daß 
auch die Freisinnigen nur einen einzigen 
Handwerker im Reichstage in ihren Reihen 
zählen, der als Kompromißkandidat aller 
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo- 
kratie gewählt worden ist. Der Hansabund 
besteht nun seit 1ZH Jahren und es haben schon 
eine größere Anzahl Ersatzwahlen stattgefun­
den, bei denen der Hansabund nach dem Ge­
ständnis seiner Führer mit seiner Kaste und 
rednerisch erheblich eingegriffen hat. Welche 
Kandidaten aber hat der Hansabund unter­
stützt, und welchen Berufsarten gehörten diese 
an? Nicht ein einziger Vertreter des Hand­
werks ist darunter.

Die Liste der Hansabundskandidaten, die 
eines gewissen Interesses zweifellos nicht ent­
behrt» sieht folgendermaßen aus:

Landsberg-Soldin — Hansabundskandidat: 
Gutsbesitzer Schöppe; Eisenach-Dermbach: — 
Hansabundskandidat: Justizrat Appelius:
Mülheim-Wipperfürtjh — Hansabundskandi­
dat: Rechtsanwalt Falk; Oletzko-Lyck— Han­
sabundskandidat: Rittergutsbesitzer Kochan;
— Landeshut-Jauer — Hansabundskandidat: 
Oberbürgermeister a. D. Büchtemann; Ilse- 
dom-Wollin — Hansabundskandidat: Rechts­
anwalt Herrendörfer; Friedberg-Büdingen — 
Hansabundskandidat: Professor van Calker;
Damnstatt-Ludwigsburg — Hansabundskandi-

„Ja, mein Kind," er tra t zu ihr, „wün­
schest du etwas?"

„Nein, guter Vater, ich habe jetzt nur einen 
Gedanken, meinst du, daß die Gräfin suchen 
wird?"

„Ganz gewiß."
„Sie war immer so gütig, immer so lieb­

reich; ob sie es finden wird?"
„Wir wollen es hoffen."
„Mamachen," sagte der Knabe, ihre Hand 

fastend, „komm in den Wald."
„Nicht jetzt, später, Liebling; du weißt ja, 

die Sonne blendet mich."
„Schade, ich möchte so gern draußen sein, 

wenn es hell ist."
„Vater, Vater, die Glocke wird gezogen, 

wer mag das sein?" und die Kranke richtete 
sich in fieberhafter Erregung auf.

Einen Augenblick später traten Senta und 
ihr Gatte ein; er mußte sein stolzes Haust 
unter der niedrigen Tür beugen, sie hielt in 
der erhobenen Rechten die Dokumente, trat zu 
der armen Frau, umfaßte sie liebevoll und 
sagte: „Hier Lisettchen, dein Eigentum."

Zitternd, bebend, nur an die Papiere den­
kend, entfaltete sie die Kranke; dann rief sie 
unter Tränen: „Mein Gott, ich danke dir"
und dann: „Vater, Mutter seht her, ich bin 
keine Ehrlose, ich brauche mich nicht mehr zu 
verstecken. Achim, mein lieber, kleiner Sohn, 
du hast einen Namen, jetzt will ich mit dir in 
den Wald gehen, auch wenn die Sonne scheint, 
sie wird mich nicht mehr blenden."

Leidenschaftlich zog sie das Kind an sich. 
küßte es und weinte; die Eltern weinten gleich 
ihr, diesmal waren es Freudentränen, die 
löschten die jahrelangen Schmerzen.

dat: Fabrikbesitzer Oettinger; Zschopau-Ma-
rienberg — Hansabundskandidat: Landge-
richtsrat Brodauf; Frankfurt a. O.-Lebus — 
Hansabundskandidat: Archivdirektor Dr. Win­
ter; Labiau-Wehlau — Hansabundskandidat: 
Bürgermeister Wagner; Jmmenstadt-Kempten 
— Hansabundskandidat: Rechtsanwalt Dr.
Thoma; Eießen-Nidda — Hansabundskan-di- 
dat: Pfarrer Korell. Abgesehen also von dem 
Kandidaten in Cannstatt-Ludwigsburg ist 
nicht ein einziger Vertreter von Handel, Ge­
werbe und Industrie darunter!

Noch interessanter aber ist, daß der Hansa­
bund sogar Vertreter des Mittelstandes bei 
den Wahlen bekämpft hat, wie bei der Land­
tagsersatzwahl in Breslau, den Kaufmann 
Vogel, den Vorsitzer des schlesischen Provin- 
zialverbandes für Handel und Gewerbe, und 
daß er auch, wenn die nationalliberale Partei 
einmal wirklich einen Vertreter des M ittel­
standes als Kandidaten aufgestellt hat, alle 
Mittel und Wege, aufgrund seines finanziel­
len Einflusses auf die nationalliberale Partei 
anwendet, um eine solche Mittelstandskandi­
datur wieder zu beseitigen.

Das ist vor kurzem im Wahlkreis Osna- 
Lrück-Vevsenbrück geschehen. Dort hatte die 
nationalliberale Partei den Kupferschmiede­
meister Eoesmann als Reichstagskandidaten 
ausgestellt. Dieser Kandidat hatte auch schon 
im Verein mit den nationalliberalen Partei­
sekretären Dr. Hugo und Brune im Wahlkreise 
eine größere Anzahl von Versammlungen ab­
gehalten, um sich den Wählern vorzustellen. 
Da wurde er eines Tages, wie er jedem er­
zählt, der es in Osnabrück hören will, und wie 
er neulich auch auf einer Hansabundversamm- 
lung in Osnabrück erklärt hat, zu den Führern 
der nationalliberalen Partei in Osnabrück ge­
rufen, und diese erklärten ihm, daß er von der 
Kandidatur wieder zurücktreten müsse, weil der 
Hansabund und einige Großindustrielle von 
Osnabrück für seine Wahl kein Geld geben 
wollten. Und so mutzte denn Herr Eoesmann 
in der Versenkung verschwinden und sein Nach­
folger wurde Generaldirektor Stöve-Verlin, 
Mitglied des großen Ausschusses des Hansa­
bundes.

Aus diesen Tatsachen kann das Handwerk 
zur Genüge erkennen, wie es mit der Hand- 
werkersreundlichkeit des Hansabundes bestellt 
ist. Hoffentlich gehen bis zu den Wahlen auch 
dem letzten deutschen Handwerker die Augen 
auf über die wahren Ziele und Bestrebungen 
des Hansabundes. .*»

Provinzialnachricljten.
L. Culrnsee, 20. M ärz. (D ie hiesige O rtsgruppe des 

deutschen F lotten verein s) veranstaltete gestern im deut­
schen V ereinshause „V illa  nova" ihr W intervergnügen. 
D er Vorsitzer hielt zu B eg in n  des Festes eine A n­
sprache, welche in das Kaiserhoch ausklang, w orauf von  
F rä u l. M oidenhauer ein sinniger P r o lo g  vorgetragen

Senta und ihr Gatte standen Hand in 
Hand bewogt im Nebenzimmer; die Schwer­
geprüften mußten jetzt allein sein; als die erste 
Erregung vorüber war, gingen sie wieder zu 
ihnen. „Nenne mich du, wie in der Kindheit," 
sagte Senta liebreich zu der jungen Frau, „wir 
tragen denselben Namen, mein Glück hat sich 
in Stolz verwandelt."

„Dennoch bleibst du stets das Glück und mir 
hast du es gebracht; werde ich jemals dafür 
danken können, so, wie ich möchte? Wo Hast du 
die Papiere gefunden?"

„Mein lieber Mann hat sie entdeckt, das 
nähere später. Arme Lisette, wie elend vu 
bist; jetzt werden wir dich gesund pflegen."

Die Kranke lächelte glücklich: „Nun werde 
ich gesund werden zind will arbeiten für mein 
Kind und mich, darf meinen Eltern nicht 
länger zur Last fallen; ich weiß, daß mein 
Mann nichts als Schulden hinterlassen hat und 
wir keinerlei Ansprüche an das Majorat 
haben."

„Aber wir fühlen uns Ihnen gegenüber 
verpflichtet," sagte freundlich der Graf, „und 
werden für Sie sorgen. Kousine, Sie gehören 
zu uns."

Er reichte ihr die Hand, sie ergriff und 
küßte sie. „Nicht so." bat er erschüttert.

„O, Gott," rief sie, „das Glück ist zu groß; 
Vater, Mutter, hört! Achim und ich, wir 
werden anerkannt," und dann angstvoll: „die 
Gräfin Stolz?"

„Sei ruhig, Lisettchen, meine Mutter ist 
bei ihr," bat Senta, „erzähle mir, wie alles 
kam."

Während Lisette in abgebrochenen, oft von 
trocknem Schluchzen unterbrochenen Sätzen er­

würbe. H ierauf gelangte das Theaterstück „E ine  
Ä quatortaufe" zur Aufführung, das flott gespielt wurde 
und reichen B eifa ll erntete. E in T an z beschloß das in 
jeder Hinsicht schön verlaufene Fest.

o G o llu b , 20. M ärz. (P ersonalnotiz .) G endarm erie­
wachtmeister S oh rw eid e ist von G ollub nach Elgischewo, 
Gendormeriewachtmeister Traufetter von Elgischewo 
nach Ezersk versetzt. D er Probegendarm  W url ist von  
R adom no nach G ollub berufen.

6 B riesen , 20. M ärz. (Verschiedenes.) D ie S ta d t­
vertretung hat nach Abschluß der V erhandlungen m it 
der Elektrizitäts-Lieferungsgesellschaft davon abgesehen, 
das hiesige E lektnzitätswerk, welches nach 17 Jahren  
ohnehin in das E igentum  der S ta d t übergeht, schon jetzt 
anzukaufen, da der geforderte P r e is  von 3 20  000  Mark 
zu hoch erschien. D en  B em ühungen  der städtischen 
Kommission unter L eitung des Bürgerm eisters D r. K lom - 
saß ist es zu verdanken, daß anstelle dieses Ankaufs ein  
V ertrag mit der Gesellschaft zustande gekommen ist, 
welcher der S ta d t  und den B ürgern nicht unwesend- 
liche V orteile bringt. D ie  S ta d t hat darin auf die 
Übernahm e des W erkes zunächst bis zum 31 . D ezem ber 
1920 verzichtet. D afür erhöht die Gesellschaft die an  
die S ta d t zu zahlende Abgabe von 2 P rozen t (zuletzt 
1100 M ark) auf 6 P rozen t der B ruttoeinnahm e und 
gewährleistet eine M indestabgabe von 3 000  Mark jähr- 
lich vorn 1. Jan u a r  1911 ab. Vorn 1. Jan u a r  1916  
ab wird die Abgabe auf 7^2 P ro zen t jährlich (m in ­
destens 4500  Mark) erhöht. Ferner wird vom  1. Ok­
tober 1911  ab der S trom p reis  für Licht von 50  P f .  auf 
45 P f .  für die Kilowattstunde herabgesetzt; am 1. Ok­
tober 1913 tritt eine weitere E rm äßigung auf 40  P f .  ein. 
—  Über das V erm ögen des hiesigen H oteliers B ru n o  
Schneider ist das Konkursverfahren eröffnet. —  D er  
M agistrat bietet das vor kurzerzeit in der Z w a n g sv er ­
steigerung von der S ta d t erworbene Grundstück von  
5 Hektar mit Z iegelei und S ä gem ü h le  zur Verpachtung 
a u s. —  D ie  Gutsbezirke Cholewitz und Treuhaujeu  
sind a u s dem  evangelischen Kirchspiel B riesen nach dem  
Kirchspiel V illisaß umgepsarrt.

tr P fe ils d o r f , 21. M ärz. (Im kerei.) D ie  B ien en  sind 
in hiesiger G egend durchweg sehr schlecht überwintert. 
A uf manchen S tä n d en  sind über die H älfte aller Völker 
eingegangen , auf einem  S ta n d e  sämtliche. V iele  
Im ker geben deshalb die B ienenzucht a ls  nicht mehr 
rentabel auf.

* Culmer Stadtniederung, 20. M ärz. (M a u l- und 
Klauenseuche. S te ig e n  der Kartoffelpreise.) N u r kurze 
Z eit ist seit dem Erlöschen der M a u l- und Klauenseuche 
vergangen, und schon wieder ist amtstierärztlich der 
Ausbruch der M a u l- und Klauenseuche unter dem  
R indvieh  des Sattlerm eisters R egelski in Schöneich fest­
gestellt worden. —  D ie  Kartoffelpreise sind ganz enorm  
gestiegen; während m an vor einigen Wochen für B la u e  
und Kaiserkrone pro Zentner 1 ,6 0  Mark zahlte, zahlen  
H ändler jetzt 2 ,4 0 — 2,60  M ark pro Z entner.

Marieruverder, 21. M ä rz .  (ü b e r  unsern 
neuen Oberlandesgerichtspräsidenten H errn  Dr. 
von S ta ff)  veröffentlicht auch die „Schles. Z tg ."  
in B re s la u  einige Personalnotizen  und bemerkt 
dazu fo lg e n d e s : H err  Dr. von S ta f f  hat  sich in 
den letzten J a h r e n  seiner V res la u e r  Tätigkeit be­
sonders u m  die Fürsorge für entlassene S t r a fg e ­
fangene verdient gemacht. Auch der J u g e n d f ü r ­
sorge und der Einrichtung des Jugendgerich ts  ha t  
er sein besonderes Interesse zugewendet. I h m  ist 
es zu danken, daß in B r e s  au, gleichzeitig mit 
F rankfurt  a. M . ,  ein Jugendgericht eingerichtet 
morden ist. E s  sind dies die ersten derart igen 
In s t i tu tionen  in P re u ß e n  gewesen. E r  ist ferner 
M itbeg ründer  und  Vorsitzer der Schlesischen Ge- 
füngnisgelellschaft, die im J a h r e  1907 durch Z u ­
sammenschluß des G efängnisvere ins  für Schlesien 
und Posen  und des Schlesischen P rov inz ia lvere in s  
zur F ö rderung  der Fürsorge für entlassene S t r a f ­
gefangene gebildet worden  ist.

zählte, schloß Graf Stolz Freundschaft mit dem 
Knaben, ließ ihn auf seinem Knie reiten und 
versprach ihm ein kleines Pferd. „Ein 
Steckenpferd oder ein Schaukelpferd?" fragte 
Achim.

„Keines von beiden, sondern ein lebendes 
Pferdchen, das springen und laufen kann."

„O, o! ein lebendiges Pferd," staunte das 
Kind mit funkelnden Augen.

„Ja," sagte Lisette, „unsere Trauung fand 
keine Schwierigkeiten, da wir die nötigen P a­
piere mit hatten. Wir waren selig! Nach 
einigen Monaten verlangte der Graf seine 
Heimkehr. Achim brachte mich nach Nürnberg, 
wo eine Verwandte meiner Mutter lebte; er 
gab sich für einen Geschäftsreisenden aus, das 
erklärte seine langen Abwesenheiten."

„Hat Achim dich reichlich mit Geld ver­
sehen?"

„Nein — sein Vater hielt ihn knapp — 
meine Eltern schickten, soviel sie konnten, — 
ich gab Klavierstunden."

„Arme Lisette, du hast es schwer gehabt!"
„Das war nicht schwer, so lange ich gesund 

war; Achim fand meinen Namen unfein, 
darum nannte er mich Setta, zuletzt Senta, 
mir war's recht, ich fühlte mich durch den alten 
Familiennamen noch mehr mit ihm ver­
bunden."

„Und deine Eltern nennen dich auch so? 
dein Vater hat dich oft so in Angst und 
Schrecken gerufen?"

„Ja, ja!"
„Bliebst du lange in Nürnberg?"
„Bis mein Knabe ein Jahr alt war, — die 

liebe Verwandte starb nämlich —, mein Vater 
holte mich hierher —, wir kamen in der Nacht



Pelplin, 20. M ärz. (Einen guten Fang) 
machte am Sonnabend der hiesige Gendarmerie­
wachtmeister indem er den seit 1906 steckbrieflich 
verfolgten Unternehmer M arzell Chilla aus Rosen- 
thal in dem Augenblick verhaftete, als er bei einem 
hiesigen Uhrmacher eine Damenuhr und einen 
Trauring verkaufen wollte.

Elbing, 17. M ärz. (Gegen die städtischen 
Fischverkäufe.) Die Elbinger Fischhändleer haben 
ihr Gesuch an die Stadtverwaltung um Abschaf­
fung der städtischen Fischoerkäufe damit begründet, 
daß in Elbing von einer Fleischnot nicht die Rede 
sein kann, wie das die Fleischerinnung kiargelegt 
habe. Dazu verfehlen die städtischen Fischoerkäufe 
ihren eigentlichen Zweck, denn die ärmere Bevöl­
kerung kann für das Pfund Fische keine 23 Pfg. 
bezahlen und kaufe weit lieber vom Fischer die 
Heringe, die sie mit 8 bis 10 Pfg. das Pfund be­
zahlt. Unsere Elbinger und Ostfeefischer seien voll­
kommen in der Lage, den Elbinger M arkt mit 
Fischen zu versehen, und wenn nicht gerade un­
günstiger Wind, den Fang behindert, sei der El­
binger Markt so stark belegt, daß meist noch über­
stand hinterbleibt. Die städtischen Fischoerkäufe 
kämen fast ausschließlich den wohlhabenden Kreisen 
der städtischen Bevölkerung zugute, die den Fisch- 
kauf von ihren Dienstmädchen besorgen lassen. 
Arme Leute, für die der Fischverkaus bestimmt 
war, könnten sich ein Dienstmädchen nicht hal­
ten.

Dirscha«, 20. M ärz. (Reichstagskandidatur.) 
Der deutsche Wahlverein für Berent-Dirschau-Pr. 
S targard  hat einstimmig den Staatsm inister a. D. 
Hobrecht als alleinigen Kandidaten aller Deutschen 
aufgestellt.

ffDanzig, 21. M ärz . ( I n  der heutigen S tad tvero rdneten - 
sitzung) w urde aus A ntrag  des M ogtstrots beschlossen, 
zur schnelleren E rledigung der Iahresrechnungen  ein 
R echnungsam t und ein R echnungsprüfungsam t einzu­
richten. D azu werden zwei neue Sekretärstellen einge­
richtet. D ie Löhne der S trasten re in iger w urden ausge­
bessert. F e rn e r w urde beschlossen, die K riegsoetsronen 
m it einem Einkommen bis zu 660 M ark  von der G e­
meindesteuer zu befreien.

Bereut, 19. M ärz. (Ein Einbruch) ist in der 
Nacht zum Sonntag in der hiesigen kath. P fa rr­
kirche verübt und dabei das Silber von der M on­
stranz im W erte von etwa 400 Mark abgebrochen 
und entwendet worden. Dann hat der Dieb die 
Sakristei erbrochen, den In h a lt aus den Opfer- 
kästen und zwei silberne Löffel gestohlen. Nach 
der Ausführung der Diebstähle zu schließen, kann 
der Dieb nur ein Schlosser oder Schmied gewesen 
sein. Auch muß er mit der Srtlichkeit in der 
Kirche ganz genau vertraut gewesen sein. Da an 
den Eingangstüren Spuren von einem gewalt­
samen Aufbrechen nicht vorhanden waren, ist an­
zunehmen, daß sich der Dieb in der Frühe beim 
Läuten in die Kirche eingeschiichen und den Dieb­
stahl ausgeführt hat.

Ellgenburg, 16. M ärz. (Ein Gattenmord 
aus Tageslicht gekommen.) Vor ungefähr 9 J a h ­
ren ging die Ehefrau des Besitzers Kadzik in Ab­
bau Lehwalde zum Brunnen, um Wasser zu ho­
len. S ie  kam nicht wieder. Als ihr Ehemann 
nachforschte, fand er sie im Brunnen ertrunken vor. 
S ie  war anscheinend beim Wasserschöpsen hinein­
gestürzt. S päter heiratete der Besitzer Kadzik 
wieder. Nach mehreren Jahren  vertraute er seiner 
zweiten F rau  unter dem Siegel der Verschwiegen­
heit an, er sei damals seiner ersten F rau  an den 
Brunnen nachgegangen, habe sie von hinten an 
den Beinen ergriffen und kopfüber in die Tiefe 
hinabgestürzt. Die zweite Frau  behielt das Ge­
heimnis bei sich, bis vor kurzem ihr M ann sie zu 
mißhandeln begann. Da drohte sie, ihn zu ver- 
raten und verklagte ihn auch wegen der ihr zu­
gefügten Mißhandlungen. Kadzik fürchtete nun, 
daß die Sache für ihn schief ausgehen könne und 
beschloß daher, sich und seiner F rau  das Leben 
zu nehmen. E r kaufte einen neuen Strick, kam 
nach Hause und forderte seine F rau  auf, mit ihm 
auf den Hausboden zu gehen. Die F rau  ahnte 
nichts Gutes und flüchtete zu einem Nachbarn. 
Als sie nach einiger Zeit mit diesem zusammen 
zurückkehrte, fand sie ihren M ann auf dem 
Boden erhängt vor, der Tod war bereits einge­
treten.

an. Seitdem lebte ich wie eine Gefangene."
„Warum nur?"
„Weil ich mich vor den Menschen schämte, 

ich durste jia nicht von meiner Ehe reden."
„Hast du Achim öfter gesehen?"
„Selten — verstohlen — nur auf Minuten, 

wenn er hier in der Gegend war. Ich ging zu 
ihm im Dunkel der Nacht; die Sage schützte 
mich. Achim vertröstete mich auf die Zukunft; 
Entdeckung wäre gleichbedeutend mit Ent­
erbung — ich glaubte ihm, weil ich ihn liebte. 
Später habe ich viel erfahren, was mir das 
Herz zerriß —"

Weiter und weiter sprach die Fvau, ihr 
ganzes Elend entrollte sie vor Senta.

Unbemerkt von beiden waren der Graf und 
der General in der Tür erschienen; nach einem 
mitleidigen Blick auf die Kranke zogen sie sich, 
gefolgt von Wardens, in das Nebenzimmer zu­
rück; sie machten den alten Leuten einen Vor­
schlag, bei dem diese innerlich aufjubelten. 
Der General verpflichtete sich, dem Kastellan 
'sein bisheriges Gehalt weiterzuzahlen; der 
Graf wies ihm ein altes Forsthaus mit Gar­
ten zur Wohnung an und sagte ihm Feuerung 
und Materialien zu. „Denn," schloß er 
freundlich. „Sie beide sollen Ihren Lebens­
abend sorglos und frei von jeder Dienstbar- 
keit beschließen."

Die Gräfin Glück zu Waldberg kam; sie sah 
blaß und niedergeschlagen aus. „Alles vergeb­
lich," flüsterte sie dem Gatten zu, „jetzt muß 
Senta zu ihr, hoffentlich glückt ihr, was mir 
mißlang."

M emel, 21. M ärz. (Die Arbeitseinstellung im 
Memeler Hasen) ist, wie die „K. H. Z ." berichtet, 
vorläufig beendet und es besteht Aussicht aus Bei­
legung der Schwierigkeiten. Am M ontag wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen. E s schweben 
Verhandlungen, die das Zustandekommen eines 
Tarifes bezwecken.

kl F o rd o n , 19. M ärz . (Verschiedenes.) Dem K ätner 
F erd inand  Brandt'schen E hepaar w urde a u s  A n laß  der 
goldenen Hochzeit vom P asto r F u ß  das übliche kaiserl. 
Gnadengeschenk von SO M ark  überreicht. I m  N om en 
des L andw ehrvere ins, dem der Ju b ila r , ein alter 
V eteran , seit seiner G rü n d u n g  vor 34 Ja h re n  angehört, 
g ratulierte  der V orstand des V ereins. B . wurde zum 
Ehrenm itglied e rnann t und ihm  eine prächtig ange­
fertigte und eingerahm te Ehrenurkunde überreicht 
F e rn e r überreichte der Vorsitzer des V ereins, Postvor­
steher Lambrecht, dem Ju b e lp a a r  ein Ehrengeschenk von 
20 M ark au s  der G eneral v. Stockmar S tif tu n g  in 
B erlin . Auch sonst w urden dem allgemein geachteten
Ju b e lp a a r  von nah und fern zahlreiche E hrungen zu­
teil. — I n  der gestrigen gut besuchten V ersam m lung 
des hiesigen M än n ertn rn o c re in s  hielt T n rn w arl Gadischke 
einen V ertrag  über naturgem äßes Gehen. D er 1. T u rn -  
w art, S trom m eister H oizendorff, berichtete über den 
G au tu rn tag  in B rom berg . E s  soll in der Folge jeden 
M o n a t ein belehrender V ortrag  gehalten werden. —  
I n  den letzten 14 Togen w urden von dem Gutsbesitzer 
M ax Pettelkau  In Patsch 3 Füchse erlegt. V on diesen 
dürfte einer irgendw o au s  der Gefangenschaft entwichen 
sein, denn er trug einen s<dwarzen Lederriem en um den 
H als . —  D er hiesige Ver>chönerungsvereln hat an den 
M agistra t einen A ntrag  betreffs Aufforstung der städti­
schen Ö dländereien, die dicht an  der S ta d t  liegen, ge­
stellt. E s  sollen dort eventl. Anlogen hergestellt werden, 
>n denen Volks- und Schüttelte, die bis setzt m angels 
geeigneter Plätze außerhalb  stattfinden m ußten , abge­
halten werden können.

Posen, 19. März. (Ofensetzerstreik in Aussicht.) 
Die Ofensetzer Posens haben den Lohutorif zum 
1. April d. I s .  gekündigt. Als Forderung für 
den neu abzuschließenden Tarif sei besonders her­
vorgehoben: eine Erhöhung des Akkordlohnes
für gangbare Ofen von über 50 Prozent, sowie 
eine Zulage von 14 Pfg. zum Stundeulohn. Da 
die Meister auf diese Forderungen nicht ein­
gehen können, ist ein längerer Streik in A us­
sicht.

A usflu g  der landwirtschaftliche» 
W interschule Schönste nach Thor«.

Die Schüler der landwirtschaftlichen Winterschule 
Schönsee haben am 15. M ärz  wieder un ter Leitung 
ihres D irektors eine ebenso schöne wie lehrreiche Ex- 
kursion nach T horn  unternom m en. Zunächst besuchten 
sie die neugebaute und m it den modernsten Einrichtungen 
versehene S c h l a c h t h o f - A n l a g e .  A uf einen, 
R undgange durch die A nlage unter der liebensw ürdigen 
F ü h rung  des H errn.Schlachthofdirektors Kolbe w urden 
die neusten, technischen A usrüstungen der geräum igen, 
hellen und künstlich ventilierten drei Schiachthalien er­
läu tert, in denen unter großen Ersparnissen an A rbeits­
kräften in unglaublich kurzer Z eit die Schlachtungen der 
T iere erfolgt, sowle die Zerlegung und der T ran sp o rt 
des Fleisches oder ganzer Tterkörper in die Kühlräum e 
bewerkstelligt w ird. I n  lehrreicher Weise wurde a ls ­
dann durch H errn  Direktor Kalbe der G ang der U nter­
suchungen der T iere und des Fleisch-s vorgeführt, so­
wie gleichzeitig an  verschiedenen beanstandeten, kranken 
T ieren  die am  häufigsten vorkommenden Krankheiten, 
insbesondere die Tuberkulose, in ihren verschiedenen 
Form en eingehend demonstriert, wobei der H inw eis 
besonders interessierte, daß diese Krankheit im m er so 
häufig bei Schweinen vorkommt, die au s  Molkereien 
stammen. Nach Besichtigung verschiedener N ebenan- 
lagen, einem F le isch-S terilija torraum  mit Freibank, w o­
selbst das m inderw ertige Fleisch verkauft w ird , einem 
besonders konstruierten V erbrennungs-O fen, in welchem 
die beanstandeten Fieischteile in geruchloser Weise be­
seitigt w erden, der S ta tlu n g en , sowie einer Fleisch- 
w aren-Z ubereitungsan lage , in welcher die W ur^fabrika- 
tion für die G arnison erfolgt, w urde die K ühlanlage 
mit ihren N ebenräum en eingehend in Augenschein ge­
nommen und hierbei m it großem Interesse den E rklä­
rungen über die Kühlmaschineu gefolgt, m it denen ein- 
mal die kalte L uft in den Fleischräumen erzeugt, zum 
anderen in 24 S tu n d en  60 Z en tner Kristall E is  in 
Blöcken ä  Vz Z en tner hergestellt w ird, welches an F le i­
scher und an P riv a te  verkauft w ird. Da der vielseitige 
Betrieb gerade für die landwirtschaftlichen Schüler seh, 
viel L ernensw ertes bietet, so w urde in Aussicht ge­
nom m en, die A nlage alljährlich zu besuchen. D aß  sich 
der N undgang durch die Schlachthofankage, die nach 
ihrem Um bau a ls  eine durchaus mustergiltige zu be­
zeichnen ist, so überaus interessant und lehrreich ge­

staltete, w ar vor allem dem überaus liebensw ürdigen 
Entgegenkommen und den eingehenden E .läu te ru n g en  
des H errn  Direktor Kalbe zu danken. Auch die B e ­
sichtigung der T ho rner E l e k t r i z i t ä t s w e r k e ,  
die anschließend daran  vorgenom m en w urde, gestaltete 
sich durch das freundliche Entgegenkommen der führen­
den H erren , die in jeder Weise bem üht w aren , den 
Schülern olles eingehend zu erklären, zu einer w ert­
vollen Unterrichtsstunde. N achm ittags galt unser B e ­
such der W  e e s e's ch e n H o n i y k u c h e n f a b r i k ,  
wo w ir gleichfalls liebensw ürdige A ufnahm e fanden 
und durch den B etrieb  geführt w urden. W enn hier 
auch die leckeren Erzeugnisse und die zahlreichen nicht 
m inder appetitlichen V ertreterinnen des schönen G e­
schlechts un ter den Angestellten eine e tw as gehobenere 
S tim m u n g  be, den Schülern sich B ah n  brach, so tat 
das dem Interesse und Lerneifer keinen A bbruch; sie 
standen alle un ter dem Eindruck des im ponierenden B e ­
triebs einer weltbekannten F irm a . Z um  Schluß führte 
un s  ein halbstündiger Marsch nach der O b st p l a n - 
t a g e der Obst- und G em üsebau-und  V erw ertnngs-G e- 
nossenschaft W e i ß h o f - T h o r n .  V on den 60 
M o rg en , die die A nlage um faßt, sind bereits 45 in 
m ustergiltiger Weise mit Obstbäumen, namentlich S a u e r ­
kirschen und Beerensträuchern, bepflanzt, die alle ein ge­
sundes Aussehen hatten. Die P la n ta g e  ist ein erfreu­
liches Zeichen dafür, w as  Gärtnerkunst und -F le iß  auch 
unter schwierigen Verhältnissen zu leisten verm ag. H err 
O bergärtner F lum e hat es verstanden, auf diesem von 
N a tu r ungünstigen B oden eine P la n ta g e  zu schaffen, 
die mustergiltig ist und der m an nur wünschen kaun. 
daß sie weiter einer im m er gedeihlicheren Entwicklung 
entgegensieht, wozu ja alle Voraussicht da ist. Die 
Schüler haben hier viel A nregung für ihren späteren 
B eru f geschöpft, und dieser Bestich w ird viel dazu bei­
tragen, ihr Interesse für den Obstbau zu fördern, der 
jedem L andw irt am  Herzen liegen m uß Auch die 
Einrichtungen für die Obstoermertung wurden eingehend 
erläutert, und zum Schluß folgten w ir der E in ladung 
des H errn  O bergärtner F lum e, der den Schülern  den 
dort selbst hergestellten vorzüglichen Iohann isbeerw eiu  
in ausgiebigster Weise zu kosten gab. Die Schule sieht 
mit F reude auf diesen schönen und lehrreichen T ag  zu­
rück und es sei ihr gestattet, an dieser S te lle  allseitig 
den herzlichsten Dank für die liebensw ürdige Ausnahme 
und freundliche F üh ru n g  und B elehrung auszusprechen.

Direktor B o i e -  Schönsee.

<

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II . Quartal 1911 baldigst er- 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

M  W -  M  L aM ritftW kl
sind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be­
stellungen auf Zeitungen anzunehmen, so- 
daß der Weg zum Postamt erspart bleibt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

r

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 23 M ärz . 1910 Ausbruch des 

Ä tna. 1907 s  Konstantin Pobjednoszew , Ober-prokurator 
des russischen heiligen S y n o d s . 1904 Besetzung von 
Iö n p jö n g  in K orea durch die Ja p a n e r . 1903 s  F re i­
herr C . von H eerem ann, erster Vizepräsident des preußl- 
chen A bgeordnetenhauses. 1902 ^  Kolem an T isza , be- 

deutender ungarischer S ta a tsm a n n . 1897 -f W ilhelm ine 
Luise, G roßherzogin von Sachsen-W eim ar. 1888 * 
herzog F ran z  Josef in B ay ern , S o h n  Kar! Theodor, 
herzog in B ayern . 1849 Nadetzkys S ieg  über die 
I ta lie n e r  bei N ovara . 1848 Die Kieler sagen sich von 
der dänischen Herrschaft los. 1848 K arl A lbert, Königs 
von S a rd in ien  Erhebung gegen Österreich. 1821 B eginn 
der griechischen E rhebung gegen die Türkei. 1819 E r­
m ordung des Lustspieldichters August von Kotzebue durch

den Ienenser S tu d en ten  S a n d  zu M annheim . 1601 Ec* 
m ordung Kaiser P a u ls  1. von R u ß land .

Schwurgericht zu Thorn.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitz" 

die Herren Landrichter Laschte und Lohn. Drs An 
klagebehörde vertrat Herr Staatsanw alt Wellmann- 
Zu Geschworenen wurden folgende Herren ausgelosi- 
Rittergutsbesitzer Fischer-Lindenhof, Oberamtmann 

leck-Samplau, Mittelschullehrer Kowalski-Thorn, 
abrilbesitzer Lehmann - Culm, Ritterguts^esttz«

Lisack-Klintschkau, Besitzer Ree^Dietrichshof.^Rmer-

Zunächst hatten sich der Kaufmann Max Karl 
Laube aus Ohra und der Bergmann Wilhelm ^  
Lrzynsli aus Bochum wegen M e i n e i d s  zu ver 
antworten. Es war ihnen zur Last gelegt, am 
28. Januar 1901 vor dem Standgericht des zweiten 
pommerschen Jägerbataillons in Culm eine wissen-* 
lich falsche eidliche Aussage gemacht zu haben. 
Erstangeklagte wird außerdem noch beschuldigt, »a 
mals den Mitangeklagten Dobrzynski und den in­
zwischen verstorbenen damaligen Jäger Marquaro» 
zum Meineide verleitet zu haben. Aus den Ver­
handlungen ergibt sich folgender Tatbestand : I n  » "  
Nacht vom 18. zum 19. Januar 1991 war der Erg- 
angeklagte, damals Gefreiter im Jägerbatarllon, 
Wachthabender bei der Schießstandswache. Um 5 Uyr 
morgens sollt« der draußen auf Posten stehen»« 
Jäger Marquardt abgelöst werden. Doch nieinano 
ließ sich sehen, obwohl eine halbe Stunde darüber 
vergangen war. Das war dem Posten doppelt un­
angenehm, da eine eisig« Kälte herrschte. Schließ­
lich ging der Posten an das Fenster des Wachelolais 
und klopfte mit dem Gewehrkolben an. Als ab" 
niemand darauf reagierte, trat er in das Wachtlokal- 
Auch jetzt noch machte der Jäger Szurawitzki, der 
ihn ablösen sollte, keine Miene, auf seinen Posten 
zu gehen. Der Wachthabende sagte zwar zu ihm- 
„Nun machen Sie doch, daß Sie hinauskommen! - 
gab aber seinen Worten nicht den nötigen Nachdrua- 
Als der Wachthabende den Szurawitzki fragte, was 
er denn machen wolle, wenn ihn die Rande über­
rasche. sagte er: „Ich würde sagen, ich hätte meine 
vergessenen Handschuhe aus dem Wachtlokal geholt- 
Dabei verblieb es. Marquardt wurde dann zur 
Kaserne gesandt, den Morgenkaffee zu holen. B "  
seiner Rückkehr bemerkte er, daß ein Offizier sich am 
dem Wege zur Schießstandswache befand. Er sucht« 
ihn zu überholen, um die Kameraden zu warnen, 
wurde jedoch von dem Offizier, der wohl eine Un­
regelmäßigkeit ahnte, daran gehindert. Der da­
malige Leutnant, der jetzige, als Zeuge geladene 
Oberleutnant Kuhlmey, traf den Posten Jäger Szu­
rawitzki im Vorraum des Nachtlokals. Zur Rede 
gestellt, gab der Posten an, er hätte nur einen 
Augenblick das Wachtlokal betreten, um seine Hand­
schuhe zu holen. Diese Aussage bestätigten d "  
Wachthabende Laube und der Jäger Dobrzynski- 
Bei der Aburteilung des Szurawitzki vor dem 
Standgericht wegen Verlaffens des Postens be­
schworen nun die beiden Angeklagten und Mar- 
auardt, daß Szurawitzki um 5 Uhr pünktlich zur Ab­
lösung abgeführt wurde und nur auf einen Augen; 
blick das Wachtlokal betreten hätte. Szurawitzki 
wurde daraufhin wegen Verlaffens des Postens zu 
14 Tagen Mittelarrest verurteilt, während Laubs 
straffrei ausging. Fast zehn Jahre waren nach jener 
Verhandlung vergangen, aber immer schwer" 
drückte den Marquardt, der sonst als Tischler und 
Kätner in behaglichen Verhältnissen lebte, das Ge­
wissen wegen des damals geleisteten Meineids. 
Er ging schließlich zu seinem Amtsvorsteher Lentz 
in Gr.-Komorsk und gab seine Schuld zu Protokoll, 
wobei er zugleich angab, daß Laube und Szurawitzn 
ihn und Dobrzynski zum Meineide verleitet hätten. 
Der Amtsvorsteher, der den Marquardt für einen 
hypochondrischen Menschen hielt, vat ihn, sich dw 
Sache noch einige Zeit zu überlegen. Nach vierzehn 
Tagen erschien er wieder und verlangte die Werter- 
sendung des Protokolls. Bald darauf trieb ihn die 
Verzweiflung in die Wogen der Nogat, wo man ihn 
als Leiche herausfischte. — Die beiden A n g e ­
k l a g t e n  geben zu, damals vor dem Standgericht 
eine falsche Aussage gemacht zu haben; sie können 
sich aber nicht darauf besinnen, daß sie selber in d "  
Sache vereidigt worden sind. Eine Verleitung zum 
Meineid will sich der Erstangeklagte nicht schuldig 
gemacht haben. Es hat wohl eine allgemeine Be­
ratung stattgefunden, aber direkt ist kein Zeuge von 
ihm beeinflußt worden. — Die Schuldfragen bezogen 
sich darauf, ob beide Angeklagte sich des wissentlichen 
Meineids schuldig gemacht haben, ferner, ob der Erst­
angeklagte der Verleitung zum Meineid schuldig ist-

„Das gebe Gott!"
37. K a p i t e l .

Gräfin Fsabella lehnte leichenblaß in ihrem 
Stuhle; ihre Augen waren starr auf einen 
Punkt gerichtet. Die furchtbaren Tage in Kol- 
berg erschienen ihr leicht im Vergleich mit dem 
heutigen. „Das ist der schwerste Tag meines 
Lebens," murmelte sie mit zuckenden Lippen.

Senta kam, neigte sich über sie, küßte ihre 
Hände und sagte mitleidig: „Du leidest schwer, 
liebe Einzige; ach, eine andere leidet gleich 
dir! Der Mann, der ihr das Liebste auf der 
Welt war, dem sie blindlings vertraute, er hat 
sie treulos verlassen."

„Ihr ist recht geschehen; sie gab zu, daß ei­
serne Eltern hinterging."

„Die Strafe folgte rasch und war sehr 
schwer; ich meine, sie hat genug gebüßt. Liebe 
Einzige, sei gütig, verzeihe ihr!"

„Nein, ich kann nicht."
„Iv ownibus earitas", heißt es bei den 

Waldbergs."
„Ja, bei denen, die diesseits des Sees woh­

nen; die Waldbergs auf der andern Seite 
waren von jeher härter geartet."

„Waren die Männer so? Die Frauen 
hatten dann sicher ein umso weicheres Herz. 
Du, stets so gütig, wirst auch dein Herz sprechen 
lasten, wirst verzeihen."

Die Gräfin schwieg. Senta streichelte ihre 
kalten Hände und sprach weiter: „Mehr als 
die Frau beklage ich das Kind, den Vater hat 
es nicht gekannt, und die Großmutter will es 
nicht sehen."

„Das Kind — ach Gott! das Kind!"
„Es wäre elendiglich umgekommen, wenn 

der Kastellan sich nicht seiner erbarmt hätte. 
Sein Vater fragte nicht, ob es ein Dach über 
seinem Haupte, ein Röckchen auf seinem Leibe 
und einen Bissen Brot habe, um seinen Hunger 
zu stillen."

„Schrecklich! schrecklich!" und die stolze 
Frau rang verzweifelt die Hände, „der Vater 
lebte im Überfluß, behing die Rothaarige mit 
Juwelen, fütterte sie mit Leckerbissen, und 
Weib und Kind ließ er darben. Achim! 
Achim! was hast du getan! Stell sein Bild 
fort, mein Engel, stell es fort, ich mag es nicht 
mehr sehen; es hat zu viele Flecken!"

„Der Tod löscht alle Flecken aus, sagte vor­
hin die Mutter seines Kindes. Klein-Achim 
brachte mir des Vaters Bild und raunte mir 
geheimnisvoll zu: „Das ist mein lieber,
lieber Papa!"

„Ich will das Kind haben."
„Das Kind ist nur mit feiner Mutter zu 

haben."
Die Gräfin weinte leise; da kniete Senta 

neben ihr, umschlang sie und flehte: „Vergib 
der Armen," und als keine Antwort erfolgte, 
ernst, dringend: „vergib ihr, um Gottes 
willen."

Die Gräfin seufzte tief auf, trocknete ihre 
Tränen und erhob sich. „Wenn du so bittest, 
darf ich nicht nein sagen, auf halbem Wege will 
ich nicht bleiben; komm, mein Engel, führe 

smich!"

Niemals hatte die Gräfin Jfabella Stolz 
zu Waldberg, geb. Prinzessin Parr, majestä­
tischer ausgesehen, als in dem Augenblick, da 
sie in die Wohnung des Kastellans eintrat. 
Mit einem Blick umfaßte sie die einfache, ihr 
ärmlich erscheinende Einrichtung, das schöne 
kummervolle Gesicht Lisettens und die zierliche 
Gestalt des Knaben, der sie ansah mit den 
Augen ihres Sohnes.

Lisette sprang auf, sank zitternd zu ibren 
Füßen nieder und rief mit flehend empor­
gehobenen Händen: „Vergebung, Frau Grä­
fin, Vergebung! Ich habe mich heimlich i" 
Ihre Familie eingeschlichen, das durfte ich 
nicht, selbst nicht mit einem Schein des Rechts- 
Wie schwer ich Ihnen gegenüber gefehlt habe, 
das wurde mir freilich erst klar, als ich selbst 
Mutter wurde."

Der Knabe stand neben ihr, suchte sie 
emporzuziehen und bat halb trotzig, halb ängst­
lich: „Mamachen, steh auf, du bist krank, steh 
auf, du sollst nicht knien!"

Die Gräfin erbebte, sprach da nicht ihr 
Sohn? So süß hatte einst sein Stimmchen ge­
klungen, genau so hatte er ausgesehen; das 
waren die goldnen Locken, das waren die 
blauen Augen ihres unvergessenen Lieblings- 
Der Anblick des Kindes und die Selbst- 

! anklage der Mutter erschütterten sie. Zorü 
und Stolz schwanden aus ihrem Herzen, nichts 
blieb zurück als unendliche Milde. „Steh auf, 
meine Tochter," sagte sie sanft, „du hast schwer 
gebüßt; ich vergebe dir!" 

i (Schluß folgt.)
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^ a n w a lt  D a n n h o f f  und Justizrat 

ob noch zwei Unterfragen aufgenommen,
Meineid vorliege. —  Der S t a a t s -  

Aeinei>- aus, daß die Angeklagten sich des
Dpser E  schuldig gemacht hätten. Sie sind ein

d " L ° W °  ^
Ebenso 

anderen zum

der Strafe zu gewärtigen hatte, alsver vrrase zu gewarrrgen yarre. ars
Sch^-^vergessene Posten. Er bitte also, die erste 
w eM l.N  SU bejahen, ebenso aber auch die An- 

^  § 157, da sämtliche Zeugen beim 
Und ÊN revidierenden Offizier belogen

?u gewärtigen hatten. Von einem fahr­
te  dagegen könne keine Rede sein. —
schick l e i d i g e r  wiesen auf das tragische Ge- 
ehrenw«r geklagten hiu, die beide unbescholtene, 
seit sind. Nach fast zehn Iayren, die

D ^ llitä rz e it verflossen sind, werden sie aus 
Und aus ihrer Familie herausgerissen
zu Anklagebank gestellt. Es wäre beinahe
EiniapÄ^"' ^aß Marquardt sein Gewissen noch 
tat beruhigt hätte, dann wäre die Straf-
6eklâ ° gewesen. Ein Meineid könne den An- 
erwiespl? zur Last gelegt werden. Es ist nicht 
hab  ̂ , ß sie damals vereidigt wurden; auch 
den Gg '^um angenommen, daß ihre Aussage für 

damaligen Verhandlung von beson- 
Iprech^^^uß sei. I n  erster Linie sei daher Frei- 
bei 1 3U beantragen. — Die Ge s c hwo r e ne n  
eideg^^u die Schuldfrage bezüglich des Mein- 
deg s ^  beiden Angeklagten und die Anwendbarkeit 

^  womit die Unterfragen wegen des fahr- 
UZeq̂  Meineides gefallen waren. Die Schuldfrage 
Daraus ^^eitung 5um Meineid wurde verneint. — 
Dobf.  ̂ beantragte der S t a a t s a n w a l t  für 
Lauz^bkr die Mindeststrafe von 4Vs Monat, für 

Monate Gefängnis. — Rechtsanwalt
bat auch für Laube nur um die

erkannte bei jedem der beiden Ange 
der° V - /lernen ausLtaat« Monat Gefängnis und stellte es

Uly tzb/Mwaltschast anheim, ein G n a d e n g e s u c h  
H  der Strafe zu veranlassen. —  Der Obmann 
Hworenen bat im Namen derselben gleich-

die Arbeiterfrau Pauline 
aus Niezywienz wegen K i n d e s -  

verhandelt. Die Angeklagte lebt
°y°z°w ski M - n
2 ° r d e g

Gnadengesuch zu befürworten.
. oann HsVstsssovs

ski
M g-. 'b  »riyanoe». -nngeitagre tem ,en
»W ^  ^eit von ihrem M ann getrennt und kann 
!ic>!,>. ?Meben, ob er noch lebt. A ls Verteidiger 

Herr Rechtsanwalt W il l  zur Seite. Die 
»oz i^Ste ist beschuldigt, ein  uneheliches Kind kurz 
dun» Geburt getötet zu haben. Wegen Gefähr- 

Îchlog guten Sitten war die Öffentlichkeit aus-

Thorner Stadttheater.
G ab le r."  Schauspiel in 4 Akten von Henrik 

H . 1. Gastspiel der M a r ia  Rehoff-Gesellschaft. 
^ s e M ^ u  w ar wieder einmal M a r ia  Rehoff mit ihrer 

in Thorn erschienen, um uns —  nach 
spkeiz üter Solneß" und „N o ra"  des früheren Gast- 
stalt Zwei weitere Ibsendramen in vollendeter G e- 
^endn i^ ^ h r e n : „Hedda Gabler" und als männliches 

ZU dem weiblichen P o rträ t, „John Gabriel

Borkm ann". „Hedda Gabler" gehört nicht zu den 
Ibsenschen D ram en, in denen vor Aufgehen des V o r ­
hangs eine böse T a t zugrunde gelegt ist, die dann —  
ein gutes Rezept des Dichter-Apothekers Ibsen für E r ­
zeugung dramatischer Spannung —  Stich für Stich auf­
gedeckt wird und enthüllt zur Explosion führt. V on  
diesem M itte l finden sich in „Hedda G abler" nur schwache 
Spuren. Es ist überhaupt kein ^eigentliches Dram a, 
sondern ein Seelenporträt, das der Dichter in vier 
Sitzungen vor unseren Augen vollendet, indem er Hedda 
in verschiedene Verhältnisse verschiedenen Personen gegen­
über bringt, die gleichsam die Funken aus der Seele 
schlagen müssen und die einzelnen Charakterzüge in E r ­
scheinung rufen, aus denen das P o rträ t sich allmählich 
zusammensetzt. A m  Schluß des Stückes nehmen w ir  
dann das B ild  mit nachhause: ein groß angelegtes, 
dämonisches W eib , aber gänzlich verzogen, ohne Ernst, 
mit einer ästhetischen Weltanschauung, die keinen H alt 
gibt, einem K ult des Freien und Schönen, der sie dem 
Zw ang -um  Häßlichen das „Sterben in Schönheit" vor­
ziehen läßt. D aß Ib^en ein klares B ild  gezeichnet, kann 
nicht gesagt werden. D ie Vernichtung des Manuskripts, 
von dem man eher eine Verwendung zu einer zweiten 
Rettung Eylert Lönborgs erwartet, wirkt völlig ver­
blüffend; und als Widerspruch empfindet man es auch, 
daß sie, die den Selbstmord Lönborgs als etwas großes 
preist, nicht den M u t in sich findet, zu bekennen, daß sie 
ihm die P ^ o le  dazu gegeben hat. D ie Verbrennung 
des Manuskripts und Heddas Selbstmord erscheinen mehr 
als Theatereffekte, denn als folgerichtige Handlungen, 
und Hedda Gabler dadurch als eine etwas prol *ema- 
tische N atu r. Um  so klarer sind die Figuren gezeichnet, 
die als Reagenzien für das seelische Wesen Heddas 
dienen: der Buchgelehrte Tesm an, von so biederem 
Charakter, daß der Eindruck des Komischen wiederge- 
halten w ird ; die Kleinstädterin Tante In le ,  der Jung- 
geselle Brack m it einem Stich ins Zynische —  das sind 
Gestalten, die von der Meisterschaft Ibsens in der 
Charakterzeichnung zeugen; F rau  Elustedt und Eylert 
Lövborg sind wohl mehr spezifisch norwegische Typen, 
um uns gleich lebenswahr wie die ersteren erscheinen zu 
können. D ie Erw artung, das D ram a von dem „Ibsen- 
Theater" M a r ia  Rehoffs in künstlerischer Vollendung 
aufgeführt zu sehen, wurde nicht getäuscht. D ie D a r­
stellung w ar in S pie l und Zusammenspiel bis ins 
Kleinste durchdacht, herausgearbeitet, gefeilt und ge­
rundet, kein R ad versagend, alles wohl in einander 
greifend wie ein kunstvolles W erk, daß dos Gebild des 
Dichters licht und klar erschien, nichts unerhellt und 
zweifelhaft blieb. W oh l stand M a ria  Rehoff tm M it te l­
punkt der Bühne und des Interesses als Darstellerin 
der „Hedda Gabler", die sie in großartiger Weise ver­
körperte —  bis auf die Verbrennungsszene, die nicht in 
gleichem M aß e gelang, noch gelingen kannte, eben weil 
sie unfolgerichtig erschien -  aber auch jeder einzelne der 
übrigen Darsteller lieferte ein wahres Kabinettsstück der 
Darstellungsknnst, jeder in seiner Rolle vollkommen, so­
dass die Aufführung in schauspielerischer Hinsicht ein 
großer, durch nichts getrübter Kunstgenuß war. D er  
S tern Ibsens scheint jedoch im Sinken begriffen; jeden- 
falls ist die Ibsengemeinde in Thorn heute nicht mehr 
groß genug —  von „N o ra"  und den „Stützen der 
Gesellschaft" etwa abgesehen —  um selbst bei einem 
Gastspiel der M a r ia  Rehoff-Gesellschaft das H aus zu 
füllen. D er zweite Rang war ganz leer, die besseren 
Plätze nicht stark besetzt. D ie künstlerische Darstellung 
fand allseitig die gebührende Anerkennung. ^

Luftschiffahrt.
D ie  L e ic h e  d e s  v e r u n g l ü c k t e n  

B a l l o n s  ü h r e r s  K a y s e r  ist nach einer 
M eldung aus Amsterdam M on tag  Nach-

m U ^  ^  Binnenwasser Oudeveer g e ­
b o r g e n  worden; sie wurde Dienstag von 
der Niederländischen Krankentransportgesell- 
chaft im  Autom obil nach Krefeld überge- 
ührt. —  Nach Aussage des M itfah re rs  

Schröder wurde der M on tag  verunglückte 
B a llon  „Düsseldorf", als Schröder aus dem 
Korb gestürzt w ar, landeinwärts getrieben. 
Der Führer Kayser hatte die S itu a tio n  richtig 
erfaßt und riß  den B a llon  auf. Dann aber 
trieb ihn ein kräftiger Bodenwind wieder in 
den Kanal, wo Kayser infolge der Erschöpfung 
liegen blieb und ertrank. —  Der B a llon  m it 
den Instrum enten ist übrigens nach einer 
M eldung der „K ö ln . Z tg ."  aus Amsterdam 
geborgen worden.

E n t l e e r u n g  d e s  M i l i t ä r l u f t ­
s c h i s f e s  „ L e b a u d y " .  Das auf dem 
Exerzierfelde von L i n z  verankerte öster­
reichische M ilitä rlenklu ftich iff „Lebaudy" wurde 
M ontag, obwohl von 120 Soldaten gehalten, 
von immer stärker werdenden Windstößen so 
heftig hin und hergeworfen, daß die B a llo n ­
spitze zweimal in den Erdboden gedrückt und 
gegen eine in seiner Flanke befindliche 
Terrainwelle geschleudert wurde. Der Ba llon  
mußte entleert werden.

Mannigfaltiges.
( B i l l i g e  H o s e n r ö c k e . )  Die B e r­

liner Konfektion bietet bereits Hosenröcke zum 
Engrospreise von 10 M k. an.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  s t ä d t i s c h e n  
B e a m t e n . )  Der Bureauassistent Otto L . 
aus Friedrichsfelde, der beim B erliner M a ­
gistrat beschäftigt ist, ist verhaftet worden, da 
er Quittungen gefälscht hat, um sich auf 
diese Weise größere Geldbeträge aus der 
Stadthauptkasse anzueignen. Die Fälschungen 
wurden entdeckt und L . durch die Po lize i ver­
haftet.

( S e l b s t m o r d . )  Der 33 jährige Che­
miker D r. A r tu r  Bucknn, Redakteur einer 
Fachzeitung, aus wohlhabender Leipziger 
Fam ilie  stammend, hat sich in  einem B er­
liner Hotel erschossen.

( P r o z e ß  w e g e n  s c h l e c h t e n  E i n ­
s c h e n k e  n s .)  Das Landgericht München 
hat am Dienstag nach fünftägiger Verhand­
lung den Pächter des Löwenbräukellers, 
E rw ig , wegen Betruges, begangen durch 
schlechtes Einschenken, zu sechs Wochen Ge­
fängnis und 3000 M ark Geldstrafe verur­
te ilt. Wegen des gleichen Vergehens wurden 
die Schenkkellner Klopfer zu drei Wochen, 
Kappold zu zwei Wochen, Geger und Lankes 
zu je einer Woche Gefängnis verurteilt.

Humoristisches.
( T h e a t e r  i n  T e x a s . )  A u f allgemeines V er- 

langen heute und täglich: „D er mexikanische Krieg".
Operette vo nM adero . Text von D iaz und T a ft. D as  
Entree (Logen ä 100 D ollars, Parkettsitz 10 D ollars, 
Stehplatz 1 D ollar) kann auch in Form  von Kanonen, 
Flinten, Patronen entrichtet werden.

( W o r L e  u n d  T a t e n . )  Z a r  Nikolaus erließ 
eln Friedensmanisest; da begann er den russisch-japani­
schen Krieg. Präsident T a ft sprach für ein W eite 
Schiedsgericht; da mobilisierte er gegen Mexiko. S ir  
Edward Grey bietet Deutschland fünf Finger und baut 
üns neue Dreadnoughts.

( I m  A t e l i e r . )  „Dieses B ild  ich doch nicht von 
Ih n e n ? E s gleicht doch in nichts Ih re r  Technik." —  
„Wirklich, S ie  haben recht, es ist nicht von m ir. 
Aber woran sehen S ie  das gleich ?" —  „ N a , es ist doch 
ganz hübsch!"

( G e n e r ö s . )  „ W a a a s ? Eine M a rk  gibste der 
Garderobenfrau, wo man doch höchstens gibt dreißig 
P fennig?" —  „S paß , haste gesehn, was dle m ir für e 
P elz gegeben ha t?"

E e ^ k e n s p lit te r l
Kein R oß trägt so viele Sonntagsreiter als —  der 

Pegasus.
D ie Physik lehrt, daß man auf der „schiefen Ebene" 

K raft spart, aber an W eg zusetzt; aus der „schiefen 
Ebene" des Lebens wird die K raft verschwendet und 
der W eg gekürzt.
D er eine trägt's , woran der andre stürbe,
M i t  Geistesgegenwart;
Den einen klopft die Faust des Schicksals m ü r b e ,  
Den andern —  h a r t .

E s  Ist weit bester, deine Pflichten werden dir zur 
Gewohnheit, als daß du deine Gewohnheiten für 
Pflichten betrachtest.

Heiraten ist oft nicht anderes, als daß ein gemein­
samer V o rte il zwei Gegensätze zu einander bringt.

Weichsklvkrkkhr bei Thorn.
D er Schiffsverkehr auf der Weichsel hat sich bereits 

recht lebhaft entfaltet. Dom  18. bis 20. M ä rz  passierten 
Thorn stromauf 17 Dampfer und 24 Kähne und strom­
ab 13 Dam pfer und 37 Kähne. V on diesen 91 F a h r­
zeugen waren 10 Schleppdampfer und 18 leer. Ganz  
außerordentlich stark w ar die E infuhr von russischer 
Kleie; sie bezifferte sich auf 7 7 1 6 4  Zentner in 18 Kahn­
ladungen, welche alle in Thorn zur Löschung kamen. 
M it  Feldsteinen kamen 2 Kähne über die Grenze und 
schwammen mit ihren 8000 Zentnern nach Culm . F e r­
ner wurden 6 Kahnladungen Melasse eingeführt, 3 mit 
1915 F aß  aus W ysgorod und 3 mit 15 354 Zentner- 
aus Plock, alles für Danzig bestimmt. Verfrachtet 
wurden in T h o r n : 4 Dam pfer und 4 Kähne m it 
20 340 Zentner Rohzucker, 4000 Zentner M e h l und 
250 Zentner Gütern nach Danzig. ein Kahn nach 
Magdeburg mit 3300 Zentner Kartoffelmehl, ein Kahn 
nach B erlin  m it 3140 Zentner Gerste und ein Kahn 
nach Königsberg m it 1000 Zentner Gütern. Z u r  
Löschung kamen in Thorn a n : 3 Dampfes und 2
Kähne aus Danzig m it 2957 Zentner Gütern und 3000  
Zentner Eisenträgern und ein Dam pfer aus Bromberg 
m it 510 Zentner Gütern. Auch der Durchgangsverkehr 
stromauf gestaltete sich bereits sehr lebhaft. Es passierten 
Thorn 12 Kähne von Danzig nach Warschau m it 
35 787 Zentner G ütern, 6836 Zentner Maschinenteilen 
und 3000 Zentner Superphosphat, ein Kahn von 
Fürstenberg nach Warschau m it 2200 Zentner F o rm ­
sand und ein Dam pfer von D anzig  nach Wloclawek 
8800 Zentner Gütern.

Aekanntmachung.
die D. „ r  diesseitigen Verwaltung ist 
setzen ^"es K a n z le ig e h ilfe n  zu

ih ^ e rb e r , welche schon einige Jahre  
hörden^^* ""d Bureaudienste bei Be- 
ersuckj. gewesen sind, werden
Nisse unter Vorlage ihrer Zeug- 
bei dew ^  bineS Lebenslauss baldigst 
burea,,s orsteher des städtischen Haupt- 
n ex ^ errn  Obersekretär B o e l k  - 
Nielde^ Rathaus, 1 Treppe —  zu

den 22. M S rz 1911.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
^  dar Baujahr 1811 erforder- 

8 s j? Ä ° f f -  und zwar:
o 00 obw Waldfaschinen, 
M  Tfd. Buhnenpfähle, 

i W  edw gr.Pflastersteine, 
M  „  kl. Pflastersteine,

A oo  k s  D raht N r. 12,

7 0 0 0
D raht N r. 18,

„  D raht N r. 30
w e s e n t l ic h e  Ausbildung b-> 

Aengtzn^ebnte ^nnen sich auf beliebige

^  A die Eröffnung der Ange-

"""«Mag. 6. April d. Is ..
d>»t°st°ur U '/, Uhr,
 ̂N°lbst S c h m i d t  (Bahnhof-hotel) 

S?°ch
kll Sebotg ??"n des Termins eingehende 
^ b t g ntzßnd ungiltig. Jeder Bieter 
h? den Lochen an sein Gebot gebunden. 
Mvinte „?^oten sind die vow Wasser- 

E in Einsendung von 75 Pfg. 
v > e  r^ rk e n ) ZU beziehenden For-

^rwenden, welchen die, an
l^gunn^ Stelle anzuerkennenden

d EU angeheftet sind.

Wasserbauamt.

^  neue Schuljahr
^ldun^ag den 20. April.

U ' » I i l l  z. r .
°b°n ^baldigst erbeten.

.  irden für Septlma und Sexta 
kt-»  ,  vorbereitet.)

Schulvorsteherm. 
A lM d t. Markt 9. 2.

M m t i m c h l i » ! ! .
I n  der näheren Umgebung von 

C u lm  haben seit Herbst 1910 mehrere 
Brände stattgefunden, die unzweifel­
haft auf böswillige Brandstiftung zu­
rückzuführen sind. A u f die E rm it­
telung des Brandstifters w ird hier­
mit eine

Belohnung 
von M  Mark
ausgesetzt, die an denjenigen oder 
anteilweise an diejenigen zur A u s ­
zahlung gelangt, aufgrund deren A n ­
gaben die Festnahme und Ueber- 
führung des Täters gelingt.

M itteilungen sind an die hiesige 
Staatsanwaltschaft zu 5. I .  242 l l  
oder an die nächste Polizeibehörde oder 
Gendarmeriestation zu richten.

Thorn den 20. M ä rz  1911.

ver Erste Ztaatsanwalt.
K o n k i l l S i i M r e n .

I n  dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns 
THUisüs.'v aus Thorn ist
Termin zur Prüfung der nachträglich an­
gemeldeten Forderungen auf den

s. April 181l,
mittags 12 Uhr,

und zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebun von E in­
wendungen gegen das Schlußverzeichnis 
der bei der Verteilung zu berücksichtigen­
den Forderungen sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung der 
Auslagen und die Gewährung einer V e r­
gütung an die M itglieder des Gläubiger­
ausschusses der Schlußtermin auf den

12. April 1911,
mittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht hier- 
selbst, Zim m er N r. 22, bestimmt.

Vergütung und Auslagen des V e r­
walters sind auf 659,40 M k. festgesetzt.

Thorn den 18. M ä rz  1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

S p e is e -K a rio s s e lil,
Z tr. 2 M k.,

10 Psd.-Proben ä 25 P f. 
empfiehlt

D r o n r i r » ,  SUsabetdllr» 14.

S u v t r s
für meinen Sohn (Gymn., 0 .  I I )

freund!. Pension
in evangel. Fam ilie.

A t o ä i 'o w ,  P farrer, W U H elnrSau  
bei Plutowo.

habe ich nach

Kaderstrahe2. I .
geradeüber von meinem S p e i c h e r ,

verlegt.

Futterm itte l- 
und Getreide-Handlung.

„Der AUbuchhorster M a rk -S p ru d e !  
S ta rk q u e lle  (Iod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle) hat m ir bei einem alten

kiMknIkiSkii
und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen vollständig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der M a rk -S p r u d e l  
wirkt glänzend auf dle Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das B lu t und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollständig von 
meinen Menstruationsbeschwerden, die mich 
jahrelang in der schrecklichsten Weile quäl- 
ten, befreit. I h r  M a rk -S p r u d e t  ist un­
bezahlbar. F rau  L ."  Ärztlich warm  
empfohlen. Flasche 95 P f. in der L v k s r -  
V rsfrv rle , Elisabethstr. 13. bei L iloU  
M k js r , Breitestr. 9 und k s v l Wvbvr»  
Culmerstr. 20, Drogerien._______________

Bauingenieur mit verfügbarem

mnslhl sich tätils zn beteiligen.
Angebote unter T ). V .  3 0  an die An- 
noncen-Expedition 1Z. iK « L 8 8 « ,N 1 lH r ,  
Posen 1. erbeten.___________________

S u c h e  eine gut gehende

pleiseberei
in einem Orte von 12—13000 E in ­
wohnern zu p a c h t e n .  Dem A genten , 
der m ir eine solche nachweist, zahle ich 
50— 16» M ark . Z u  erfragen in der Ge- 
chäftsstelle der „Presse".______________

S W m n  über S k iilim is tin
der höheren Töchterschule findet freund!. 
A usnahm e. Z u  erst. in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Ililizngsh. schlt zu M i lc h n
2 Bettgestelle mit Matratzen, 1 Sofa, 
1 Spiegel, Stühle, 1 gr. Nußbaumtisch,
3 Kaiserbilder, Bücher für katholische

Präparanden u. a. m.
M e llien s tr. 53. 1 T r

W u ftvartem ird ch en  für kleineren Haus- 
W  halt von sofort verlangt.

Baderstr 4.

M t ö b l .  Zim m er an 1— 2 Herren zu ver- 
mieten. L lsrLbsrg, Seglerstr. 7, 1.

M b l. Zimmer,.
unmittelbar am Luftschiffhafen - Gelände 
zu vermieten ZNrchhositr. 62 , 1 T r.

von 3 — 4 Zimmern, Gas, elektr. D e l , 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunsch auch Pferde­
stall, zu vermieten
_____________ Schuhmacherstr. 12, 1, l.

killt 2 Zmiiikl-Wohlluilg
mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. A pril zu vermieten

L u vk l, Thorn-Mocker, Konduktstr. 29.

von sofort zu vermieten Vaulm ersLr. 2 .

M l. Aiimr. Schl°sikbÄtt.°°m?.
4. zu vermieten Coppernikusstr. 41, 2.

L i o  L . N Ä V N
i»  vom 1. Oktober 191t zu vermieten. 

» .  « « - I - s i - r .  N re ite jtr . 5.

Seglerstratze 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge- 
eignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten durch

zu vermieten 
Coppernikusst. 41,1.

Kein m öbl. oder unm öbl. W ohnun g , 
)  2 oder 3 Zimmer, Burschengelaß,

W tthelm p latz 6 , pt.

G".'.. m Zbl. Z im m e r  mit elektr. Be- 
leucht. sof. zu verm. Baderstr. 20, 2.

K l. m iib l. Z im m er
zu vermieten Strobandstr. 16, pt., l.

A t  m b l. A i m r  E°uch^°hn°
Burschcngelab, v. 1 .4 .1911  zu vermieten.

S tro b a n d jir . 12, Laden.

« l .  U m » Seglerstr. L5, 3.

1 gutmSbl. Zimmer
mit nebenliegendem Schlafkablnett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusstr. 15, 1 T r .
2 M n m e r ,  mcibl. auch unmöbl., an 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 

Louis  S r iw B w lü , Neust. M arkt 12.

6-Zttrimer-Wohmmg»
mit Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
________ T h o rn -M o c k e r , Lindenstr. 13.

Helle, trockene

SpeicherrSuM
vermieten p. 1. A pril Lugg Lssso L  vo

M eine neuerbante Stellmacherei 
mit Wohnung und Gartenland ist vom 
1. A pril oder später zu vermieten.

L .  L - tz Z v k ir lt« , Schmtedemeister, 
Kostbar, Post P o d g o r z .

M m t M p h k l l - W a t t t

..Metropol.
Zrledrichstratze 7.

>ch denvon M ittw och den 22. M ä rz  bis 
Fre itag  den 24. M ä rz  1911:

1. Exzentrische Fahrradkünstler, Sport.
2. D er Verleum der, ko!or. Dram a.
3. Eine doppelte Entführung, Komödie.
4. Zaubermusik, Trickfilm.
5. Wenn zwei dasselbe tun, Humor.
6. Pathö-Iournal, dle neuesten Tages- 

ereignisse.
7. Zucht der Dahlie» koloriert.
8. Der neue Polizelwachtmeister, Humor.
9. Das ewige Märchen, Humorist. 

Schlager.
10. D er Teufel Lionely, Varikös.
11. Ein ehrlicher Finder, Dram a.
12. Komische Verwicklungen, Humor.
13. Die Milchschwester, Dram a.
14. Arse«e Lupins Ende, Schluß 

der bekannte« Sherlock Hol, 
meS-Serie.

Lonbilder-
15. Frühllngsausflug.
16. D i r  trinken noch 'ne Pulle.
17. Goldfisch-Quartett.
18. Der lustige Reisende.
19. Großstadtbummler.
20. Liebesstühling.

K irm es Haus
i l t  Hofraum, Auffahrt und Hinter, 

bände, welches evtl. zur Werkstatt dien 
soll, zu mieten gesucht. Graudenzerstra 
bevorzugt. Angebote unter v .  S . 14 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
sLin alleinsteh., älterer Herr oder Dame 
W  findet gegen mäßige monatl. Vergü- 
tigung liebevolle lebenslang!. Aufnahme 
und Pflege. Angebote unter 1^. 
1 2 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

21jährige Besitzerstochter, 200 000 Kr. 
Vermögen, und viele andere vermögende 
D am en  wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen sich melden. Anonym zwecklos. - 

Nax kotkHvbtzrx, B erlin  m  23 x 3.
Auf dem Grundstück N r. 324 Culmer 

Chaussee ist

Gift gestreut.
B itte Achtung für Haustiere.

Am  15. M ä rz  braune, graugefleckte

Jagdhund!«,
auf den N amen „D iana" hörend.

Gegen Erstattung der Kosten bittet um
Benachrichtigung

Pfarrhufen. jarrhufenpächter
Ä r .  Orfichau bei Schönste Westpr.



2n baden in aileu M ia le u  uvä dlisäerlassen von K sjZ k r 'Z  K affk6- k 68e d M ,  k. m. n . «.
Luiopars KrSsstor ItaLkvv-Löstvret-LetrivIr.

enlilelten
ŝ i 8 clie 2Übs!<3NN-

ten Van den kergk'- 
§cben / ângarine pro- 

clukte, vonan die als kn- 
L3ir bester Kutter einrig 

dsstekenden Märken

^ le v e i 'L io lr
°mi V i t e l lo

Lteis fnlscki ru kaden in allen elvselilagigen (ZerrkStten.

b o n r r t l i ,  2 ^ ^ .

Oumm1-,8tabI-,8rerm-,8r§nier-, ?rd§e-,^ 
< Datum-, Lntvvertun§s-, klummerier-, / 
^^TLtowier-, Kontroll-, Kaksim ile-^I

c/ür.
der ^rovL iL L  ^V vslPre*L veiL

bŝ isiisQ W eins, 8stzis u. Lpm tuosen voll

W e in ^ sIIs i-s isn  — t.in^snstk'. ^ 1
^Is besonders preiswert: erupkoblen:

Oognsv !< o k -!-b Io o r," r^ '
— earantiert reiner ^Veinbrand —

** 3,- *»* n. 3,50 p. flanke inkl. 6!N». Ki8te.
Lei krodskistsll voll 12 k^ssebsll sn franko soller vaknstutlon.

I3t das b 6 8 le  und 
bilUgLitz Sev/Ürr für 
Kuebsn, Puddings und 
^a!!s 8ü6svsis6n.
^ I I I I I I I U '

k vo i'g  lliv ln iv k
^ I s x a n Ä V r '  K L L t w S F S i '  l K s v I r K . ,  

^ lisad stksirssss 7. -MW — K srnsprscbsr 23.

8 t r r k v L 8 « r n -  L Z W v s i k L U i s ' L H V s r i ' V i s
LLr»u8- ni»«L LLü«SsVM>KG»'^^ 

1V »K «n- «L»ZxÄp»t^«n«Ri- tikol-
Lt«Iiilvii- Lt§»SSr, WsrsssnrrLvrLaliGS»

PoseN) Berlinerstr. 15, Korsett-Spezialgeschäft Frau k". ^ZerZDvnslLS, Korsett-Spezialgeschäft, Thorn, Sealerstr.
DÄ^ Bis von Montag den 2 0 .  d. M ts. ab persönlich im Geschäft. "UW

Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gefundheits- und Reformkorsetteu; Hüft-und Büstenhaltern.

^  befindet sich vom 1. April ab

Schatz gegen Vieh- 
Seuchen !

bieten unsere garantiert säurefesten

W k l i M ,
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Banmaterialien-
und Kohlen - Handels - Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n 3, Mellienstraße 8. 

______ Fernsprecher 340 und 689.

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge- 
iiiütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker LeyckM,
M o n a  (E lb e ).

ÜWtii. -Ljimiiikii, -Acht».
MtWkil-Rciiligiliig

Uihk!'kl!!.lslkII!islsjkWllsls)!!Ilftllsi
Laden: Misabetkrktr. 10.

in M e in  Sinne moäernsn, 
öabei billiZsten Monalsckritt

dringt runacbst den xroüen, bumor- 
voUen Koman

vie bunte kub
v ° ° 8 u ä o I k ? r e 5 b e r ,

ferner den stark und temperamentvoll 
§escbriedenen Koman

krsibeit
v°n bissdet vrll»

sozvie Leiträ^e er^Zblenrler -̂ rt von 
Hans kelkxe — Oeorx üussepaim a  
— Karl vusse — ttu^o von Uotteas- 
Ikal — lobn ttenrzk lVlseira  ̂ u. s. 
lecles Heft drinxt überdies eine knülle 
von Artikeln unterbauender uncl de- 
lebrender ^rt — Dar8teUun  ̂ der Zeit­
ereignisse in Wort und Lild — rakl- 
reicbs KunstdlLlter in karden- und 
?ondruck.
labrlick ersckeinen 13 Nette ä 1 ÜlLtK

Abonnements
in allen Sucddavainnxev unä postanstalten. 

?rodekstt ünrcd '̂eäe Lucddanalnvg. «

Domäne Papau
bei Wrotzlawkerr 

jas 4 noch gut erhaltene

Mig abzugeben

A  M Mvoz V  L
Q«8 k v e k i  vriolM m ier tvi» ^»K-rLiLvr» emptieblb mit: 

lavxZäbriger reellvr Oaraulio 2 U soliden kreisen

Lriwo Lommerkslä, kiruIirteUiük.
LlisabelbL tr. 5 6 ,» »  äsr v^nri^sistr. L rvm derg

von oii-oa

T O  ?i3W8. riüßs! nrd 83rmon!vM8.
Lnlonts ^abl weiso. OL88A 5  d i«  1 5  o/̂  I^eiserniLssiZiinA.

MvVrTi'LtaL'vir nnd 8r;m «rU»n^v» taebAsmäss.

rB

M ein  Zahnatelier
1. April ab

B reitestra tze  3 6
»  im Hause des Herrn « t o r i i d v » - ^ .

Übei-s» ru ksben.

vnkiitbkbrljeli im llLasIiLlt

VM vIIIM Il'-
8 L I f L i i I ? U l . V L K

l u s t u s  W i l l i s

Mk., zu verkaufen
2 Kaiserbilder 

Strobandstr. 1.

Ttzorner Leihhaus,
Brückeristratze 14, 2. Etage,

beleiht
Juwelen, Uhren, Sold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

? ii„ a , ^a„td linden Pension 
H«»!Ii s t i l l t  Gerechtestr. 2, 1 r.

1 Flügel L°rk°uf°̂  0,,

Llldiiiit

un­
über­

troffen.
Verkaufsstellen durch Plakate er­

sichtlich. Wo nicht vertreten, wende 
man sich zwecks kostenloser Zusendung 
eines Kataloges an den Generalvertreter

Oslrnr Llammer, Thorn.

Extra-Angebot.
Streng reell! Slreng reell!

Wegen Umbaues meiner Geschäftsräume 
will ich mein großes Lager, bestehend 
aus einigen 100 Zöpfen zum Preise 
von 2—30 Mk., Unterlagen. Locken, 
Haarschmuck in echt uns Imitation, 
sowie Viirftemvareri usw., räumen und 
gewahre bis auf weiteres

2« °!o Rabatt.
Konkurrenzlos! Konkurrenzlos!

Md 6tz1ii'tr, ZilMküfristiir,
HeiligegeWraße 12, Telephon 5SS.

Bitte genau auf meine Firma achten!
Ein schweres

zu kaufen gesucht.
u  rvbusvU, Rudak.

L. Srvkolski, Dentist, t
^  Breitestraße 46. -

Marrenbader Gntfrttnugs-Tablettett .
(Marke Corona) zur gefahrlosen Entfettungskur ohne Diät, L Schachtel 2  ̂

L H , k'reNr«rKvA'8tLal88b 42,

U. 1. W f f 8 VxImMlWz-jtzattü
gegriindet 1903, stuatliob lronLessiorllert kür dis

Lrn^rLlbrjK , ^ZL1,n^>vI,8 , ^ e S lL a d lo t tE
4 î°1ir»LLii6L - AI- ^llbiEiii Z 6nt«n Û I UkiLNK, 8 0  vie LNM Liotrttf 
die 8v1riii,<IsL einer köderen 1kekran8ta1t. r8ti'«iiK le
L»6N8§r>nri4 mit ôrgkältiger ReaukLiektigung der Sebularbeiten. 
vorxüglleke LmpkeklunKen ans allen Xreisen. Halbjäklieke O^mvasial-av 
Healg^mnasial- berî v. OderrealsebullLurse von Huarta bi8 Oberprilv»- 
1910 1-e8trindl6i,» meist mit grosser Zeitersparnis,

SL krüNmgv, iiLmUvd 14 ^blturievteNl
naek O I, 17 naok D 1, 5 Rxtraneer die Leklussprnknng einer 

sekule bê v̂. eines Lrog^mnasiums, 11 naek 0  11, 16 naek II II, 9 os>6u 
0  III, 2 oaek IIIII, 1 naeb IV nnd 11 LInjLkrige. '

kortsii dezhiillvl'e v a m s M u r s v
LLONtSII l^rULlIIIA.

1»LV8pvlLt.

Grotzer Z n o e n tu r -M o e r k o ll!
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. B eso n d ers p r e is n ^  '

Ü i ß  e k t o t r e - U o r s e t t 5
mit Strumpfhalter zu 3 ,0 V  Mk.

Ms§5-6or5ett! ,
Spezial-Korsetthaus Frau M «t» ^ o d ''

Coppernikusstr. 30, Nähe der Gasanstalt.

H aase-Bockbier,
Haafe, dunkel, 
Sause, hell,
Saale, Pilsener.

in Gebinden, S yp h on s, Krugen 
und Flaschen, empfiehlt

8. L. klogilovski,
Thorn. Lulmerstrage 9.

Fernsprecher 583._______

Prima

s
empfiehlt ÄlLLni'kivHvlQsr.Schüler znd°„ gut°, gewissenhafte

IV vK nvi', Thorn, Gerstenstr. 9 a, 1.

zur Aussaat empfiehlt billigst . ^Leibitscher Mühle,
G . m. b. H-,

T h o r n ,  C op p ern iku sstraß e-^  
Suche von sogleich 

Restauration "VW zu pachten- .^s- 
böte unter L- 17 an die GesV 
stelle der „ P resse" ._______

Altks Ciiiki Hüll S ild tl'
Brillanten, künstliche Gebisse, Alten» 

kauft zu höchste» Preisen
V'«ilbii8e1i, Goldwaren-We

_____ Brückenftraße 14, 1. Etage^ - ^

Stickerin "NA!S°^



ro Thon». Donnerstag den 2Z. März IM 2». Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^^udsitzung vom 20. März 1911.
Unk ^^ung wurde um 724 Uhr wieder eröffnet 

dre allgemeine Debatte bei den 
rvii»k̂  Annahmen aus den Bergwerken

der ^I^iterlöhne keine "Erhöhung vertragen.
Mpr ^owmission des Reichstages hat der 

die Interessen der privaten 
gewÄ^tzer vertreten und die Interessen der All- 

und der Steuerzahler nach meiner Auf- 
siiüsnA Südlich verletzt. Redner ging dann aus- 

^ n  Mansfelder Streik em. Nachdem 
.^^lfmann annähernd drei Stunden gesprochen, 

Wort Ordnungsruf bekam, erhielt

hat^b- S a u e r m a n n  (Ztr.): Herr Hoffmann 
reiw^r " Vortrag gehalten, der durch Sach- 
leii«?^ nicht getrübt war. Wir werden unserer- 
von n  ̂ Arbeiter nicht in einer Zeit, wo der Streik 
in or- "herein verloren angesehen werden mutz, 
zialk» " Streik hineintreiben. Verbessern die So- 
leK-r^?Eraten mit dem Niederstimmen aller Ge- 
oer die Lage der Arbeiterschaft? Die Taktik 
Hpj^Waldemokratie ist es, für die bevorsteh, 
ai,?,- agswahl im Ruhrrevrer die Vergarm

Abg. L e i n e r t
sch rief den ^lbg?Leinert wegen 
rdigung zur Ordnung.)

ende 
Bergarbeiter 
Lüge! Vize-

agswa) 
rzen!
't Dr. .

'R groben Beleidigung zu 
vlerauf wurde um 11 Uhr ein Schlutzäntrag an-

dieŝ
.  H i -  genommen.

D*- M a u r e r  (ntl.) bedauerte, daß ihm 
schnei n Schluß der Debatte das Wort abge- 

^ en sei.
re»4 rOnem Schlutzwort beschrankte sich der Refe- 
wer?, ^ 3 .  Hirsch-Essen (ntl.) auf die Be- 
Kien datz die Sicherheitsmänner im Begriff 
Zar!' aus einer „weißen" zu einer knallroten 

^  zu entwickeln, und was der alte B 
^."d dazu tun rönne, tue er redlich, 

ünd Einnahmen aus den Bergwerken, Hütten

entwickeln, und was der alte Bergarbeiter- 
H?."d dazu tun rönne, tue er 

iwk Einnahmen aus den T 
^Salinen wurden bewilligt.
M  den Betriebskosten der Bergwerke trug 

von A h r e n s - K l .  Flöthe (kons.) eine Reihe 
ao^^schwerden vor, u. a. über die Verunreini-
rie§e^^ Innerste durch Abwässer fiskalischer Be-

^^erhauptm ann v. V e l s e n :  Durch die Matz- 
n^men der Verwaltung, vor allem durch die Her-

"g von Kläranlagen^ ist die Verunreinigung 
h^>)Nnerste auf ein Minimum reduziert. Wir 
tz ?̂En auch ferner alles aufbieten, um in dieser 
kv̂  Ehung allen berechtigten Ansprüchen nachzu

lest des Etats für 1911 zur Beratung. 
_ Schluß 11V» Uhr.

Sitzung Dienstag 21. März 11 Uhr. 
^^B eratung des

rvi  ̂ ?iats der Berg- und Hüttenverwaltung
^fortgesetzt.

Unk den Titeln „Ausgaben für Materialien 
bau* Geräte, Löhne, Neu- und Erweiterung^ 

Unterhaltungskosten, Kosten für Lander- 
vM' ^^f"brtszwecke, die sämtlich von de r Kom- 
erhM über die angeforderten Summen hinaus 
Vrvrs wurden, wird die Beratung des Gesetzent- 
tzmg ' betreffend Anleihe zur Erweiterung der 

ir der Vergverwaltung verbunden. Die Re- 
>cha^ forderte zur Errichtung je einer Doppel- 
8eii s bei Knurow a. E. und Klein-Bodu- 
Paf^Iowie die Errichtung eines Tagesbaues in 

bis zu 14,5 Millionen Mark." Die 
sTr » d o n  beantragt unter Streichung der M ittel 
d H ^ u row , nur bis zu 7 Millionen zu Le-

ÄrzU E p i n z i g  (fkons.): Zwischen Beamten und 
muh ein Vertrauensverhältnis herr-

gen.

U- Dr. M a u r e r  (ntl.): Den Steigern soll 
Lohnaufbesserung nicht vorenthalten werden.halt.

reinlegt wurde, so werden^wir das Gegenteil 

ü

^ ^ ^ " h m efä lle n  bes'chritten werden darf" Die 
llLe>^"8en bei Klein-Vodungen sind zu billigen, 
lallen ^ouktion soll nicht wachgerufen werden, es 
N̂e Reserven vorhanden sein. Natürlich mutz

oriZ^oweiren. Auf unsere Anregung gingen ja 
Erhöhung einzelner Titel des Bergetats 

^- Mi t  der zur Beratung stehenden Vorlage 
bl der Meinung, daß der Anleiheweg nur

^erk??^messene Amortisationspflicht innegehalten 
Die M ittel für die Doppelschachtanlage in 

N u r h a b e n  wir nicht bewilligt, da es sich dort 
die Erweiterung schon bestehender Schächte 
"^o nicht um Neuanlagen. Beim neuen 

^"bergwerk handelt es sich nur um den über- 
oinem Betrieb in den andern. Auch hier 

. die Anleihung unbedenklich, 
der ^8. N o e r e n  (Ztr.) spricht über Aufbesserung 
HvH oi^arbeiterlöhne im Saarreyier. Dort werde 
^  rr/2 Stunden gearbeitet gegen 9 in allen ande- 
^r^^alischen Schächten. Die Löhne in privaten 

seien höher als in den staatlichen, die doch 
sein sollen.

8?. U ' Dr. G l a t t f e l t e r  (Ztr.) schließt dem 
Bergverwaltung sollte bei Neuanlagen den 

Ü̂ lier,? Ü etwas Land in Pacht geben. Die Fa- 
sollten gegründet sein auf dem Prinzip 

r A b^^^ew ah'l.
A Dr. M a u r e r  (ntl.): befürwortet eben- 

*Evitzr "o Lohnerhöhung der Bergleute im Saar- 
.
veZ A  J mb u s c h  (Ztr.) weist gestrige Angriffe 

Hoffmann auf die chrrstlichen Bergar- 
zurück. Diese würden vorwärts kom- 

^^otz Schimpfereien der Sozialdemokraten.

man es in meinem Wahlkreise nicht verstehen, woll­
te ich es nicht auch tun. Einzelheiten lassen sich 
freilich besser in der Kommission besprechen.

Die einzelnen Bestimmungen der Vorlage wur­
den angenommen. I n  der Eesamtabstimmung wird 
der Entwurf endgiltig angenommen. Das Kapitel 
Bergwerke gelangt nach den Kommissionsbeschlüssen 
zur Annahme.

Abg. Br u s t  (Zt.): Erwünscht wäre die Besser­
stellung der Maschinenwärter bei den Oberberg- 
ämtern.

Abg. W e i t z e r m e l  (kons.): Die geologische 
Landesanstalt zu Berlin könnte wirklich in besseren 
Räumen untergebracht werden. Deshalb begrüßen 
wir die beabsichtigte Angliederung der Bergakade­
mie an die Technische Hochschule.

Abg. S p i n z i n g  (fkons.) begründet einen An­
trag, den Titel Unterstützungen von 120 000 auf 
200 000 Mark zu erhöhen. Zwecks ausreichender 
Unterstützung der Invaliden und ihrer Hinterblie­
benen aus staatlichen Berg- und Hüttenbetrieben, 
für welche die Knapp^chaftsrente vor dem 1 Januar 
1908 festgesetzt worden ist.

Die Budgetkommission bringt den entsprechenden 
Antrag in Resolutionsform.

Der Antrag Spinzig wird abgelehnt, die Reso­
lution angenommen.

Damit ist der Vergetat erledigt.
Zentralgenossenschaftskasse.

Berichterstatter ist Abg. Dr. R e w o l d t  (fkons.)
Abg. M e y e n s c h e i n  (kons.)): Die Preußen- 

kasse hat auch im jüngsten Geschäftsjahr gute Ge­
schäfte gemacht. Dazu ist sie natürlich nicht begründet 
sondern zur Hebung des Personalkredirs der M ittel­
klassen. Dazu rechnen wir nicht blos Bauern, Hand­
werker und kleine Gewrbetreibende, sondern auch 
die Arbeiter. Aber auch diese Aufgabe, die Hebung 
des mittelständischen Kredits, hat die Preutzenkasse 
erfüllt. Seinerzeit war die Gründung der Preutzen- 
kajse eine rettende Tat. Aber was sie vollbrachte, 
hätten die Genossenschaften vollbringen sollen. Aber 
wir halten an dem Bund zwischen Staatshilfe und 
Selbsthilfe fest. Wie steht jetzt die Zentraldarlehns-

Selbständigkeit der Genossenschaften anzutasten. 
Er möge diese Selbständigkeit nicht nur nicht an- 
t^ten, sondern nach Möglichkeit auch noch fordern.

 ̂ Unterstaatssekretär M i c h a e l i s :  Die Nachricht 
von der Lösung des Verhältnisses zwischen der 
Preutzenkasse und der landwirtschaftlichen Zentral- 
darlehenskasse ist richtig. Wir werden aber ver­
suchen, wieder eine Verbindung anzubahnen, na, 
dem ' '

M r4
kassen sind eine Pflanze, die auf dem fruchtbaren 
Boden der Landwirtschaft gewachsen ist. Höchstens 
die Anregung zur Gründung einer solchen Genossen-

par- und Darlehens­

wesen. Der Referent auf einer schlesischen 
konferenz schien aber nur an das Ziel zu denken, 
die Genossenschaften politisch zuverlässig zu machen. 
Geheimrat Haas ist nationallrberaler Abgeordneter 
an der Spitze des pommerschen und des branden- 
burgischen Genossenschaftsverbandes stehen konser­
vative Abgeordnete, aber ich habe nie gehört, datz 
diese Herren ihre politischen Ideen in die Genossen­
schaften zu tragen versucht haben.

Finanzminister Lent ze:  Aus der schlesischen
Landratskonferenz handelte es sich um theoretische 
Abhandlungen einzelner Herren, denen die Konfe­
renz nicht zuzustimmen brauchte. Selbstverständlich 
soll dem Landrat auch das Genossenschaftswesen am 
Herzen liegen. Privatim kann er auch Mitglied sein. 
Nur Politik darf er nicht in die Genossenschaften 
hineintragen.

Abg. v. B i e b e r s t e i n  (kons.): I n  Westpreutzen 
und Posen soll der Genossenschaftsgedanke auch zur 
Entschuldung des kleinbürgerlichen Besitzers her- 

ezogen werden. Ich fürchte, dieser Versuch wird 
lig Erfolg haben. L)hne Bereitstellung staatlicher 
llel zu billigem Zinsfuß ist die Entschuldung

Entschuldung 
angezogen 
wenig Erf . .
M ittel zu billiaem Zinsfuß ist die Entschuldung 
des bäuerlichen Besitzers nicht möglich.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  In  der
Entschuldung ist in Ostpreußen allerdings ein 
Stillstand eingetreten. Wir sind bemüht, Abhilfe 
zu schaffen.

Abg. G y t z l i n g  (fortschr.): Im  allgemeinen 
sollen Staatsmittel zur Entschuldung des länd­
lichen Grundbesitzes nicht flüssig gemacht werden, da 
sonst andere Stände mit entsprechenden Forderungen 
kommen. Etwaige neue Abmachungen zwischen 
Preutzenkasse und Zentraldarlehenskasse bitte ich 
uns vorzulegen.

Präsident der Zentralgenossenschaft Dr. H e i l t -  
g e n s t a d t :  I n  der Entschuldungsfrage können 
wir nur vorwärts kommen in Verbindung mit den 
Genossenschaften, weil es sich hier vielmehr um den 
Personalkredit als um den Realkredit handelt. 
Durch die Erhöhung des Kapitals der Zentralge­
nossenschaftskasse haben wir auch die Möglichkeit, 
bei der Entschuldung mitzuwirken. Aber so schnell 
geht es nicht. Wir müssen hier Jahre und Jahre 
warten. Der Abg E r ü g e r - Ha g e n  nimmt in der 
Entlchuldungsfraae eine andere Stellung ein als 
sein Genossenschaftsverband. Die Preutzenkasse hat 
mit Politik oder Religion nichts zu tun, sie ver­
folgt rein wirtschaftliche Ziele.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Wir freuen uns, 
datz die Landräte die Genossenschaftsidee fördern. 
Aber politische Gedanken müssen beiseite bleiben.

Abg. Di e t r i c h - Te mp l i n  (kons): I n  unserem 
Genossenschaftswesen liegt ein gesunder Zug. Es ist 
garnicht ausgeschlossen, datz sich die verschiedenen 
Genossenschaftssysteme zusammenfinden werden. 
Lehrgeld gaben alle zahlen müssen, selbst der Staat. 
Mögen die Herren ihre Kritik noch zurückstellen. 
Der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Der Etat wird bewilligt. Bei den Etats des 
Herrenhauses und des Abgeordnetenhauses bittet 

Schimpfereien der Sozialdemokraten. j Abg. L e i n e r t  (Soz.) um eine Dienstordnung 
S c h u b e r t  (g k. F .): Nachdem alle für die Diener des Hauses, eine Neuordnung der 

""er die Lohnfrage behandelt haben, würde l SLenographenverhältnisse und Ausdehnung der Ab-

geordnetenfreikarten auf die ganze Monarchie und 
die gesamte Legislaturperiode.

Ohne erhebliche Erörterung werden noch der 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung — hier 
klagt Abg. Kopsch (fortschr) über das niedrige 
künstlerische Niveau des könrgl. Opernhauses — so­
wie das Etatsgesetz angenommen.

Damit ist die zweite Lesung des Etats beendet.
Gegen die Abhaltung der dritten Lesung schon 

am Mittwoch erhebt Abg. Fi schbeck (fortschr.) 
Widerspruch und findet dabei die Unterstützung fast 
der gesamten Linken.

Mittwoch 12 Uhr: Kleinere Vorlagen.
Schluß 524 Uhr.

Deutscher Reichstag.
155. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr.

Am Vundesratstisch Dr. De l b r ü c k
Präsident Graf S c h we r t n- Lö wi t z  weist dar­

auf hin, datz am 21. März des Jahres 1871 der da­
malige Alterspräsident v. Frankenberg die erste, 
er heute genau nach 40 Jahren die 3425. Sitzung 
des deutschen Reichstages eröffne. (Die Abgeord­
neten haben sich zu Beginn der Ansprache des Präsi­
denten erhoben, setzen sich aber gleich danach unter 
lebhafter Heiterkeit wieder.)

Auf der Tagesordnung steht die Verlängerung 
des Gesetzes über den

Witwen- und Warenfonds, 
das seinerzeit im Anschluß an die Zollgesetzgebung 
beschlossen wurde und dessen Geltung mit Rücksicht 
auf die Reichsversicherungsordnung um ein Jahr 
verlängert werden soll.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschr.): Wir lehnen 
diese Vorlage ab; wer dafür stimmt, dem ist es 
nicht ernst, den Witwen und Waisen zu helfen. Die 
Reichsversicherungsordnung ist noch ganz unsicher, 
darauf kann man die Hinterbliebenen nicht ver­
trösten. Wir beantragen, die Witwen- und Waisen- 
versoraung schon am 1. Oktober dieses Jahres in- 
krast treten zu lassen.

Abg. H a u s m a n n  (ntl.): Wir sind für die 
Vorlage. Was hätten die Hinterbliebenen für einen 
Vorteil, wenn wir sie ablehnen? Wir werden alles 
tun, um die Reichsverstcherungsordnung unter Dach 
und Fach zu bringen.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.): Wenn wir für ein
Notgesetz stimmen, so tun wir es doch, um das 
Hauptgesetz um so sicherer zu erreichen. Wenn die 
Linke den Hinterbliebenen wirklich helfen will, so 
soll sie die Reichsfinanzverflcherungsordnung an­
nehmen.

Abg. Graf We s t a r p  (kons.): Wir sind für das 
Gesetz. Was soll es den Hinterbliebenen helfen, 
wenn es fällt? Es ist ganz unmöglich, aus der 
Reichsverstcherungsordnung die Bestimmungen über 
die Hinterbliebenen herauszuschälen und rasch zum 
Gesetz zu machen. W ill die Linke wirklich etwas 
Positives tun, so soll sie für Annahme der Reichs­
versicherungsordnung sorgen.

Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.) geht auf die Neichs- 
selbst ein und wird zur Sache

Abg

Parteien vorhanden, dann
rungsordnung zustande; es liegt nur an uns. (Zu- 

ss der Soz.: Ln Kloe-Annahme!) I n  den einse­
nden Kommissionsverhandlungen sind schon alle
unsche zum Ausdruck gekommen. Der Gedanke der 
intervliebenenversicherung stammt von unserem 
'arteifreunde Freiherrn von Stumm.
Abg. T r i m b o r n  (Z tr.): Herr Molkenbuhr hat 

dieselbe Rede gehalten wie vor einem Jahr.
Abg. M o l k e n b u h r  (Soz.): Es ist ja auch 

dieselbe Vorlage.
Präsident der Seehandlung D o m b o i s  erklärt 

auf Anfrage, daß der Fonds auf 51,5 Millionen 
Mark angewachsen ist.

Abg. B e h r e n s  (w. Vgg.): wir stimmen der 
Vorlage zu.

Abg. Dr. M u g d a n  (Vp.): Es ist unklug, in 
der Bevölkerung den Glauben zu erwecken, daß die 
Reichsverstcherungsordnung glatt durchgeht. Ihr

sollen. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum. Zu­
rufe links: Grundzüge!) Das ist einfach unmöglich 
bei einem Reichstag, der Parteien mit so verschie­
denen Meinungen ausweist. Die verbündeten Re­
gierungen tun ihre Pflicht, wenn sie nach Maßgabe 
der verfügbaren M ittel und aufgrund der von ihnen 
zu vertretenden politischen Grundsätze und deren 
praktische Durchführbarkeit dem Reichstage ihre Vor­
lagen machen. Dr. Mugdan hat weiter behauptet, 
die Reichsverstcherungskommission hätte in der Kom­
mission eine Fassung bekommen, die von der ur-

ich doch bestreiten. Die großen Richtlinien der Vor­
lage sind beibehalten worden. Wenn in einzelnen 
Punkten zu unserer tiefen Bekümmernis wir uns 
zu Kompromissen verstehen mutzten, so liegt das 
zum größten Teil daran, daß an diesem Kompromiß 
viele Parteien dieses Hauses beteiligt sind, weil es 
heutzutage unmöglich ist, eine solche große Vorlage 
in Gemeinschaft mit großen Parteien sonst durchzu­
setzen. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Dr. Be c ke r -  Arnsberg (Z t.): Das bringe 
keine Regierung fertig, sich mit Dr. Mugdan über 
die Arztefrage zu verständigen.

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter 
Lesung erledigt. Dagegen stimmen Volkspartei, 
SozialdSozialdemokraten und Polen

Darauf wird die Beratung des
Etats für das Reichsamt des Innern 

Leim letzten Kapitel über die
Verwendung der Kaliabgabe 

fortgesetzt. Die Kommission hat eine Spezialisie­
rung der Verwendung der im Etat auf 4 300 000 
Mark geschätzten Kaliabgabe beschlossen. Die fort­
schrittliche Volkspartei beantragt, datz Organisatio­
nen die politische Zwecke verfolgen, keine Propa- 
gandabeihilfen erhalten sollen. Eine Resolutron 
dieser Partei wünscht die Festsetzung des Rabattes. 
— Den Bericht der Kommissionsberatung erstattet.

Abg. Frhr. v. R i c h t h o f e n  (kons.): Die Kom­
mission war nicht der Meinung, daß dem Bunde 
der Lanwdirte eine Ausnahmestellung eingeräumt 
worden sei. Der Bund hat damit doch garnichts zu 
tun, sondern nur seine Verkaufsstelle. I n  Zukunft 
wird die Verwendung der Gelder ausreichend kon­
trolliert werden.

Abg. Speck  (Ztr.): Die Propaganda ist 
großem Wert für unsere Landwirtschaft. Sre 
das gri

von
hat

gehören auch praktische . . .  „ . „
Aufklärung weiter Kreise über die Kalidüngung. 
Wer es mit der Landwirtschaft ernst meint, kann 
dem sozialdemokratischen Antrag, die ganze Abgabe 
der Reichskasse zu überweisen, nicht zustimmen. Bei 
der Verteilung müssen alle landwirtschaftlichen Or­
ganisationen berücksichtigt werden. S ie müssen nur 
beweisen, daß sie auch Propaganda treiben. Diese 
Verwendung ist gesetzlich festgelegt. Ein finanzielles 
Interesse des einzelnen Bauern liegt also nicht vor. 
M it den Rabatten können die Organisationen

Schicksal ist noch nicht sicher, und daher das der 
Hinterbliebenenversicherung noch unsicherer.

Abg. B e ck e r - Arnsberg (Ht^): Es ist unver­
ständlich, wie ein 
kommission und ein Mann, der
Dingen doch immerhin etwas kennt (Unruhe lin 
verlangen rann, die Hinterbliebenenversicherung ge-

en, sondern mir bis morgen Zeit lassen würden, 
würde ich mit Leichtigkeit die Frage Men können.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Der Antrag 
Mugdan ist unannehmbar. Dr. Mugdan irrt sich,
wenn er  ̂ ................ - ................................. -
vor der ------,___ -----------------------
werden kann. (Hört, hört! im Zentrum.) 
die Reichsverstcherungsordnung nicht zustande 

l, so trifft die Schuld wahrhaftig nicht die 
Lündeten Regierungen.

Abg. Dr. M u g d a r

ver­kommt, so tzifft die Schuld wahrhaftig nicht

. ugd^a'n (fortschr.): Selten ist eine 
Regierung so ungeschickt vorgegangen, wie gerade 
die verbündeten Regierungen bei der Reichsver­
sicherungsordnung. Wenn die Reichsversicherungs­
ordnung zu Fall kommt, so hat die Regierung die 
Schuld. S ie sollte die Führerin im Parlament sein.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Natürlich,
wenn man sich geradezu auf den Moment freut, vor 
einem Vera von Scherben zu stehen? (Große Un­
ruhe links.) Ich mutz unter allen Umständen da­
gegen protestieren, daß an den Schwierigkeiten, die 
augenblicklich zu überwinden find. die Regierung 
allein oder nur in erster Linie die Schuld trägt. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Wenn Dr. Mug­
dan der Regierung den Vorwurf gemacht hat. daß 
sie sich nicht vorher über diesen mehr als 1700 Para­
graphen umfassenden Gesetzentwurf mit den Par­
teien verständigt hat, so möchte ich ihn wirklich 
bitten, mrr zu sagen, wie wir das hätten anfangen

rst kein wünschenswerter Zustand. Daher stimmen 
wir der Resolution der Fortschrittler zu. (Hört! 
hört!) Die neue Einrichtung der Probenehmer be­
grüßen wir. M it dem fortschrittlichen Antrage, daß 
politische Korporationen keine Propagandagelder er­
halten sollen, kommt ein Mandat in die Zache, das 
nichts damit zu tun hat. Wer soll über den poli­
tischen oder nicht politischen Charakter einer land­
wirtschaftlichen Körperschaft entscheiden? Ich halte 
den Bund der Landwirte für eine wirtschaftliche 
Vereinigung. Wie 
bunde? Der neue

für die Regierung sehr schwierig, 
jedem Punkte prüfen, ob nicht die Kaliindustrie 

^ädigt werde. Zwischen Propagandageldern und

datz der Hansabund ei . ,
den Kommissionsbeschlüssen stimmen wir zu.

Unterstaatssekretär Ri c h t e r :  Bei der voll­
kommen neuen Materie war eine Spezialisierung

Wir müssen ber 
, > niLt d' " " ' " '

Zwischen
mtten besteht kein Unterschieds soweit nur die 

großen Verbände die Propagandaaelder bekommen, 
aber soweit das nicht der Fall ist, ist ein Unter­
schied da. Dem Bundesrat wird in nächster Zeit 
eine Vorlage zugehen, die die Staffelung der Ra­
batte so gestalten soll, datz kleine Verbände ihre Un­
abhängigkeit verlieren. Die Regierung stimme den 
Kommissionsbeschlüssen zu. Die politische Seite der 
Frage sollte man nicht hineinziehen.

Der P r ä s i d e n t  erteilt dem Abgeordneten 
H u ö  (Soz.) das Wort. Dieser äußert sein Er­
staunen, vor dem Abg. Rösicke heranzukommen, und 
fragt, ob die Konservativen etwa schweigen wollen. 
Vizepräsident S ch u ltz  erwidert Rösicke habe von 
seinem Recht, nach der Stärke der Fraktion schon 
jetzt zu sprechen, keinen Gebrauch machen wollen 
und sich einstweilen streichen lassen.

Abg. H u ö  (Soz.) begründet den Antrag seiner 
Partei, die gesamte Kaliabgabe der Reichskasse zu 
überweisen. Hätte man damals bei der Beratung 
des Kaligesetzes unsere Anträge angenommen, stände 
die Kaliindustrie noch glänzender da. Was die ein­
gekommenen Gelder der Kaliabgabe anlangt, so 
rst die Regierung erst durch die Kommissionsver­
handlungen dazu gedrängt worden, Rechenschaft 
über die Verteilung zu legen. Im  letzten Etat ist

spricht nicht dem Kaligesetz. Der Bund der "Land­
wirte ist ein politischer Verein, denn er hat doch 
Vertreter im Reichstage. Wir verlangen, datz dem 
Schmiegelderfonds, die Kaliabgabe, ein Ende be­
reitet wird^ Wir stimmen für die fortschrittlichen 
Anträge. Warum werde nicht wie der Bund der 
Landwirte, auch der Bauernbund bedacht? Man 
solle keinen Beschluß fassen, der die Schwachen ver­
gewaltige.

Unterstaatssekretär R i c h t e r  erwidert, daß von 
einer solchen Vergewaltigung keine Rede sein rönne. 
Bei der großen Bedeutung der Wirtschafts- und 
Sozialpolitik sei es doch erklärlich, datz auch wirt-



schaftliche Organisationen hier und da eine politische 
Tendenz ausweisen.

WeiterLeratung Mittwoch 2 Uhr.
Schluß 6Vs Uhr.

Aus dem Reichstag.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  21. März.
W ir hatten eine feierliche Ansprache des Reichs­

tagspräsidenten am 40. Geburtstage des Reichstages 
erwartet. Auch die Abgeordneten, waren dieser An­
sicht. Sie erheben sich feierlich von ihren Sitzen — 
diesmal war sogar die radikalste Linke m it dabei
als der Präsident das W ort ergreift: „So wie am 
21. März 1871 der damalige Alterspräsident von 
Frankenberg die erste, so habe ich heute, genau nach
vierzig Jahren, die 3425. Sitzung des deutschen 
Reichstages eröffnet, was die Herren interessieren 
dürfte." — Verdutzt gucken die Reichsboten einen 
Augenblick einander an; das ist alles? Ja, wozu 
haben sie sich eigentlich von ihren ledergepolsterten 
Klappstühlen erhoben? Die erwartete feierliche 
Szene klingt in  ein schallendes Gelächter aus, in  das 
auch der betagte Präsident und selbst Herr Delbrück 
einstimmen. Zum Feiern ist freilich erst in  zehn 
Jahren begründeter Anlaß. Heute drängt die Arbeit. 
Gar vie l ist bis Ostern noch zu erledigen. Da ist 
zunächst die Verlängerung der lex Trimborn, m it 
welcher das Zentrum seinerzeit den Z o llta r if schmack­
hafter, verständlicher für die Massen machen wollte. 
Dabei gibt es eine kleine Auseinandersetzung 
zwischen Freisinn und Zentrum. Gewöhnlich werfen 
die Freisinnigen und die Sozialdemokraten nur der 
Regierung Nichteinlösung gegebener Versprechungen 
vor. Diesmal t r i f f t  der freisinnige Bannstrahl das 
hohe Haus selbst und insbesondere das Zentrum, 
das freilich in aller Gemütsruhe die Anwürfe ab­
schüttelt. Selbst die befreundeten Nationalliberalen 
pfeifen auf das Diktum des freisinnigen Sprechers 
Dr. Mugdan, wer für den Antrag stimme, beweise, 
daß es ihm um die W itwen- und Waisenversorgung 
nicht ernst sei, und erklären ebenso, wie die Konser­
vativen. ihre Zustimmung, deren Sprecher, Graf 
Westarp. m it Recht die Frage auswirft, was es denn 
den Hinterbliebenen helfen würde, wenn das Gesetz 
falle? Auch Herr Delbrück greift in  die Debatte ein, 
allerdings zum Mißvergnügen der vereinigten 
Linken, gegen deren Stimme die Verlängerung der 
Isx Trim born in  erster und zweiter Lesung ange­
nommen w ird.

Und nun kommt das ominöse K a li an die Reihe 
m it den Liebesgaben an den verhaßten Landwirte­
bund. Kalipropaganda! Das W ort soll ein Auf- 
peitschungsmittel für die Masten werden. Daß sie 
nötig ist. kann kein Eingeweihter bestreiken. Der 
Zentrumsredner, der schwarzbärtige Abg. Speck, 
spricht volle Zwei Stunden ruhig, leidenschaftlos 
über die schwierige Materie. Auf der Linken w ird 
man trotzdem nervös. Genosse Hue wartet noch auf 
die Rede des Direktors des Bundes der Landwirte, 
um diesem und dem Zentrumsredner zugleich die 
Leviten nach socialdemokratischer A rt zu lesen. Auch 
Herr Gothein, der bislang unbeweglich über einem 
dicken Stoß Papier gebeugt sa^ w ird ungeduldig. 
Endlich packt Herr Speck sein Papierbündel. Der 
Abg. Hue hat das Wort. Der tu t ganz überrascht. 
„H err Roesicke stand doch vor m ir auf der Redner­
liste!" Es h ilf t  nichts. „Hannemann, geh du voran, 
du hast die dicksten S tiebel an!" Längst hat sich der 
erste Frühlingsabend auf die Reichshauptstadt gelegt. 
Genosse Kue spricht noch immer.

parlamentarisches.
Die Reichstagskommisfroir fü r die elsatz- 

lothringische Verfassung nahm am Areitag für den 
reichsländischen Landtag das Zwerkammer-System 
an. Hinsichtlich der Befugnisse der Landesregierung 
fü r den Fa ll eines nicht rechtzeitigen Zustande­
kommens des Budgets blieb eine Lücke, da sowohl 
die Anträge abgelehnt wurden, die eine Erhebung 
von Abgaben nur lasten wollen, um die rechtlich 
begründeten Verpflichtungen der Landeskaste zu er­
füllen, als auch die Regierungsvorlage. Dann wurde 
über die Zusammensetzung der ersten Kammer ver­
handelt. Staatssekretär Dr. Delbrück legte noch­
mals die Gründe dar. weshalb die verbündeten Re­
gierungen eine erste Kammer verlangen müßten als 
Ersatz für den Bundesrat und Ausgleich gegenüber 
der demokratischen zweiten Kammer. Dazu seien die 
vom Kaiser zu ernennenden M itg lieder nötig. Der 
maßgebende Einfluß des Kaisers sei Vorbedingung 
des Zustandekommens des Gesetzes. An diesem 
Prinzip sei nichts abzuhandeln. — Am Dienstag 
setzte die Verfastungskommission die Beratung des 
8 6 über die Zusammensetzung der ersten Kammer 
fort. Es lagen dazu zahlreiche Anträge vor. Die 
Debatte war recht lebhaft. A ls  ein M itg lied  der 
elsässischen Gruppe des Zentrums die von der Regie­
rung vorgeschlagene A rt der Zusammensetzung der 
ersten Kammer eine Beleidigung des elsaß- 
lothringischen Volkes bezeichnete, erwiderte Staats­
sekretär Delbrück, daß, wenn das Zentrum durchweg 
auf dem Standpunkte des Vorredners stehe, man sich 
die weitere Arbeit sparen könne. E in konservatives 
M itg lied  der Kommission erklärte, daß der Stand- 
punü dieses Zentrumsredners die ablehnende Hal­
tung der Konservativen rechtfertige. E r sehe einen 
Sprung ins Dunkle in  der Vorlage und wünsche, 
daß der Kommissionsbericht ausdrücklich feststelle, 
daß die Konservativen aus Rücksicht auf den 
monarchischen Gesichtspunkt der Vorlage wider­
sprächen. Schließlich wurde ein Antrag der Sozial­
demokraten auf Streichung des § 6 abgelehnt. 
Ebenso ein Antrag des Zentrums auf Berücksichti­
gung der Sedisvakanz eines Bistums. Die Z iffe r 1 
des 8 6 wurde unverändert nach der Regierungs­
vorlage angenommen. Sie enthält die beiden 
Bischöfe, die beiden Oberkonsistorialpräfidenten und 
den Oberlandesgerichtspräfidenten. Über die anderen 
Vertreter der ersten Kammer, die wie z. B. der 
Rabbiner, die Vertreter der Handelskammer, Hand­
werkskammer, Landwirtschaftsrat, Gemeinden usw. 
in  der Z iffe r 2 des 8 6 vereint sind, ist die Ab­
stimmung sehr unklar. Bei jedem einzelnen Posten 
wechseln die Mehrheiten, und als es dann zur 
Gesamtabstimmung über die Z iffer 2 kommt, findet 
sie überhaupt keine Mehrheit, sodaß nach dem bis 
jetzt zustande gekommenen Beschluß der Kommission 
oie erste Kammer nur aus den beiden Bischöfen, 
den Leiden Oberkonsistorialpräfidenten und dem 
Oberlandesgerichtspräsidenten besteht. Diese Lücke 
muß in der Zweiten Lesung beseitigt werden.

Dle Budgetkommission des Reichstags beendete 
am Freitag zunächst die vertrauliche Verhandlung 
der Kalisrage im  Anschluß an die Erklärung des 
Auswärtigen Amtes und begann dann die Beratung 
des Kolonialetats m it dem Etat für das ostafrika- 
nische Schutzgebiet. Von den Gouverneuren war 
Herr S o li von Samoa anwesend. — Am Montag

setzte die Budgetkommission die Beratung des Etats 
fü r Ostasrika fort. Auf eine Anfrage wegen des 
Weiterbaues der Usambarabahn, und zwar auch im 
Hinblick auf das Natronvorkommen, teilte der 
Staatssekretär mit, daß die Bahn schon in  diesem 
Jahre den Kilimandscharo erreichen werde. Man 
wisse noch nicht, wie man weiter bauen sollte, da ta t­
sächlich die Aatronmengen eventuell berücksichtigt 
werden müßten. Allerdings heiße es, daß zu deren 
Ausnutzung eine Vollspurbahn notwendig sei, anstatt 
der bestehenden 1 Meter-Spur. Dann wurde über 
die Vaumwollfrage verhandelt. Es wurde dabei 
betont, daß der Fonds im E tat von 110 000 Mark 
für Vaumwollversuche nicht durch den dieser Tage 
von der Budgetkommission gefaßten Beschluß beein­
trächtigt werden dürfte, 100 000 Mark aus K a li­
m itteln für denselben Zweck zu verwenden. Der 
Staatssekretär teilte m it, daß die Saatzuchtversuche 
jetzt von der Regierung übernommen seien; dafür 
würden auch die 100 000 Mark vom K a li verwandt 
werden. Seine Meinung, man arbeite fü r die 
Enkel, wurde von anderer Seite als zu pessimistisch 
angesehen. Beim T ite l „landwirtschaftliche Ver­
suchsstation bin Kilimandscharo" vermerkte der 
Staatssekretär, daß das Gebiet am Kilimandscharo 
fü r m ittlere Wirtschaftsbetriebe, also nicht für Vieh­
zucht, geeignet erscheine. Angeblich kämen die 
Deutschen dort besser fort, als die Russen; die E r­
folge der neu angesiedelten Palästina-Deutschen seien 
abzuwarten. Bei den außerordentlichen Ausgaben, 
die für die Usambara- und die Zentralbahn 3 ^  und 
14 M illionen Mark fordern, brachte der Referent 
die Weiterführung der letzteren zum Tanganjika zur 
Sprache, die billiger würde, wenn der Bau nicht 
unterbrochen werde. Der Korreferent berechnete für 
diesen Fa ll 9 M illionen Mark Ersparnis für das 
Reich. Die Bahnforderung wurde genehmigt. Der 
Staatssekretär erklärte auf Anfrage, daß die neuen 
Erschließungswege nicht mehr Haussiert werden 
sollen. B ew illig t werden hierfür 365 000 Mark. 
Die Ausgaben für Ostafrika wurden ohne Abstriche 
bewilligt. Angenommen wurde ferner eine Reso­
lution, die fü r die subventionierten Dampferlinien 
einheitliche Tarife für alle Verfrachter wünscht. 
Beim E tat für Kamerun wurde die Versetzung des 
Gouverneurs Seitz aus Kamerun beklagt; die Kolo­
nisten seien wenig erbaut davon. — Am Dienstag 
wurden die Etats fü r Kamerun und Togo erledigt. 
Beim E tat fü r Kamerun wurden von der Forderung 
für Maschinengewehre 8000 Mark gestrichen. Beim 
E tat für Togo wurde die endgiltige Besetzung des 
Gouverneurspostens in  nahe Aussicht gestellt. 
Schließlich wurde auch der T ite l „Staatssekretär 
des Reichskolonialamts" genehmigt.

I n  der Schisfahrtsaögabenkommission des Reichs­
tags erklärte am Freitag Minister v o n V r e i t e n -  
b a c h . daß die in  der Vorlage aufgeführten Strom­
bauten den Vorrang bei der Ausführung haben 
sollen. E in Zentrumsredner sprach sich gegen die 
Vertiefung des Rheins auf 2,50 Meter aus. Diese 
Vertiefung liege nur im Interesse des Kohlen- 
kontors und man schädige die kleinere und mittlere 
Schiffahrt. Jetzt seien, wenn das Fahrwasser etwas 
klein sei, die großen Reeder genötigt, die kleineren 
Schiffe fü r den Transport ihrer Güter in  Ansvruch 
zu nehmen. I n  der Hauptsache handelt es sich bei 
der Verhandlung um die technische Frage der ge­
planten Vingerlochschleuse. E in Zentrumsmitglred 
brachte noch einen Antrag ein. der die Finanzierung 
der Lahnkanalisation erleichtern soll. Der M inister 
erhob Widerspruch dagegen, ganz neue Grundsätze in 
den Entw urf hineinzutragen. Die nächste Sitzung 
findet am Mittwoch statt.

Die Neichsversicherungskommission hielt am 
Dienstag eine Ausgleichslesung ab. der eine neue 
Folge von Anträgen vorlag, die ein Kompromiß 
zwischen den Beschlüssen zweiter Lesung und den 
Bedenken und Wünschen der Regierung darstellt. 
Nach diesem Kompromiß wurde das erste Buch m it 
seinen gemeinsamen Vorschriften, 176 Paragraphen, 
erledigt, und vermutlich w ird es gelingen, noch in 
dieser Woche das ganze Werk in der Kommission 
zum Abschluß zu bringen. Hinsichtlich der Kosten 
der Oberversicherungsämter belastet das neue Kom­
promiß den Bundes'staat m it den Bezügen der M i t ­
glieder und ihrer Stellvertreter; im übrigen sollen 
die tatsächlichen Kosten der Oberversicherungsämter 
zwischen Bundesstaat und Versicherungsträger geteilr 
werden. Ferner werden nach dem Kompromiß Zahn­
techniker auch da zugelassen, wo genügend Zahnärzte 
vorhanden sind..

An der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses legten bei Beratung des Etats der Berg-, 
Hütten- und Salinenverrvaltung einige M itglieder 
der Regierung ans Herz, sich m it dem rheinisch-west­
fälischen Kohlensyndikat rechtzeitig anzufreunden 
und mitzuhelfen, daß das Syndikat im Jahre 1915 
erneuert werde.

Die Geschäftsordnungskommission des Abgeord­
netenhauses hat den sozialdemokratischen Antrag aus 
Einstellung des vom Kammergericht gegen den Abg. 
Dr. Max Liebknecht eingeleiteten D isz ip linar­
verfahrens m it dem Ziele auf Ausschluß Dr. Lieb­
knechts aus dem Anwaltsstande abgelehnt. Für die 
Einstellung des Verfahrens stimmten Sozialdemo­
kraten, Freisinnige und Nationalliberale. Man war 
einmütig der Ansicht, daß ein ehrengerichtliches Ver­
fahren gegen einen A nw alt auf eine Stufe m it 
einem Strafverfahren zu stellen, die Einstellung auf­
grund des Artikels 84 der Verfassung also möglich 
sei; doch war die Mehrheit der Meinung, daß man 
fortab in jedem einzelnen Falle sorgfältig prüfen 
müsse, ob ein Verfahren einzustellen sei oder nicht. 
Nach Ansicht der Kommissionsmehrheit ist eine Be­
einträchtigung der Abgeordnetentätigkeit des Abge­
ordneten Dr. Liebknecht durch das Verfahren nicht 
zu befürchten, da dasselbe in B erlin  stattfinden soll.

Die Gewerbeordnungskommisfion des Reichstags 
begann am Freitag die zweite Lesung. Unter Ab­
lehnung von Anträgen der Nationalliberalen betr. 
Einschränkung des Lohnbuches und sozialdemokra­
tische Anträge betr. Verschärfung der Bestimmungen 
über die zulässigen Eintragungen in  das Lohnbuch 
wurden die Beschlüsse erster Lesung zu 8 114 f f. auf­
rechterhalten. Der zu 8 120 c (Fortbildungsschulen) 
gefaßte Beschluß, nach welchem für alle Gemeinden 
m it mehr als 10 000 Einwohnern eine Fortbildungs­
schule eingerichtet werden muß. wurde gegen acht 
Stimmen wieder aufgehoben. Die Debatte über das 
Fortbildungsschulwesen wurde dann abgebrochen. 
B is  zur nächsten Sitzung soll versucht werden, eine 
neue Fassung zu finden.

Das Zentrum hat im Reichstage einen Antrag 
auf Vorlegung einer Novelle zum Börsengesetz ein­
gebracht, durch welche gegen die Entscheidungen der 
Zulassungsstellen der Reichskanzler (Reichsschatzamt) 
als Berufungsinstanz eingeführt w ird.

Die sozialdemokratische Neichstagsfraktion hat 
folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle 
beschließen, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, 
er möge im Hinblick darauf, daß die französische 
Deputiertenkammer und das englische Unterhaus 
die Bereitw illigkeit zu Rüstungsbeschränkungen aus­
gesprochen haben, sofort Schritte tun, um eine inter­
nationale Verständigung über die allgemeine E in ­
schränkung der Rüstungen in  Verbindung m it der 
Abschaffung des Seebeuterechts herbeizuführen."

Vom liberalen Bauernbund.
I n  Ostpreußen ist, wie schon oft hervorgehoben, 

die Agitation des liberalen Bauernbundes zurzeit 
besonders intensiv. M it  den demagogischsten M it ­
teln, wie sie selbst von der Sozialdemokrat nicht in  
gleichem Umfange zur Anwendung gebracht wurden, 
arbeiten die zahllosen, aus den bereitstehenden 
reichen M itte ln  besoldeten Agitatoren nach dem 
Grundsatz: Nach uns die (sozialdemokratische) S in t­
flu t! Es werden nicht nur fortgesetzt in  böhmischer 
Manier die kleinen Bauern gegen die größeren 
Grundbesitzer und g e g e n  d i e  s t a a t l i c h e n  B e ­
h ö r d e n ,  sondern auch die A r b e i t e r  g e g e n  
i h r e  A r b e i t g e b e r  a u f g e h e t z t ;  m it welchem 
Erfolge, das beleuchten zahlreiche Beispiele. M it  
einem neuen improvisierten Trick arbeitete da kürz­
lich ein sogenannter „nationa llibera ler" Parte i­
beamter in  S z i t t k e h m e n ,  nachdem er das 
ganze Register der alten Unwahrheiten über die Be­
günstigung der Großgrundbesitzer bei der Steuer­
einschätzung, bei Ehausseebauten usw. erschöpft hatte. 
Da in dem Orte gerade sehr viele Landwirte m it 
ihren Söhnen und Knechten zur Ausnahme in  die 
Rekrutierungs - Stammrolle versammelt waren, 
schmähte der geschäftsgewandte Agitaror heftig dar­
über, daß d ie  S c h w a r z b l a u e n  w o h l  a l l e  
B e a m t e n -  u n d  O f f i z i e r g e h ä l t e r ,  nicht 
a b e r  d i e  L ö h n u n g  d e r  g e m e i n e n  S o l - ,  
d a t e n  e r h ö h t  h ä t t e n .  Da« mükte anders!

werden (durch W ahl liberaler Abgeordneter), dam 
die Väter nicht noch den Söhnen, deren Arbeitskras 
sie so schmerzlich daheim entbehrten, fortdauern 
bare Zuschüsse und außerdem noch das Reisegeld i 
die Urlaubsreisen schicken müßten. Davon, d ö 
gerade von agrarischer Seite immer wieder die o 
Währung völlig kostenfreier Urlaubsreisen in v 
Heimat gefordert, daß auch schon Erhöhungen 
Löhnung und Verbesserung der Verpflegung für 
Soldaten angeregt worden sind, sagte der liber 
Agitator nichts, und verriet auch ebensoweit 
w o h e r  s e i n e  P a r t e i  d i e  g e w a l t i g  
S u m m e n  f ü r  D u r c h f ü h r u n g  s e i n e r  
d e r u n  gen  n e h m e n  oder beschaffen umr ' 
Darum kümmern sich die politischen Brandstifter n 

Für die E r b i t t e r u n g ,  die sich nach und na 1 
aller, auch der bäuerlichen Besitzer gegen  d 
A r b e i t e r - A u f w i e g l e r  v o m  l i b e r a l  
B a u e r n b u n d  bemächtigt, spricht es, daß kurz 
drei dieser Agitatoren, die in verschiedenen ^  
schasten des Kreises Ortelsburg Versammlungen ^ 
halten wollten, in zwei Orten durch die vor 
Versammlungslokalen aufgestellten B a u e r n  Z 
s c h l e u n i g e n  W e i t e r f a h r t  u n v e r r r w  
t e t e r  Sache g e n ö t i g t  wurden. An ern 
dritten Orte konnten sie ihre Hetzreden zwar 
lassen, fanden aber so lebhaften Widerspruch, daß > 
nur sechs Ziegeleiarbeiter für sich gewinnen könn - 
Die vorher angekündigte „Freibierspende ^  
wagten die Agitatoren unter diesem Umstände g 
nicht zum Anstich zu bringen, sondern sie 
dufteten schleunigst.

Lan-wirtschastskammer un- Bund 
-er Landwirte.

I n  der Königsberger „Georgine" w ird fo lg A ^  
B rie f an den Landwirtschaftsnnnister veröstentl - 
„Mehrfach in  letzter Zeit an mich von Landung 
der Provinz gerichtete Anfragen über den even
ellen V e itrrtt der Landwirtschaftskammer zu . 
Bunde der Landwirte haben mich veranlaßt, n 
stehendes Schreiben an den Herrn L a n d w irtM i 
minister zu richten. Ich bringe das Schreiben 
vorläufigen Orientierung der Beteiligten uver 
Sachlage zur Kenntnis, indem ich m ir weitere ^  
teilungen vorbehalte.:

K ö n i g s b e r g -  Hufen, den 8. März 1911- ^ 
den Herrn Minister für Landwirtschaft, Dornn . 
und Forsten B e r l i n .  Euer Exzellenz beehre ^  
mich nachstehendes vorzutragen:

Von Landwirten der Provinz ist wiederholt ^  
B e itr it t  der Landwirtschaftskammer zum Dunde 
angeregt worden; der Vorstand hat sich 
Anregungen gegenüber bisher ablehnend v^tzu*.
Er war oec Ansicht, daß es sich m it den P " * /  r- 
einer öffentlich-rechtlichen, m it dem Bertragse 
hebungsrecht ausgestatteten Berufsvertretung u 
vereinbaren läßt, einen T e il der von sämtlichen, 
gehörigen ihres Berufsstandes kraft Gesetzes 
zogenen Beiträge zur Unterstützung einer p^*Aele 
Vereinigung zu verwenden, welche politische o . 
verfolgt, durch den Ausbau örtlicher Organist ^ 
neu, durch Sammlung von Agitationsfonds, " H 
die Beeinflussung politischer Zeitungen uird o 
Unterstützung bestimmter Kandidaten und B e kE ^  
fung anderer Kandidaten Lei den Wahlen. 
glaubten uns, insbesondere;: auch aufgrund de^ 
Euerer Exzellenz im Abgeordnetenhause abgeg § 
nen mißbilligenden Äußerungen über die A u f n ^  
einer bloßen Ankündigung des Bundes der ^  e r­
wirke in  einer Veröffentlichung der LandwirtsaM 
kammer Posen, bei unserer Auffassung im A n U "  
m it den Anschauungen der königlichen Staa 
gieruttg.

I n  dieser Hinsicht erwecken nun die letzten ^  
klärungen Sr. Exzellenz des Herrn Handelsnnn.i 
im Abgeordnetenhause Zweifel. Dieser hat den 
t r i t t  der Handelskammern, welche auf genau h 
selben öffentlich-rechtlichen Grundlage errichter 
ebenso m it dem Recht der Beitragserhöhung " ^
gestattet sind wie die Landwirtschaftskammerm § .
Hansabunde für zulässig erklärt. Der Husi/5 
Letätigt sich aber in  derselben WeUe polrtrsch 
der Bund der Landwirte durch den Ausbau o r r ^  
Organisationen, durch Sammlung von Agrtar ^  
fonds, durch die Beeinflussung politischerZer^n ü h 
und durch Unterstützung bestimmter Kandidaten § 
Bekämpfung anderer Kandidaten Lei den 

Diese Stellungnahme des Herrn Handelsnnnn g 
erweckt den Anschein, als habe sich die AmIÄent- 
der königlichen Staatsregierung in  der ve  ̂
samen Frage der Beteiligung öffentlich-recht ^  
zur Erhebung von Zwangsbeiträgen berechtrgre^^ 
gemeiner Verufsvertretungen an politischen 
einen seit der Zeit, wo Euere Exzellenz die Ab­
führungen über den Posener Fa ll machten, 9 
sätzlich geändert.

Euere Exzellenz bitte ich um geneigteste -g- 
kanntgabe der derzeitigen Stellungnahme der r ^  
lichen Staatsregierung, da w ir  den Wunsch 
m it dieser bei künftiger Behandlung der 
legenheit nach Möglichkeit in  Einklang zu bl , 

Der Vorsitzer, gez. v o n  D a t o ^

Literarlschez.
„ D e u t s c h e  R o m a n  - Z e i t u n  g." Diese äußer 1 , ^ -  
nehm gehaltene Wochenschrift erfreut sich in allen in 
lieukreiseu der besten Ausnahme. Dies verdau"
erster Linie dem bewahrten Grundsätze, durch ewe ^eli 
gediegene Führung als deutsches Fam ilienblatt im 
Sinne des Wortes zu gelten. Zurzeit kommen "N 
teil dieser Zeitschrift (Heft 12/19) zum dlbdrua 
Schott", Noman von Adolf Gerstmann, und ivir 
König in" von Erika Riedberg. I m  Beiblatt f i n ^ ^  
„S t. Helena" von Otto Franz Gensichen, „G en" . ,,nd 
von Joseph Aug. Lux, „F lo r ita "  von 2l. 

vi ele andere Erzählungen und Skizzen mehr. p ' ^erlw  
mern versendet der Verlag von Otto Zanke r 
S W  11 gern kostenlos an jeden Interessenten.

Manttigfcirtigeö. ^
(T o d e s st u rz a u s d e m sah 

den E ! s e n b a h n z u g e.) Ein 
Mädchen im Älter no» 23 Jahre", 
Personalien nach nicht festgestellt w' 
kannten, stürzte Freitag früh wä.h>e>
Fahrt von Krakan nach Berlin in der 
von Fürstenmalde von der P lattform  
Eifenbahnzuges: es wurde überfahre ^
ans der Stelle getötet. Der Körper 
Mädchen ist gräßlich verstümmelt.



. t Z u r  S a n i e r u n g  
l u r t  xx  T o r  - B a n k )  in 
Meist,

ü e r  F r a n k -  
B e r lin  w ird  m it- 

d a s der A u fsich tsrat und  V orstan d  
, k B ank 1 8 2  0 0 0  M k . a u s  e igen en  M itte ln  

wnits p eräu  gegeb en  h at. Durch diese 
M d lu n g s w e is e  w ird  e s  der B a n k  erm ög-  

»»»'" a lle  V erp flich tu n gen  zu  decken, 
l udern auch den Verkehr in der b ish er igen
^hren sicherer G r u n d la g e  w eiterzu -

l ü 0 0 0  M k .  b a r e s  G e l d )  erbeuteten  
c^ idschraEnacker in der S p e d it io n  v o n  
^ c o b  L  V a le n tin  in  B e r lin , H olzm arkt- 
>«age. S i e  ö ffneten  die T ü ren  zu  den K o ll­
o s  m it Nachschlüsseln und knabberten dann  

«ach A rt der g e w e r b sm ä ß ig e n  Knacker d a s  
^Id sp jn d  au f.
», ( S e l b s t m o r d  e i n e s  S t u d e n t e n . )

„^jährige W irtsch aftse leve  und  S tu d e n t  
y, L andw irtschaft H a n s  H e llw ig , der in  
r ^ " N  im H au se S p e n e rstr a ß e  1 5  a ls  C h am - 
"^garnist w o h n te , w u rd e in seinem  Z im m er , 
,«> dem S o f a  sitzend, tot a u fg efu n d en . E r  
A^te sich m it Z y a n k a li verg iftet. D ie  Leiche 
wurde dem  S ch a u h a u se  ü b erw iesen . H e llw ig ,  

er S o h n  e in e s  S la d t r a t s  in K o ttb u s , h a lte  
wiederholt seiner W ir tin  gegen ü b er  S e lb st-  
wordgedanken g eä u ß ert, da er m it seinem  B e ­
hufe nicht zu frieden  sei.
y,. ( E i n  F r a u e n  m o r d )  ist S o n n t a g  
in,» ^ ^  S ta d t te i l  L in d en a u  in  L eip zig  ver- 
uvt w orden. I n  dem  H ause D em m in g stra ß e  3 6  
wurde hie F r a u  d es A r b e iters  Poetzsch in  

^  Küche erm ordet a u fg efu n d en . D er  T a t  
°erdächtig erscheint der A rb eiter  P a u l  L a n g e r ,  

^  seit e tw a  drei M o n a te n  bei P .  w oh n te  
""d jetzt verschw unden ist.

( S e b s t m o r d  b e i  d e r  V e r s t e i g e  
) E in  in  V e r m ö g e n sv e r fa ll  geraten er  

sjOchienbesitzer in  H orst bei S p ie le n  jagte  
sch« a ls  der V e rste ig e ru n g ste rm in  für d a s  

i^ch^abgepsändete M o b ila r  stattfinden sollte, 
« G eg en w a r t zahlreich erschienener K au flieb ' 

iwber ein e K u g e l in  den K op f und  brach to t 
M u m m e n .

( ü b e r  e i n e n  M o r d )  w ird  a u s  
H ainichen  H eu ch le t: I n  dem  benachbarten  
O rte K a lto fen  w u rd e F r e ita g  früh die fü n fz ig ­
jäh rige H än d ler in  B önisch  erm ordet a u fg e ­
fu n den . A ls  m u tm aß lich er T ä ter  w u rd e der 
1 6 jä h r ig e  Dienstknecht B y h a n  verhaftet.

( D e r  K  a m p f u m  d e n  H o s e n r o c k . )  
A u s  B r ix  in B ö h m en  w ird  gem eld et, daß  
zahlreiche K elln erin n en  der d ortigen  V ie r ­
und W ein resta u r a n ts  S o n n a b e n d  M itta g  au f  
dem M arktplatze in H osenröcken erschienen, 
von  w elchem  V o rh a b en  sie die B ev ö lk eru n g  
durch P la k a te  früher schon in  K e n n tn is  ge­
setzt h atten . B a ld  h a lten  sich Hunderle von  
M enschen a n g esa m m elt, w elche diese V o r -  
käm p ferin n en  der neuesten  M o d eto rh e it ver­
spotteten , und schließlich zu  T ätlichkeiten über­
g in g en , sodaß die P o l iz e i  einschreiten und die 
K elln erin n en  in S ich erh eit b r in gen  m u ß te.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d e n  
B r a n d  i n  d e r  B r ü s s e l e r  W e l t ­
a u s s t e l l u n g . )  D a s  B rü sseler G ericht hat 
nach P r ü fu n g  der A kten d es U n tersuchu n gs­
richters über den B r a n d  der W e lta u ss te llu n g  
erklärt, daß  zu ein er strafrechtlichen V e r ­
fo lg u n g  kein A n la ß  v o r lieg e .

( E i n  i n t e r e s s a n t e s  P r e i s a u s s c h r e i ­
b e n  f ü r  A r c h i t e k t e n . )  D e r  A u s s tra l is c h e  B u n d  
h a t  beschlossen , e in e  B u n d e s h a u p t s t a d t  z u  e r r ic h te n , 
w elche  nach  d e n  e h rg e iz ig e n  P l ä n e n  d e r  b e t e i l i g t e n  
K o lo n ie n  d ie  schönste H a u p t s t a d t  d e r  W e l t  w e r d e n  
so ll. N a tü r l i c h  s t re b te  je d e  d e r  sechs K o lo n ie n  d ie  
E h r e  a n ,  d ie  n e u e  S t a d t  i n  ih r e  G r e n z e n  zu  b e r g e n .  
N ach  la n g e n  V e r h a n d l u n g e n  h a t  m a n  sich n u n  ü b e r  
d ie  L a g e  d e r  n e u z u e r r ic h te n d e n  S t a d t  g e e ig n ig t .  
N e u s ü d w a le s  is t so g lücklich , i n  s e in e r  P r o v i n z  P a ß -  
C a n b e r r a ,  g e w ä h l t  w o r d e n  zu  se in , d ie  e in e  w e i te  
a m p h i th e a t r a l i s c h  a u s g e b a u te  H ü g e l la n d s c h a f t  i n  
p r a c h tv o l le r ,  w in d g e sc h ü tz te r  L a g e  d a r b i e t e t .  D ie se  
H ü g e l  so lle n  d ie  b e d e u te n d s te n  ö f f e n t l ic h e n  G e b ä u d e  
t r a g e n .  W i e  e in s t  d ie  U n iv e r s i t ä t  v o n  K a l i f o r n i a -  
w i l l  auch  je tz t o ie  B u n d e s r e g i e r u n g ,  n ach  e in e r  
M e l d u n g  v o n  „ L a  N a t u r e " ,  e in  i n t e r n a t i o n a l e s  
P r e i s a u s s c h r e ib e n  v e r a n s t a l t e n ,  f ü r  d a s  b e r e i t s  e in  
e r s te r  K r e d i t  v o n  860  000  M a r k  v o t i e r t  is t  u n d  zu  
d e m  a l le  A rc h i te k te n  d e r  W e l t  e in g e la d e n  w e r d e n  
so lle n . E s  w i r d  i n  m e h r e r e n  U n t e r a b t e i l u n g e n  z e r­
l e g t  w e r d e n ,  d ie  b e is p ie ls w e is e  d e n  G e s a m tp la n  d e r

S t a d t ,  d e n  R e g i e r u n g s p a l a s t ,  d a s  P a r l a m e n t s -  
a e b ä u d e  u  a .  m . u m fa s se n  so lle n . D ie  O r g a n i s a t i o n  
d e s  in te r e s s a n te n  W e t t b e w e r b s  l i e g t  i n  d e n  H ä n ­
d e n  d e s  M i n i s t e r s  d e s  I n n e r n  ( S e c r e t a r y  o f H o m e  
A f f a i r s . )  ^ Zk.

( W a f f e n  i n  S p  a g i e r s t  ö c k e n . )  D ie  
S p a z ie rs tö ck e , w e lch e  w i r  i n  d e r  S t a d t  i n  d e n  H ä n ­
d e n  d e r  H e r r e n  seh en , h a b e n  i h r e n  u r s p r ü n g l ic h e n  
Zw eck, a l s  V e r t e id ig u n g s k n ü p p e l  o d e r  a l s  S tü tz e  
b e im  G e h e n  zu  d ie n e n ,  fa s t a u s n a h m s l o s  e in g e ­
b ü ß t .  S i e  d 'e n e n  m e is t n u r  a l s  S p i e l e r e i  o d e r  w e r ­
d e n  i n  höchst u n z w e c k m ä ß ig e r  W e is e  so u n t e r  d e m  
A r m  g e t r a g e n ,  d a ß  sie d ie  A u g e n  a n d e r e r  L e u te  
i n  schw erste  G e f a h r  b r in g e n ,  u n d  v o n  d e m  U n v e r ­
s ta n d  ih r e r  T r ä g e r  z e u g e n . W e r  w irk lic h  e in e r  
W a f fe  b e d a r f ,  f ü h r t  d ie s e lb e  u n a b h ä n g i g  v o n  d e m  
S to ck  b e i  sich A n d e r s  v e r h ä l t  sich d ie  S a c h e  i n  
F r a n k r e ic h .  D o r t  ist d a s  W a f f e n t r a g e n  v e r b o te n ,  
w ä h r e n d  a n d e r e r s e i t s  d e r  e h rs a m e  B ü r g e r  le ic h t i n  
d ie  L a g e  k o m m e n  k a n n ,  sich g e g en  d ie  A n g r i f f e  v o n  
A p a ch e n  z u  v e r t e id ig e n  D a  b i ld e t  d a n n  d e r  S p a z i e r -  
stock e in  w i l lk o m m e n e s  V ersteck f ü r  W a f f e n  a l l e r  
A r t .  E s  g i b t  e in e  g a n z e  M e n g e  v o n  F o r m e n  e in e r  
d e r a r t i g e n  K o m b in a t io n ,  d e re n  e in ig e  „ S c i e n t .  
A m ."  a n f ü h r t .  E i n  h a r m o s  a u s s e h e n d e s  S tückchen , 
d a ß  e in  D a n d y  ü b e r  d e m  K o p fe  w i r b e l n  l ä ß t ,  e n t ­
p u p p t  sich im  N o t f a l l e  a l s  e in  f e i n g e a r b e i t e t e s  G e ­
w e h r ,  d a s  s o g a r  m i t  e in e r  schnell a u s z u z ie h e n d e n  
S c h u lte rs tü tz e  a u s g e s t a t t e t  is t, u n d  i n  dessen  L a u f  
m a n ,  s o llte  e in  N a h g e fe c h t v o n n ö te n  se in , e in e n  
g le ic h fa l ls  d a r i n  e n t h a l t e n e n  D olch , b e fe s tig e n  k a n n . 
E i n  a n d e r e r  S to ck  is t e ig e n t l ic h  n u r  e in e  S t o ß ­
degen sch eid e , a u s  d e r  e in  geschickter G r i f f  d e n  D e g e n  
f r e im a c h t ,  u n d  b e i  e in e m  d r i t t e n  S to ck  l ä ß t  sich d ie  
Z w in g e  z u r  S to ß w a f f e  v e r l ä n g e r n .  E i n e  w e i te r e  
F o r m  e rs ch e in t schon zu  g ro b  f ü r  d ie  H a n d  e in e s  
H e r r n .  D e r  S to ck  e n t h ä l t  h i e r  e in e n  G u m m ik n ü t te l ,  
d e r  z u m  Ü b e r f lu ß  noch m i t  e in e r  M e ta l lb e s c h w e ru n g  
a m  E n d e  v e rs e h e n  is t.  o k .

V e r tre te r  kür I 'e d r rL ä e r :
Z * « tü n K  ill v > » o r i» .

G e d a n k e n s p l i t t e r .
E s  ist nur eine R elig io n , aber es  kann vielerlei 

Arten des G laubens geben. I .  Kant.
B e i jedem Geschäft prüfe zuerst genau, w a s  ihm  

vorangehen m uß und w a s  es  m it sich b r in g t; dann erst 
beginne es . Epiktet.

M it T aten schmückt sich T reue, nicht m it W orte». 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Shakespeare.

Stcmdesnmt Thorn-Mocker.
Vom  12. bis einschl. 18. M ärz  191! sind gemeldet:

G eb u rten : r. Akkordunternehmer Igna tz  Bojanow ski, T .
2. Vizeseidwebel A rtu r Froese, S .  3. M üller R udolf S ze - 
linski. T . 4. A rbeiter W lad islau s  M ankowski, T . 5. Arbeiter 
Jo h an n e s  W iniarski, T. 6. eine unehel. Tochter. 7. ein 
unehel. S o h n . 8. G ärtn e r Jo h an n  Przeperski, T . 9. A rbeiter 
F ran z  Lew andow ski. S .  10. A rbeiter Jo h an n  Klepinowski, 
T . 11. eine unehel. Tochter. 12. Eisenbahngehilfe Michael 
Herwig, S .  13. Steinschläger K onrad Zakrzewski, T . 
14. M üller Friedrich Kastrier, T.

A ufg eb o te : !. Oberkellner A lbert Lemcke-Zoppot und
Elisabeth Lewandowski.

Eheschließungen: 1. Fleischer Theodor Koziemski m it
Frauziska Szaw low icz.

S te rb e fä lle : -. Thcophile Falkowski, 2 M on. 2. Fleischer
Leonhard G roß. 53 I .  3. Zim m ern-arm  J o h an n  Kattkowskt 
aus  Le-bitsch. Kr. Thorn, 68 I .  4. Lokom otivführerfrau 
Adelheide Daase, geb. Ranke, au s  Podgorz, 33 I .  5. R enten­
em pfängerfrau Em ilie Lustig, geb. Hochsprung, 76 I .  6. E li­
sabeth Zielaskow s i, 6 M on. 7. W agenbauer E duard  Hey- 
m ann. 5-̂  I .  8. Hausbesitzer Jo h an n  Feid t, 76 I .  9. A rbeiter­
frau M arie  M ankowski, geb. Pruzinsk i, 32 I .  10. Elisabeth 
Pierzchalski, 14 Tage. 11. W itw e J u lia n n a  Heinisch, geb. 
Göppert, 82 I .  12. F rieda  F en slau , 17 I .

„Bewährt seit Jahrzehnten
und a ls  vortrefflich anerkannt von den Aerzten aller Herren 
Ll über" —  gewiß deutliche Beweise für die offenkundige 
Wirkung von S c o tts  Em ulsion. Nach allen zehrenden 
Krankheiten, die mit einer Gewichtsabnahme und Abma- 
gerung verbunden sind, gebraucht man S c o tts  Em ulsion  
a ls  überaus leicht verdauliches, wohlbekömmliches und die 
Eßlust anregendes K räftigungsm ittel.

S co tts  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in  versiegelten 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). S co tt LBow ne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsanrer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0. . pulv. T ragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- 
und Gaultberiaöl je 2 Tropfen.

G r a te u r e s te  m it  R ü h r e i .  Zubereitungszeit */r 
Stunde. D ie  Bratenreste werden nudelartig geschnitten 
und mit etw as Bratensauce und saurem Rahm  ausge­
dünstet. D ann quirlt man 6 —  8 Eier mit einem Löffel 
Milch und etw as S a lz , gibt es in heiße B utter, rührt es 
gut auf, bis es eine leichte, lockere Masse bildet, gibt 8  
Tropfen M a g g is  Würze sowie die Bratenreste darunter 
und richtet aus gewärmter P la tte  an.
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X ŝd.OrLnr. 4 
i-jaxn.- 8»». 4 
> üb.-8ük»,.. 7

kiio4af!»«s. 4 
Uoi'dk.V.ri,. 4 
psul.kt.8voa 4 
8sin1.isbn«.l4
busektatifdU /  
OasILtsstsb 7 
Orient, kiab. 7 
Kr»d0v4nd. 7 
8ü4öst.(!.b.)I7
Virf8e«,..Vf.i7
Xnrtok. »o!!!7 

4o. 60Ä7 
8»!tim. Ok»iZ7 
6rn»4s p»v. 7 
8ekrntunx.7  
1Vast 8iri!.
8tts33L0> v. Xleiobstiaen
kLek.Xlvinb. 1 
ökLunrek*. 
örarl. a!.81r.
4s. Ltrssd. 

!)snr.a!!cl8tf 
0t.ki8d.8t.6. 
klelct.kiootib.
Or SaN. 8tr. 
4o.6ss». 4a. 
liLmbrx. 4o. 
iisnn.8t.V.X. 
^3x485.8^. 
pvssnvr 4v. 
8tattinvk 4o.
4o. Vorr.X. 

^st4.kisd.6.
8ri>!N2l>ttr-ls

92.80d6
4^100 50d6

S4 25K'
83 80b

37S.7SbL

100.60b6
92.906 
85.0066

86.7066
93.906
88.8066

,79.75b 
93.606 
91 50b6 
81.308

S4Ä6
S5.S06

t04.00kc
,00.406
100.6068
80.101K-

100.106

98.10d6
g5.106l
94.806
3500k
82.75bt^

92.256

k!88k,bsl,n-81snim-Aktien
XLcii.^Lseb'! 7 
4o. 6enu85.

>I01.50v6 »kältsl.kiad.! 7

7 0 
-  ira. 
i7 4 t

0 > 86.106 
sie. 76.506 
4 t 85.206

6X1SS.60K
97 75b

99 256 
187.10b 
113 006 
38.008 

8Lj 77.50»

94.40o6
IS A ------
6ri« .10d6 
6^1S4.00b 

27.10K6 
19.908

7ri210.25i»
S , ------
S 117.90b
5 103 50b 
7^221.026
6 1L4.40K8 
4 f 7S.40d6

7Xj148 606
6

128 008 
23758 
33.000 
16 006 

127 806 
98506 
09 256 

192 206 
92.50b 
76008 
94.20b

8
6Ä1
6X1
5X1
5
8X1
4,'

10
s
«XI
9X1!

zkxo.Osmpf. 7
8mb.Xm.petc 
Nsnssvmpf. 
ktor44. l.!ô 4 
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Bekanntmachung.
F ü r  das städtische Krankenhaus wird 

zum 1. kommenden M onats ein un­
verheirateter W ärter gesucht. 

Meldungen bei der F rau  Oberin. 
Thorn den 16. M ä rz  1911.

Der Magistrat,
Krankenhausverwaltung.

Königliche Gembeschiilt.
Abt. v.

Haushaltungs- und Gewerbeschule 
für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres 
am 4. April.

1. Hauskaltungskursu»,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachekursus,
5. Kursus für Hand- und Maschinen- 

nähen,
6. Kursus für WSscheanferttgung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für Handelsange- 

stellte,
10. Platt-, Ausbestern- und Schneider- 

kurse für Dienstboten.
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von ^ i l — 1 Uhr gestattet.

Sprechstund. der Vorsteherin 1. 8tr-ND- 
Ivr 10— 1 Uhr.

Thorn den 18. Januar 1911.
Das Kuratorium 

der königlichen Gewerbeschule

ZMWmsteiMW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Rudak belegenen, im Grund­
buchs von Rudak, Band I I I ,  Blatt 36 
und Band V , Blatt 109, zurzeit der Ein- 
tragung des Versteigerungsvermerks auf 
den Namen des Schneidemühlenbesitzers 
L r i r s t  eingetragenen Grund­
stücke am

17. Mal 1S11,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsstelle —  Zimmer N r. 22 — ver­
steigert werden.

1. Das Grundstück Rudak Band m ,  
Blatt 36, unter Artikel Nr. 109 der 
Grundsteuermutterrolle des Gemeindebe­
zirks Rudak verzeichnet, ist 2 da 18,02 a 
groß und besteht aus Acker an der Kirche 
mit einem Reinerträge von 3,27 Talern.

2. Das Grundstück Rudak Band V , 
Blatt 109, unter Artikel N r. 116 der 
Grundsteuermutterrolle desselben Ge­
meindebezirks verzeichnet, ist 1 d» 32,20 
a groß und besteht aus Acker und Hol- 
zung, gelegen an der Kirche bezw. an 
-er Ringchaustee, mit einem Reinerträge 
von 0,56 Talern.

Die Grundstücke sind unbebaut.
Tborn den 16. M ärz 1911.
Königliches Amtsgericht.

Städtische 
höhere Mädchenschule

(öffentliche anerkannte zehnklassige Anstalt 
mit getrennten Iahreskursen) Ettlm . 
Das neue Schuljahr beginnt am

Donnerstag den 20. April,
morgens 9 Uhr.

Die Aufnahme und Prüfung neuer 
Schülerinnen findet am M ittwoch den 
19. A p ril von 10— 1 Uhr im Mmts- 
-immer des Unterzeichneten (Schulgebäude, 
erster Stock) statt. Anmeldungen werden 
schon jetzt schriftlich und mündlich jederzett 
entgegengenommen. Vorzulegen find bei 
der Anmeldung Geburts- und Im pf-, 
bezw. Wiederimpfschein, sowie das Ab­
gangszeugnis von der etwa bereits be­
suchten Schule.

Das Schulgeld beträgt 100 M . für die 
Unterstufe (Kl. X - V M ) ,  ISO M . für 
die Mittel- und Oberstufe (Kl. V l l - I ) .  
Für Auswärtige können Penpone» nach­
gewiesen werden.

Cnlm, im M ärz 1911.
_____________ Direktor.

Bürger-Mädchenschule 
zu Thorn,

neunstufige Mädchen-Mittelschule.
Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 

um 9 Uhr.
Die Austtahme neuer Schülerinnen 

findet in der Aula der Schule (Gerechte­
straße 4) am

Sonnabend den 1. April,
vormittags von 9 Uhr, an statt.

Bei der Anmeldung find der Geburts­
schein, der Im pf-, der Wiederimpf- 
schein, das letzte Schulzeugnis oder 
die überweisungskarte der zuletzt besuchten 
Schule und von den evangelischen An- 
fängern der Taufschein vorzulegen.

Schülerinnen der hiesigen Volksschulen, 
die jetzt zu Ostern in die Klaffe I I I  ver- 
setzt werden, finden ohne Prüfung Auf­
nahme in die Klaffe V I  der Mittelschule. 
Schülerinnen aus andern Klassen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter­
worfen, sie haben daher die zuletzt be­
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit­
zubringen.

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz, 
dem die Schule von Ostern ab nach den 
Bestimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und somit neunstufig sein 
wird, sondern beträgt nach wie vor für 
die einheimischen Schülerinnen jährlich 
42 Mark.

zu 2,40 Mk. die Dose offeriert

ßsirSvi* L im v n .
Großer, eisemer, zweigeschossiger

Wlsimsbail
wegen Umbaues b i l l i g  zu verkaufen.

L u s ls v  W s e s s .

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Will.
Lose zur 22. Berliner Pfer-e- 

Lotterie,
Ziehung am 4. und 5. A p r i l  1191,

1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark,
 ̂ 6 000 ,,

, »  "  » 5  0 0 0  „
usw. zu haben bei

Dombrowski, königlicher Lattene-Annehmr.
Thorn, Kalharinenstrake 4.

« 8 !
sind eeldstdereiteter kleisokdrüds vollständig eben- 
üürtig und werden in gleieüsr ^Veiss vls diese ver- 
wendet. Bestens empkoklen von 

O s v l ITvK-i7rn»i,rA, Tkorn 3, veUL. nnä IVsinkandlnnx.

k o u illo n  M r f e l Ä  5

K e k a n n lm a c h n n g .
Freitag den 24. März 1911.

mittags 12 Uhr,
werde ich hier, Brom berger Vorstadt, 
Kasernenstr. 13, die zur 
bsrs'schen Konkursmasse gehörigen

3 Pferde, braune Stuten, 
starke Zugpferde, 

öffentlich versteigern.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M
224. königl. 

preutz. Maßen 
Lotterie.

Zu der am

7. und 8. April
stattfindenden Ziehung der 4. Klaffe sindA

4
L40MK., 2V Mk.

zu haben.

Dombromski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.______

L a r k e

e c k t  d o L L L e lrr re n ä  
kür kelü unä (Harten,
1» bunten Tüten oder lose. 

jedes y u sn tu m  bei:

(Ä o ld o -
vackerftr. 31. — Fernspr. 440.

Anfertigung
eleganter Herrenanzüge.

L'. S t a k n l i « ,  Schneidermeister, 
Coppernikusstr. 35, 2._____ _

Pensionäre finöenfck. Aufnahme.
Lehrer Schulstr. 18.

Ä G Itn . HkMchr.
Kontoristen. Filialleiter, Reisende usw. 
werden sicher

A M "  engagiert " M H
nach den bei mir erhältlichen neuesten

50 M sttt-VkM liiiiiBnkfk»
— Preis 1 . -  Mk. — . 

L s a M S n v r . Buchhandlung, Thorn.

Steüeilgksilchk

Alleinst. Witwe,
die perfekt kocht, wünscht tagsüber 
älterem Herrn die Wirtschaft zu führen, 
evtl. auch zur Vertretung der Wirtin. 
Zu ersr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

1 junge Witwe
wünscht einem älteren Herrn oder- M it- 
wer die Wirtschaft zu führen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Für Van- Möbeltischlerei
mit Kraftbetrieb in Thorn für sogleich

M W m
gesucht. Ausführliche Meldungen mit Ge- 
Haltsansprüchen unter 2 7 8  an Annoncen- 
Expedition > V » H l8 ,  Thorn.

zuverlässig und erfahren, gesucht. Mel- 
düngen unter A t. All. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Tapezierlehrlirig
sucht L V  L e t l l r i K S i - ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Lehrling
mit guter Schulbildung, nicht unter 16 
Jahren, für unser Kontor per 1. April 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

v in d s n s k l L  eo.»
___________Holz-Engros, Thorn.______

Lischlerlehrknge
und Laufburschen sucht

M ö b elfab rik  A»LÜ»n.
Thorn-Mocker.

Lehrling,
intelligent, gesund, kräftig, mit guten 
Schulkenntnissen, kann Ostern eintreten in

a>M'r BWrilckmi,
Mauerstrafze 10, Weichselfeite.

2 Lehrlinge
sucht von sofort oder später, auch auf 
Kosten des Meisters

^  H V vii»« , Fleischermeister. 
______ Iakobsvorstadt, Leibitscherstr. 34.

Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

krvävr. Tischlermstr., Thorn-Mocker, 
Graudenzerstr. 81.

Suche von sofort oder 1. April

2 Jnstleute 
mit Scharwerkern

bei hohem Lohn und Deputat.
V i r n i i  a t l i .  G r. Nogau 

________ bei Taner. Wpr.

1 Laufburschen
stellt sofort ein A. 8eKro6ätz!', Tischlermstr.

Laufbursche,
möglichst Brombg. Vorstadt, sof. gesucht.

A ilSA ^I'.
____  Glas- und Porzellanhandlung.

b u n s v k s
von 15— 17 Jahren zu 1 Pferde gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

1 sauberer, ordentlicher

haMener
kann sich melden bei

llsrnmann Iko m a s ,
Honigkuchenfabrik.

sich melden. Plättanstalt L . k s trL o v s k l, 
geb, ^ u te n i'lo b , Brückenstr. 16.

-Flotte MGiklistnuO 
strilkeri»

für Strickmaschine u. solche, die es erlernen 
wollen, ges. Meldg. Gerechteste 30, i. L. t

Geübte Taillknarbkilerin
sowie Schülerinnen, welche die feine Damen- 
schneidere! erlernen wollen, können sich mel- 
den bei N .FsblSvLovskl, Gerechtestr.7,2.

zuarbetteriMeu
und junge Mädchen zur Erlernung der 
Damenschneiderei verl. Frau H. kiiMtz, 
Modistin, Altstädt. Markt 18.

Zunge Mädchen,
die das Kochen erlernen wollen, können sich melden. ü ttn k o vL k l, Pionierkasino.

k i l l  M l h t l l
zum Semmelaustragen sucht 
Thorner B ro tfa b rik  W trn s k v ,

Culmerstr. 12.

« m  SSchin,
die tadellos kochen kann, wird zum 15. 
April bei hohem Lohn gesucht. Meldungen 
im Kontor Gerstenstr. 13.

Anständiges Mädchen
vom 15. 4. kann sich melden. 

Oberlehrer08tHv».Idl, Brombergerstr41.

1 anst., jg. AufwartemS-chen
für den Nachmittag gesucht

Mocker, Rösnerstr. 2, 1, l.

Aufwartefrau
von gleich gesucht

Brombergerstraße 26, 
Vorderhaus, part.

Aufwarterm
kann sich meld. Strobandstr. 12, Laden.

E in  Aufrvartemädchen kann sich 
melden.

(S . Friseuse, Bachestr. 2,2 .

AuWrterinL'-°,7,
sucht M ellienstr. 112 ». pt.

r - 80W Matt
auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
gesucht. Angebote unter 5 8 9  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

7- 8ÜW Mark
auf ein Landgrundstück zur sicheren Stelle 
zum 1. 4. gesucht. Angebote unter v .  
H V. an dle Geschäftsst. der „Presse".

2̂» Zu v e r k a u f e i l ^ p ^

SprungfShkge

V i L l l e U z
von westr. Herdbucheltern abstammend, 
stehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
seuchenfrei.

D o m .
bei D t. V y la«  Westpr.

Salonemrichtung
preiswert zu verkaufen. Besichtigung von 
S -S  Uhr. Araberstr. 8. 1.

Großes Wohnhaus,
Thorn, Cnlm er Chausiee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Baustellen. Gas und Wasserleitung, zur 
Gastwirtschaft oder Bäckerei geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

.L»v«»1>r ^  
Graudenz.

Beabsichtige mein

gut verriutt. Volmdsur
zu verkaufen. Zu erfr. Culmer Chausiee 69.

Gutgeh. Gastwirtschaft,
mit, auch ohne Land, in einem Kirch­
dorfe in der Nähe von Thorn billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

^  2 junge, deutsche

M M  Doggen
(Hund und Hündin) sofort 
billig zu verkaufen. Zu er­

fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

W »  M O » .
grüne, best bewurzelte, M . 0.70, 0 90
u. 1.10. Fichten v. M . 1.20 an gibt ab 
O t t o  A t r N I v ,  Prieschka-Liebenwerda.

üüeies imbsm
hat abzugeben

AAwx A rv n « H l, Sckrvarzbruch.

Restalirliiit mit Salll.
groß n Nebenräumen und Garten, in 
kl. Provinzialstadt, sofort billig zu ver­
kaufen. Wirklich gute Brotstelle! Ange­
bote unter AL. L .  1 9 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Sofort billigst zu verkaufen

Igr.AusMungsspind
sowie diverse M ö b el.

Zu erfragen bei I»  I , - r >  t in  r n n .
10 Wochen alte

^ « r k v l
hat zu verkaufen

k e l i r i ö ,  Vefitzer,
Ober Nesiau.

Eikgllnte S W fz im m k iim llitW
K tilrp iljiis ril lowre andere Möbel 

preiswert zu verkaufen 
Kloftsrstraste 14, pt.

Größeren Posten

Bnxbanm
hat abzugeben

L r l t L ,  Scharnau.

Ein noch neuer, hellgrauer

Militär-Paletot
für große, starke Figur billig zu ver­
kaufen__________Glifabethstr. 3, 2, l.

Bersch. gebe. Möbel:
Nußbaum- und M ahagon i-K le ider­
schränke, Vertikow, Büfett, Chaiselongue, 
Tische, Spiegel, Plüschgarnitur u. a m. 
-u  verkaufen Bachestrahe 16.

Großer Posten

I L s s iv
neu eingetroffen, zu Kostümen u. Röcken, 
schwarze und blaue Volants, sowie Reste 
zu Klndersachen sehr billig abzugeben

Culmer Chaussee 36.

2V Lauferschweme
stehen zum Verkauf bei

R udak.
Leichte, gebrauchte

M k llv lW ll
zu kaufen gesucht.

Thorner B ro tfa b rik  v a rl Struds.

Eine guterhaltene

W « W k
preiswert abzugeben.

Ismaile Wrnisih Papa«.
zilG -W liSM ,

9jährig, völlig gesund, sehr ausdauernd, 
verkauft billig

Leutnant B rauerftr. 1.

Ein starkes, älteres

Reitpferd,
welches 225 Pfd. trägt,

sucht zu kaufe»
und bittet um Angebote mit Preisangabe

Dom. Dirkeneck,
bei S t r a s ^ b u r g  Westpr.

Suche per 1. Oktober eine

Wohnung
von 7 Zimmern. Angebote mit Preis­
angabe zu richten an

L e r lk o lä  I^e rv ln ,
Coppernikusstr. 7.

Möbl. Zimmer,
besseres, separat, mit Klavier gesucht.

Angebote unter AA. O . 1 9 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

mit Kab. v. sof. zu vm. Turmstr. 16, 1.
M ut möbl. Vorderzim m er zu vermieten. G W rndftr. 5, 2, r., Eing. Bäckerstr.
2 gut möbt. Z im . u. Burschengel. vom 
1. 4. zu verm. Junkerftr. 7, 1. !.

Milk U »« " L L
AM" Laden
mit darunter befindlichem hellen Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von 3 Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten 

Schuhmacherftr. 12, 1, l.

Laden mit Wohnung
für 600 Mk. von sofort zu vermieten, 
auch für ein Barbiergeschäft geeignet.

«V'ir. 2 ü » .1 v i« 8 lr i, Baderstr. 9.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei A A etllnzxvL ', Möbelgeschäft,

Strobandstraße 7.

2 Zimmer - Mohmmg
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p ril zu vermieten. 

Tkorn-M ocker, Bergftr. 32 (Laden).

6 Zimmer-Wohnung,
Parkflraste 13,

8 Zimmer-Wohnung,
T-ttslrahe 43.

3 Zimmer-Wohnung,
Talftraste 31.

mit allem Komfort der Neuzeit ausge­
stattet, sofort oder später zu vermieten. 

M . W aldstr. 43.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tnchmacherftr. 2.

Esiib. 3 Aiiimr-Wohnililis
mit Balkon, Lindenstr., Nähe Bahnhof, 
vom 1. 4. d. Is .  zu vermieten.

Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

LittMiner-wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

mA. « 1 k 8 lr v ,  Waldstr. 31.

Fischerstratze 45,
Wohnung von 6 gr. Zimmern, reicht. 
Nebengelaß, evtl. auch Stall- u. Burschen­
stube von s o f o r t  billig zu vermieten. 
Näheres daselbst part., l.

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
^  lkrLvlLL, Thorn-Mocker, Lindenstr. 3. !

„  1 Laden

3 und 4 Zimmern omn 1- ^
g zu vermieten

Bergstr. 32, M M M
Fortzugshalber

""LL »
Näheres daselbst im Laden.

Herrschastl-Woha-Z
Hauses Frledrichflr. 6. bestehend 
7 Zimmern nebst Zubehör, vorn i- 
Is . ,  event, auch von früher zu

3 Zimmer, Küche u. Zubeh-, o. ' ^  
später zu verm.

5 LImmer-NoknaoS,
R l« ttl6 N 8 tr . 89 , 1. N .. mit 2a
kör, versetrungsü. kür 900 ^
mieten, ank IVunseü Ktnll nnä Ite

Eine Wohnung.
2 gr. Zimmer. Küche, Entree und 0

... -
und sämll. Zubehör vom 1. 4- eoe 
früher zu vermieten. . ^a.

777777-7----o Mehv»,« tto h n n n g . 3 Stuben u n d ^ Z l^ k '  
vom 1. 4. zu vermieten ..„».ra. 

M ocker, Graudenzerstr. 95, Kontor ^ .

herrschastl. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör »n 
Pserdestall, per 1. 10. zu vermieten- „ 

Friedrichstr. 10 12,

1 Wohnung.,
Brombergerstr. 82, Hochpart., ^ 3 A
mer und Zubehör, mit ttetnem
ten vom 1. 4. zu vermieten. Nah- .
4^. » « lu e i iv v lr l,  Vnppeenikttsfie^^r

1 Hosuwhnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. R " '  
zu vermieten ^
________ Friedefchttr. 10 12. P 05V .

Die bisher von Herrn Hauptman 
M a r b a c h  i nnegehabte

>. L i s a s ,
bestehend aus 6 Zimmem n. reM. ^  
behör, ist versetzungshalber sofv" 0 
1. Juli zu vermieten M e M e n ftr .^ U ^ .

MlkvImslLät,
Albrechtstr. 2:

4 Zimmer-Wohnung,,
Albrechtstr. 6:

z Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Aus
erteilt Culm er Chausiee 

k rltL  L a v L .

Mellienstr. 83
vom 1. M a i oder später zu verMler 
die von Herrn General IVedriK »m ^
habende Wohnung, bestehend

ämtk der Neuz^Wagenremise, sowie sämtl. der ^  ^  
entsprechenden Zubehör. Auskunft ett ^

O . ^ ^ 1 8 « « !« . G erberftr. l2,
M e llie n s tr, 0 ^ ^ .

3 Üiinnikr-WiihlUliiil.
Entree u. sep. Eing., sowie reicht. Z"ve-. 
per 1. April zu ° ° r m l ° . - n . ^ N ° h ^

hör für 750 Mk. vom 1. 4. zu verni«ei° 
Näheres daselbst im Laden

Kriickenstr. o
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend a»s 7 Zimmern und allem -2  ̂
behör, 1. Etage, per 1. Ottober «- ^
_______ ;n  vermieten.

Am NeirWt. Mar»
ist eine neu reuov. W vh"'" 'A
3 Zimmer, Küche und Nebengelay, ^  
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. 
erfr. in der Geschäftsstelle der „ H l - -

Wohnung..
5 Zimmer u. Zubeh., hochp-, m. ^

1 Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Alkoven, n . ^ 
im ganzen oder geteilt, vom 1. Ap

8»k snnillÄ
2 Zimmer, Küche und Zubehör, ^  
nach der Weichsel, per 1.4.1911 zu v 
Zu erfragen B ö ckerfira tze I^ L ---

2 blkiziiW. "VchNüßtil
i .  4. zu

verM-


